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Nr. 538. Morgen: Ausgabe. 
Die Strafrechtspflege. 


Die Frage nach dem Zweck der Strafe hat von jeher ein Lieb⸗ 
lingsthema für Juriſten wie für Philoſophen gebildet, früher zeit⸗ 
Man kann nicht behaupten, daß die 
Frage jemals zu einem Abſchluſſe gekommen wäre, der das verſtändige 
Bewußtſein der großen Menge der Gebildeten befriedigt hätte. Drei 
Haupttheorien haben ſich befämpft und bekämpfen ſich noch heute, die 
man kurz als Abſchreckungs⸗, Beſſerungs⸗ und Vergeltungstheorie 
bezeichnen kann, und von denen jede eine Reihe von Nüancen hat, 


weiſe noch lebhafter als jetzt. 


die zu deſto lebhafteren Streitigkeiten Veranlaſſung gaben, je künſt⸗ 
licher und ſcholaſtiſcher ſie waren. Die Schüler Hegels, die Abegg, 
Köftlin, Wirth, Berner find gegen einander mit ſchwerem Geſchütz 
losgezogen, als ſei jeder überzeugt davon, das Heil der Welt hange 


davon ab, daß er ſeine Gegner niederkämpft, und wenn man auf 


ihre Controverſen aus einer gewiſſen Zeitdiſtance zurückſchaut, ſo 
wird es ſehr ſchwer zu erkennen, worüber ſie eigentlich verſchiedener 
Meinung waren. Jeder Profeſſor war von der Richtigkeit ſeiner 
Anſchauung ſo feſt überzeugt, wie ein Profeſſor das ſein muß, wenn 
er ſeinen Lehrzweck erfüllen will. Je weiter aber Jemand von dem 
gelehrten Stande entfernt war, deſto ſchwerer wurden ſeine Zweifel 
daran, ob die Gelehrſamkelt in dieſer Frage ſchon Etwas genützt hat. 
Wer mit dem Auge des Praktikers unſere Gefängniß⸗ und Zucht⸗ 
hauszuſtände überfieht, könnte ſich leicht zu dem bitteren Urtheile 
gedrängt fühlen, es gehe daraus ſchlagend hervor, daß die Lenker des 
Staates ſelbſt nicht wiſſen, welchen Zweck ſie eigentlich mit der 
Strafe erreichen wollen. Wohlverſtanden, wir ſprechen nicht ſpeciell 
von Deutſchland, ſondern von der geſammten Culturwelt. Denn im 
Großen und Ganzen find die Zuſtände in einem Lande nicht beſſer 
und nicht ſchlechter, als in einem anderen. 

Bei allem Kampfe ſind doch die Vertreter der verſchiedenen 
Strafrechtstheorien darüber unausgeſprochener Weiſe einig geweſen, 
daß das Verbrechen eine Erſcheinung iſt, die dem Gebiete des 
individuellen Seelenlebens angehört. Der Verbrecher ſetzt ſeinen 
willkürlichen Entſchluß höher als die Rechtsregel, als das Gebot des 
Gottes; er mißbraucht ſeine Freiheit und muß darum Zwang leiden. 
Wie der verbrecheriſche Entſchluß zu Stande kommt, iſt ein pſycho⸗ 
logiſches Problem, und wie der Staat mittelſt der Strafe dem ver⸗ 
brecheriſchen Antriebe entgegenwirkt, kann auch nur ein pſychologiſches 
Problem fein. Man ſpürte den „intereſſanten“ Rechtsfällen nach 
und gab darüber Sammelwerke, wie den Pitaval, heraus. Die 
Tauſende und aber Tauſende, die alljährlich wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls zu Gefängnißſtrafen von einigen Wochen oder Monaten ver⸗ 
urtheilt werden, geben nicht einmal dem Zeitungsberichterſtatter Anlaß 
zu einem kurzen Bericht; wie könnten ſie das Intereſſe des Forſchers 
wecken? 

Erſt in unſeren Tagen dämmert allmälig eine andere Anſchauung 
hervor. Das Verbrechen ift keine Erſcheinung des individuellen, fon: 
dern des geſellſchaftlichen Gefammtlebend. Der Kampf gegen das 
Verbrechen iſt kein pfochologiſches, ſondern ein ſoclales Problem. Die 
Tauſende von völlig unberühmten Verbrechern, deren Namen niemals 
an unſer Ohr ſchlägt, deren Thaten nur von der Statiſtik gezählt, 
aber nicht vom Feuilletoniſten beſchrieben werden, haben für unſere 
Zuſtände eine ſehr viel größere Bedeutung, als die ſenſationellen 
Schwurgerichtsproceſſe, zu denen ſich die Elite des gebildeten Publi⸗ 
kums drängt und die zum Schluſſe eines Eſſay von Paul Andau 
gewürdigt werden. Die Laſt, die der Geſellſchaft durch das alltäg: 
liche Verbrecherthum, die Schaaren von Landſtreichern, Dieben und 
Brandſtiftern auferlegt wird, iſt um Vieles großer als die, welche ihr 
von den berühmten Verbrechern auferlegt wird. 


Es giebt eine Criminalſtatiſtik, die zu dem verblüffenden Reſultate 


kommt, daß Jahr für Jahr ein faſt gleicher Procentſatz der Bevöolke⸗ 
rung zu verbrecheriſchen Thaten ſich entſchließt, gleich als würden fie 
durch ein zwingendes Verhängniß dazu gedrängt. 
aber auch dieſe Statiſtik, daß äußere Bedingungen, die in der Ge⸗ 
ſellſchaft vorhanden ſind, auf Zu⸗ und Abnahme der Verbrechen einen 
gewiſſen Einfluß ausüben, daß die Zahl der Diebſtähle mit den Ge⸗ 
treidepreiſen ſteigt und ſinkt, daß gewiſſe Formen des Verbrechens im 
Gefolge von Kriegen eintreten, daß der Alkoholismus und die ver⸗ 
wahrloſte Schulbildung einen entſcheidenden Einfluß ausüben. Wir 
können heute ſchon ahnen, daß eine Zeit kommen wird, wo die 
Frage: „Wie beſtraft man das begangene Verbrechen?“ an Wichtig⸗ 
keit abgelöſt werden wird von der anderen Frage: „Wie beugt man 
der Begehung von Verbrechen vor? wie verſlopft man die Quellen 
deſſelben?“ Wie in der Mediein die Hygiene die wichtigste Disciplin 
geworden iſt und das Laborantenthum der Pharmakologen fait vollſtändig 
in den Hintergrund gedrängt hat, fo ſteht auch der Criminalrechts⸗ 
pflege eine ähnliche Umwandlung bevor. 
heute mit Beſtimmtheit, aber wir beſcheiden uns auch, daß noch ein 
langer Zeitraum vergehen wird, bevor man auf dem neu einge⸗ 
ſchlagenen Wege zum Ziele kommt. 

Neben dem Statiſtiter, dem Socialpolititer begehrt auch der Medi: 
einer das Wort und verlangt, in eriminaliſtiſchen Fragen gehört zu 
werden. Nach unſerer Erinnerung war der Hallenſer Irrenarzt 
Damerow der erſte, der in einer Monographie über den Königsmörder 
Sefeloge zu dem für einen Juriſten ganz unannehmbaren Reſultate 
kam: „Dieſer Menſch iſt vom juriſtiſchen Standpunkte aus für unzu⸗ 
rechnungsfähig zu erachten, aber trotzdem hat er durch ſeine That 
ſeine Freiheit verwirkt.“ Es entſtand dann das Dogma von der 
moral insanity, einem Geiſteszuſtande des Menſchen, in welchem 
er die Folgen ſeiner Handlungen vollſtändig bedenken kann und doch 
unempfindlich für den Unterſchied zwiſchen gut und böfe if. Wie es 
Leute giebt, die in der Nähe und Weite ganz vortrefflich ſehen und 
doch den Unterſchied der grünen und rothen Farbe nicht zu erfaſſen 
vermögen, fo nimmt dieſe Lehre eine Farbenblindheit des Gewiſſens 
an. In weit milderer Weiſe hat kürzlich der Wiener Profeſſor Bene⸗ 
dict dieſelben Anſchauungen geltend gemacht. Er behauptet, daß ein 
weit größerer Procentſatz von Verbrechern, als man bisher geahnt hat, 
unter dem Einfluſſe von krankhaften Zuſtänden ſtehe und der Für⸗ 
ſorge bedürfe, nicht allein um ihrer ſelbſt willen, ſondern vorzugs⸗ 
weile im Intereſſe der Geſellſchaft. 

Wir ſtehen dieſen neuen pfhchiatriſchen Doctrinen ſehr ungläubig 
gegenüber, und würden es für einen unverzelhlichen Mißgriff halten, 


Gleichzeitig lehrt 


Das erkennen wir ſchon 


Inſtinct der Selbſtſucht, der unter den Slaven häufig gef 
ſah Katkow feine Zeit gekommen; er vergaß Alles, was er bekannt, 
betete an, was er geſchmäht, ſchmähte, was er angebetet hatte; er 
predigte plötzlich die blutige Ausrottung aller Polen, die Gewalt der 
Ruſſen über alle Slaven, den Beruf der Moskowiter zur Wieder: 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


gebildet haben, plötzlich über Bord werfen wollte. 


eine größere Rolle als bisher zugetheilt werden müſſen. 


Deutſchland. 
O Berlin, 3. Auguſt. 


noch preußiſcher Geſandter in Petersburg war. Jedenfalls ſprach der 
Kanzler ſchon am 9. December 1867 ausdrücklich von Herrn Katkow 
im Abgeordnetenhauſe. 


und ſeit 1815 ſich um dieſelbe gedreht habe, wie der Mond um die 
Erde, alle Phaſen derſelben mitmachend. Darauf erwiderte der 
Miniſterpräſident: „Ich glaube nicht, daß der Herr Abgeordnete uns 
einen gerechten Vorwurf macht, wenn er uns eine Satellitenpolitif 
Rußland gegenüber vorwirft; ich möchte ihm in dieſer Beziehung die 
Ueberſetzung der ruſſiſchen nationalen Moskauer Preſſe empfehlen von 
dem Herrn Katkow und Anderen: Dort wird er finden, daß man 
von dorther die Verhältniſſe gerade umgekehrt auffaßt, daß man ſich 


auch dort das Bild eines Doppelgeſtirns denkt, aber nicht von der 


gleichen Gravitation, ſondern daß man der ruſſiſchen Regierung vor⸗ 
wirft, daß ſie ihrerſeits die Rolle des Mondes übernehme, mit dem⸗ 
ſelben Recht, mit dem der Herr Vorredner anzudeuten ſchien, daß 
Preußen ſie ſeinerſeits übernehme.“ Im Innern wird Graf Bismarck 
dem Redner ſo Unrecht nicht gegeben haben; Lublin, Kaliſch, Olmütz 
ſind einige der unzähligen Beweiſe für die unwürdige Nachgiebigkeit 
der preußiſchen Politik gegen Rußland in der Zeit, ehe Herr von 
Bismarck die Leitung derſelben übernahm. Daß ein Vorwurf, wie 
der von dem Abg. Dr. Löwe erhobene, nicht auf den deutſchen 
Kanzler zutreffen kann, bedarf heute nicht der Erörterung. Wenn 
ſchon vor 20 Jahren Katkow als deutſchfeindlicher Publieiſt die Auf: 
merkſamkeit des Fürſten Bismarck erregt hat, ſo iſt es ihm gelungen, 
in der Folgezeit dieſe Auszeichnung zu rechtfertigen. An Katkow's 
Namen knüpft der radicalſte Panſlavismus an, nicht in dem Sinne, 
daß alle Slaven ein gemeinſames nationales und culturelles Band 
umſchlingt, ſondern daß ſie alleſammt die geborenen Unterthanen des 
Czaren ſeien. „Slavjanam sche meschdno njanjka“, „die Slawen 
brauchen noch eine Sonne“, war ſeine Parole. Er haßte und ver⸗ 


achtete alle abendländiſchen Ideen, alle aus dem Weſten kommenden 
‚„megativen Größen der Civiliſation, dieſe Denker ohne Verſtand, dieſe 


Gelehrten ohne Wiſſenſchaft, dieſe Politiker ohne Nationalität, dieſe 
Anhänger jeglicher Lüge“, und er predigte, daß das ruſſiſche Volk 
„in ſeinem Czaren ſeine eigene, von Gott verliehene Kraft, ſeine 
Perſonificirung erkannt“. Wie er im Jahre 1862 gegen die Polen 
als Nichtruſſen maßlos zu Felde zog, fo ſeither gegen die Deutſchen. 
Seinem Geiſte entſprach die rechtsbrüchige Drangſalirung der Oſtſee⸗ 
provinzen, die Vertreibung der Deutſchen, die Erhöhung der Zölle, 
der Fremden⸗Ukas. 


Deutſchthum beſeitigt werden. 


an, um Herrn von Giers zu Fall zu bringen, weil ihm der ehe⸗ 


malige Adlatus von Gortſchakow noch immer nicht ſchroff genug gegen 
Wer weiß, ob er nicht ſein 
Ziel erreicht hätte, wäre nicht die Krankheit und ſein Tod jählings 
dazwiſchen getreten. — Man hat Rußland einſt den durch Meuchel⸗ 
Vor einem Menſchenalter 
lag dieſe Beſchränkung der ruſſiſchen Selbſtherrlichkeit nicht in dem 


Deutſchland und Oeſterreich vorging. 


mord beſchränkten Abſolutismus genannt. 


Dolch, ſondern ausſchließlich in einer Zeitſchrift. Für die Bedeutung 
von Alexander Herzen's „Kolokol“ giebt es keine Analogie in der 
Geſchichte, nicht einmal in den geheimnisvollen Juntus⸗Briefen. 
Denn dieſe Briefe ſtiegen auf und verſchwanden wie ein Meteor, 
fie knüpften an einen einzelnen Fall an und beſchränkten ihr 
Ziel. Die „Glocke“ des großen Revolutienärs aber läutete jedweder 


Lüge und Verderbniß im Ruſſenreiche, im Palaſt wie in der Kirche, im 
Boudoir wie in der Hütte; ſie läutete der Corruption zum Grabe 
und dem Nihilismus zur Geburt, dem Tſchin in die Ohren und dem 
Garen in das Gewiſſen. Und dieſe Zeitſchrift beherrſchte, regelmäßig 
Im Aus⸗ 
lande gedruckt, aber aus allen Kreiſen des Czarenreiches geheimniß voll be: 
dient, wie eine Vehme, bildete der „Kolokol“ ein unſichtbares Gericht, 
Ungeſehen erſchienen als 
Zeugen Generale und Miniſter, Maitreſſen und Großfürſten, und 
jene geſammte Controle der Verwaltung, welche einem Parlamente 


erſcheinend, viele Jahre die öffentliche Meinung in Rußland. 
deſſen Forum niemals unzuſtändig war. 


obliegen ſoll, wurde von dem „Kolokol“ geübt. Der Czar empfing 


die Berichte feiner Miniſter, aber er fand die Wahrheit im „Kolokol“, 
und je ſtaunenswerther die Enthüllungen des Blattes wurden, je 
räthſelhafter ſeine ungeheure Verbreitung war, um ſo mehr erkannte 
der Czar durch die eifrige Lectüre deſſelben, wie Recht Nicolaus bei 
ſeinem Rufe gehabt: „Außer mir ſtiehlt Jeder in meinem Reiche!“ 
Michael Katkow konnte ſich mit Alexander Herzen weder an Kraft 
der Gedanken noch an Feinheit des Stiles meſſen, und dennoch war 
es ihm beſchieden, feinen größeren Gegner aus dem Felde zu ſchlagen. 
um die 9 nur für ſich zu 
ie auch für die Polen. 
Und wiewohl Nationalruſſe, wohlbewußt der Ale tiefen Kut 
welche Polen und Ruſſen trennt, nahm er 1862 im „Kolokol“ wie 
immer die Partei der Unterdrückten; er wünſchte der Empörung vollen 
Mit jenem 
unden wird, 


Denn Herzen war zu großſinnig, 
fordern, er wollte ſie für die Welt, wollte 


Erfolg und — grub ſich und dem „Kolokol“ das Grab. 


Zeitun 


Daten Herrenſtraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beft 


[Katkow, Rußland und Deutſch⸗ 
land.] Der Gegenſatz zwiſchen dem ruſſiſchen Publiciſten und dem 
leitenden Staatsmann des Deutſchen Reiches, dieſer Antagonismus, 
der in den letzten Monaten in der heftigen Deutſchenhetze der „Mos— 
kauer Ztg.“ zum Ausdruck gekommen, iſt keineswegs neuen Datums. 
Vielleicht rührt er ſchon aus jener Zeit her, da Herr von Bismarck 


Der Abgeordnete Dr. Löwe⸗Calbe machte 
die Bemerkung, daß Preußen der Satellit der ruſſiſchen Politik ſei 


Er verlangte Rußland ganz für die Ruſſen; aus 
der Schule, aus der Verwaltung, aus der Armee ſollte jedwedes 
Wie es ihm gelungen iſt, einen echt 
„nationalen“ Finanzminiſter zu ſchaffen, fo ſetzte er auch den Hebel 


ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 5. Auguſt 1887. 


wenn der Geſetzgeber ſich durch dieſelben wollte leiten laſſen, und wenn] geburt der europäiſchen Cultur: er beflügelte das Henkersſchwert der 
er die tauſendjährigen Grundſätze über Zurechnung und Verantwort⸗ 
lichkeit, die ſich bei allen Culturvoͤlkern ziemlich gleichmäßig heraus: 
Aber einer beſtän⸗ 
digen und forgfältigen Prüfung bedürfen auch dieſe Anſchauungen. 
Dem vorurtheilsloſen Gefangenarzt wird, wie Benediet das fordert, 


Blutgeißel Muraview und richtete feine vergifteten Pfeile gegen 
Freiheit und Fortſchritt. Herzen ſchrieb für die Polen — Katkow 
wußte die Ruſſen bei ihrem niedrigſten Triebe zu faſſen, und um 
Herzen vollends aus der Herrſchaft über die öffentliche Meinung zu 
drängen, nachdem dieſe Herrſchaft bereits zu wanken begonnen, ſchlug 
Katkow überall die entgegengeſetzten Wege ein. Und Katkow hatte 
Recht; denn — er hatte Erfolg. Es iſt ein intereſſanter pfocholo⸗ 
giſcher Proceß, der Katkow aus einem Bannerträger der Freiheit zu 
einem Vorkämpfer der Finſterniß gemacht hat; ſachliche und perſön⸗ 
liche Gründe ſind ſchwer zu lichten. Jedenfalls kann ſeit 1862 kein 
ruſſiſcher Publiciſt ſich entfernt mit ihm an Einfluß meſſen. Denn 
Katkow, der den Czaren von der „Glocke“ befreit, genoß einer Ver⸗ 
günſtigung im ruſſiſchen Reiche, daß für ihn perſönlich das paradoxe 
Wort eine Wahrheit war: „Nur in Rußland giebt es Preßfreiheit.“ 
Er konnte Generale ſtürzen und wie die Schulbuben behandeln; er 
konnte das Geſetz verhöhnen und die Maßregeln der Regierung dem 
Spott und der Verachtung aller Welt preisgeben; ſein Wort konnte 
erhöhen und vernichten; er hatte die Macht zu binden und zu 
löſen. Und wenn er getobt gegen die Freiheit, gewüthet gegen das 
Deutſchthum, geraſt gegen jedwede Aufklärung, dann überſchüttete ihn 
der Czar mit Ehren und heftete die höchſten Orden an feine Bruſt 
„für ſeinen jahrelangen unermüdlichen Eifer, klares Verſtändniß für 
die wahren Grundlagen des ruſſiſchen Staatslebens im Publikum zu 
befeſtigen“. Das war Michael Katkow, der leitende Staatsmann 
des Czarenreiches, der unbeamtete Schriftſteller, der feine Autorität 
ſelbſt über diejenige des Leiters der ruſſiſchen Diplomatie ſtellte und 
ſich erkuͤhnte, das Czarenreich zum Bündniß mit Frankreich, zum 
Kriege mit Deutſchland zwingen zu wollen. 

* Berlin, 4. Aug. [Tages⸗Chronik.] Der „Magdeb. Ztg.“ 
wird aus Berlin geſchrieben: „Der rege Verkehr, den der preußiſche 
Geſandte bei der Curie, Herr von Schlözer, während ſeines Wiener 
Aufenthaltes mit dem dortigen päpſtlichen Nuntius, Galimberti, 
unterhalten hat, iſt zwar vorwiegend auf die perſönlichen, freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zurückzuführen, welche die beiden Staats⸗ 
männer ſchon ſeit mehreren Jahren verbinden, aber es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß bei dieſer Gelegenheit auch die ſchon häufig an⸗ 
geſtrebte Abtrennung des öſterreichiſchen Theils der Erz— 
diöcefe Breslau zur Sprache gebracht worden ift. Die öſterreichiſche 
Regierung und die Curie haben längſt anerkannt, daß eine derartige 
Maßregel durchaus wünſchenswerth iſt. Der thatſächlichen Durch⸗ 
führung derſelben ſtehen indeſſen Schwierigkeiten entgegen, die in der 
langjährigen Vereinigung des preußiſchen mit dem öſterreichiſchen 
Theile der Breslauer Diöceſe begründet ſind. Erſt wenn es gelungen 
ſein wird, dieſe Schwierigkeiten grundſätzlich zu heben, wird die 
Trennung durchzuführen ſein.“ 

Mit der intereſſanten Ankündigung eines angeblich in naher 
Ausſicht ſtehenden neuen Wuchergeſetzes ſchloß, wie der „Frkf. Ztg.“ 
geſchrieben wird, am 2. d. M. Profeſſor Schmoller ſeine Sommer⸗ 
Vorleſung. Nach dem genannten Nationalökonomen wäre dieſes Er⸗ 
gänzungsgeſetz beſtimmt, den berufsmäßigen Creditverkehr zwiſchen 
Gelddarleiher und Landwirth zu treffen, um hier die Ausartung im 
Wucher zu hintertreiben. Als Mittel ſolle ein ſtrenges Conceſſtons⸗ 
ſyſtem und beftändige polizeiliche Beaufſichtigung dienen; der ſolide 
Geſchaͤftscredit bleibe aber auch durch das neue Geſetz unbehelligt. 

Gegen das Urtheil des Seeamts Bremerhaven in Sachen des 
Reichspoſtdampfers „Oder“ beabſichtigt der Reichscommiſſar die Be⸗ 
ſchwerde an das Ober⸗Seeamt einzureichen, weil das Seeamt nicht 
auf Patententziehung gegen den Capitän Pfeiffer erkannt hat. 

Die Frage, wie die Gefangenen in den vom Miniſterium des 
Innern reſſortirenden Straf: und Gefängnißanſtalten anzureden 
ſeien, iſt neuerdings Gegenſtand der Erörterung und dabei der 
Vorſchlag gemacht worden, zur Herbeiführung eines gleichmäßigen 
Verfahrens durchweg für alle Zuchthausſträflinge, ſowie für alle mit 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraften Gefängnißgefangenen 
die Anrede „Du“, für die übrigen Gefangenen aber die Anrede 
„Sie“ anzuordnen, welche letztere Anrede in den Gefängniſſen der 
Juſtizverwaltung durch § 17 des Reglements vom 16. März 1881 
für alle erwachſenen Gefangenen vorgeſchrieben if. Der Miniſter des 
Innern hat die Oberpräfidenten erſucht, ihm mitzutheilen, wie in den 
einzelnen Landestheilen und Anſtalten gegenwärtig verfahren wird, 
und wie die betreffenden Einrichtungen ſich bewährt haben, um 
darauf hin ſeine Entſcheidung zu treffen. 

Im Reichs⸗Geſundheitsamt!] it man gegenwärtig mit der 
Ausarbeitung eines größeren medicinal⸗ſtatiſtiſchen Werkes beſchäftigt, 
welches in der Hauptſache dazu beſtimmt iſt, das auf dem Impf⸗ 
gebiete geſammelte umfangreiche Material auch weiteren Kreiſen zu⸗ 
gänglich zu machen. Es handelt ſich nämlich außer einer Morbiditäts⸗ 
Statiftit in den öffentlichen Heilanſtalten um die Aufſtellung einer 
umfaſſenden Impf-, beziehungsweiſe Pocken⸗Statiſtik unter Zurück⸗ 
greifen auf frühere Jahre an der Hand von Pockenliſten. Man darf 
erwarten, daß dieſes mit großer Sachkenntniß und voller Objectivität 
bearbeitete Werk weſentlich zur Klärung der ſeit Jahren ſtreitigen 
Impffrage beitragen wird, umſomehr, als dieſe Arbeit ſomit feine: 
wegs als abgeſchloſſen zu betrachten iſt, vielmehr durch fortgeſetzte 
ſtatiſtiche Ermittelungen noch weiter vervollſtändigt werden ſoll. 

[Graf Robilant in Berlin.] Das Gerücht von einer Reife 
des Grafen Robilant nach Varzin iſt auf Meldungen Pariſer und 
Wiener Blätter zurückzuführen. Der in Berlin anweſende Graf 
Robilant, an deſſen Beſuch in Berlin die „Republique frangaiſe“ 
bereits gewaltige politiſche Combinationen knüpft, iſt indeſſen, wie die 
„Mat.:3tg. betont, keineswegs der frühere italleniſche Miniſter, 
ſondern ein Neffe deſſelben und Bruder des italieniſchen Militär⸗ 
attaches, zu deſſen Beſuch er nach Berlin gekommen iſt. Eine 
politiſche Bedeutung wohnt der Anweſenheit des Grafen Robilant in 
keiner Weiſe bei. 

[Guſtav Werner .] In Reutlingen iſt der bekannte Philan⸗ 
throp Guſtab Werner nach langen Leiden im Alter von 78 Jahren 
geſtorben. Werner's Name wurde namentlich in den fünfziger und 
ſechsziger Jahren in der Preſſe viel genannt, während nachher fein 
gemeinnütziges, menſchenfreundliches Wirken ſich mehr der Oeffentlich 
keit entzog. Er war der Begründer des ſogenannten Bruderhauſes 


— — —— = 


bei Reutlingen, einer Rettungsanſtalt für Arme und Verwahrloſte 
beiderlei Geſchlechts. 


L. C [Dr. Witte über die Ausführungsbeſtimmungen zum 
Branntweinſtenergeſetz.] In der zu 5 abgehaltenen 15. ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung des Allgemeinen Mecklenburgiſchen Handels⸗ 
vereins hat ſich der Borſigende deſſelben, Reichstagsabgeordneter Dr. Witte, 
über das Zucker⸗ und das Branntweinſteuergeſetz ausgeſprochen. Aus dem 


gedruckten Berichte, der ge über jene Verſammlung erſchienen ift, heben 


wir hervor, was Herr Dr. Witte über die Ausführungsbeſtimmungen zum 


m... dez geſagt hat. 
Uebergangsbeſtimmungen getroffen. Wer das Gelee auch nur oberflächli 

geleſen hat, der kann nicht im Zweifel darüber fein, daß die Ausführungs ; 
vorſchriften des Geſetzes für die Induſtrie und den Handel von der aller⸗ 
größten Wichtigkeit und von wahrhaft einſchneidender Bedeutung ſind, und 


daß unſererſeits es dringend nothwendig iſt, dahin zu wirken, daß dieſe 
emacht werden nicht allein am grünen Tiſche der 


Ausführungsvorſchriften 
Steuerbehörden reſp. des Finanzminiſteriums und der in demſelben tpäfigen 
Räthe, ſondern auch in Beihalt der im praktiſchen Leben gewonnenen Er⸗ 
fahrungen. Es bleibt nicht aus, daß etwaige . der unn üg 
die zuweit gehen, nicht . werden können, und dem kann ſich 
auch Niemand verſchließen, daß bei einem ſolchen Geſetze ſehr weite, ſcharfe 
und unanfechtbare Controle⸗Maßregeln abſolut nicht zu vermeiden ſind. 
Wie es nun möglich ſein ſoll, bis zum 1. October d. J. die Ausführungs⸗ 
vorſchriften nicht blos in richtiger Weiſe, ſondern auch jo zeitig feſtzuſtellen, 
daß ſie, was man doch mit Recht verlangen muß, mindeſtens 4 Wochen 
vor dem Inkrafttreten des Geſetzes in den Händen der hierbei betheiligten 
Induſtrien ſich befinden, — und deren Zahl beſchränkt ſich nicht allein auf 
das Brennereigewerbe — das weiß ich nicht und, ich glaube, Niemand 
weiß es, ſo außerordentlich angeſtrengt auch alle in Betracht kommenden 
Organe in Anſpruch genommen werden und in der That mit Aufbietung 
aller ihrer Kräfte arbeiten. Ich weiß von den Controle⸗Beamten des 
Hauptſteueramts in Roſtock, und es Sat ſich aus der Natur der Sache 
von ſelbſt, daß die Berichtsbefehle immer nur ſo maſſenhaft in der Luft 
fliegen und alle ſchleunigſt zu erledigen ſind. Nur die Beſchleunigung 
macht die rechtzeitige Erledigung möglich, erſcheint aber auch in äußerſtem 
Maße bedenklich grade in Betreff der durchaus nothwendigen ruhigen und 
ſorgfältigen Behandlung des Gegenſtandes. Ich will für meine hen 
heute zur Motivirung des fpäter von mir zu ſtellenden 3 
nur einige Punkte aus dieſem Geſetze hervorheben. Da iſt zunächſt 
§ 1, welcher die Beſtimmungen über die Berechnung und Höhe der Ber: 
drauchsabgaben enthält. Es heißt dort: „Die Verbrauchsabgabe beträgt 
von einer Geſammt⸗Jahresmenge, welche 4,5 Liter reinen Alkohols auf den 
Kopf der bei der jedesmaligen letzten Volkszählung ermittelten Bebölkerung 
des Gebiets der Branntweinſteuergemeinſchaft gleichkommt, 0,50 M. für 
das Liter reinen Alkohols, von der darüber hinaus hergeſtellten Menge 
0,70 M. für das Liter reinen Alkohols.“ Wie es nun feſtgeſtellt werden 
ſoll, was die einzelnen Brennereien nach dem Durchſchnittsſatze von 
4½ Liter reinen Alkohols pro Kopf der Bevölkerung brennen können, iſt 
mir nicht klar. ap 2 heißt es: es ſollen die Jahresmengen der einzelnen 
Brennereien, welche ſie zu dem Abgabeſatze von 0,50 Mark für das Liter 
reinen Alkohols herſtellen dürfen, nach dem Durchſchnitte der von ihnen 
in den Etats⸗Jahren 1879/80 und 1885/86 einſchließlich gezahlten Steuer: 
beträge, unter Weglaſſung der gerin ſten und der höchſten Jahresziffer be⸗ 
meſſen, wobei jedoch die Steuerbetriebe der Hefe⸗Brennereien nur zur Hälfte, 
die der ſonſtigen Getreide-Brennereien nur zu ſieben Achteln in Anſatz 
kommen. Völlig unklar bin ich mir nun darüber: wie der offenſicht⸗ 
liche Zweck des Geſetzes und der Agrarier erreicht werden ſoll, praktiſch |f 
dieſe Differenz zwiſchen 50 und 70 Pf. als zu zahlen allein in Erſcheinung 
tritt, und wie dies erreicht werden ſoll, nachdem im 8 3 gefagt iſt: „die 
Verbrauchsabgabe iſt zu entrichten, ſobald der Branntwein aus der ſteuer⸗ 
lichen Controle in den freien Verkehr tritt“ — eine an ſich durchaus 
Pe Beſtimmung, welche aber, wie ich meine, mit der Erreichung 
er Abſicht, die 20 Pf. Differenz für den zu 50 Pf. contingentirten Brannt⸗ 
wein ſich zu Nutze kommen zu laſſen, in Widerſpruch ſteht, — weiß 
ich nicht. Ich weiß dies nicht anders zu erreichen, als indem die 
Brenner dieſe Steuern von 50 Pf., inſoweit ſie noch zu dieſem Satze 
brennen dürfen, ſofort baar bezahlen und nachher den Branntwein entweder 
mit 70 Pf. Steuer dem Abnehmer berechnen oder ſelbſt in den Handel 
bringen. Mir iſt wenigſtens eine andere Löſung hierbei nicht klar ge⸗ 
worden. In $ I, in welchem von dem Branntwein geſprochen wird, 
welcher von der Verbrauchsabgabe entfreiet ſein und bei der Feſtſtellung 
der maßgebenden Jahresmenge außer Anſatz . —5 iſt ggelast ein: 
mal: „Branntwein, welcher ausgeführt wird“, und ſodann: „Branntwein, 
welcher zu gewerblichen Zwecken, einſchließlich der Eifinbereitung zu Heil-, 
zu wiſſenſchaftlichen oder zu Putz⸗, Heizungs: Koch⸗ oder Be euchtungs⸗ 
zwecken verwendet wird.“ Der eigentliche Geiſt und Sinn des Geſetzes 


Am Fuße des Monarchen. 
2. La Flegère. 


Man hat jetzt den Einführungstermin 8 
auf den 1. October d. J. feſtgeſetzt, die N beſchloſſen und die 
ch der Verbrauchsabgabe befreit ſein ſolle. 


Branntwein die eine Kategorie Bird und daß derjenige Branntwein, 
welcher zu Conſumzwecken beſtimmt iſt, die andere Kategorie bildet, un 
zwar derart, daß dieſe beiden Kategorien nicht mit einander vermiſcht 
werden können, ſo daß alſo, mit einer einzigen Ausnahme, der Brannt⸗ 
wein, für welchen die Verbrauchsabgabe 1 5 iſt, niemals wieder von 
dieſer Steuer frei werden kann. Es muß alſo der zur Ausfubr und zu 
gewerblichen Zwecken ꝛc. beſtimmte Branntwein ſchon von vornherein 
dieſer ſeiner Beſtimmung gemäß dauernd in ſteuerfreien Lagern gebalten 
werden; eine außerordentliche Beſchränkung des Verkehrs! 
1 beißt es weiter, 595 erer welcher zu gewerblichen Zwecken x 
berer Than des Bundesraths von 
Wenn man in ſolchen Fällen ſich 
nicht zu helfen wußte, ſo wurde dafür die Formel als die allein ſelig⸗ 
machende gefunden: . näherer Beſtimmung des Bundesraths“, und 
ich bin in der That äußerſt geſpannt, wie die Controle über die im Ge⸗ 
ſetze enthaltenen Beſtimmungen der Freigebung des Branntweins von 
der Verbrauchsabgabe geführt werden ſoll. Der Branntwein zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken läßt ſich verhältnißmäßig leicht controliren; rn dieſer 
wird ſämmtlich denaturirt. Die Frage der Denaturation ſelbſt 
aber wird in dem Grade, in welchem eine weſentlich höhere Steuer, 
als es bisher der Fall war, erhoben werden ſoll, eine viel wichtigere 
werden. Bisher hat man noch kein Denaturkrungsmittel, welches 
derart ſicher wäre, daß man nicht durch Deſtillationsarbeit unter 
gewiſſen Umſtänden die Wirkſamkeit des Denaturationsmittels bis 
zu einem recht erheblichen Grade aufheben könnte. Es iſt daher auch 
bisher nicht möglich geweſen, das zu thun, was man zu erreichen beſtrebt T 
ſein muß, nämlich den Handel mit denaturirtem Branntweine einfach frei⸗ 
zugeben. Man hat in neuerer Zeit ſich die erdenklichſte Mühe gegeben, 
es ſind Preisausſchreibungen erfolgt, jedoch iſt es noch nicht gelungen, ein 
ſolches Univerſalmittel für die Denaturirung zu finden. Die zuletzt vor⸗ 
geiologenen Pyridin⸗Baſen haben fih in Bezug auf Untrennbarkeit des 
enaturirungsmittels von Branntwein nach den neueſten Unterſuchungen 
auch nicht bewährt. Es ſollen jetzt wieder von Berlin aus die hervor⸗ 
ragendſten Chemiker beauftragt ſein, die Frage zu ſtudiren, um endlich ein 
zufriedenſtellendes Ergebniß zu erlangen. Das Gelingen dieſes Verſuches 
würde für den ganzen Verbrauch des denaturirten Spiritus von außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung ſein. Das iſt leicht erklärlich; denn die Eſſig⸗ 
bereitung iſt in dieſen, von der Branntwein⸗Verbrauchsabgabe befreiten 
Verwendungsarten mit inbegriffen, und viele Gewerbe, welche bisher theils 
wegen der für ſie nicht yalenbent Wahl der Denaturirungsmittel, theils 
wegen des nicht genügend großen Preisunterſchiedes denaturirten Spiritus 
nicht verwandt haben, werden unter dem neuen Geſetze ſehr gern zur 
Verwendung deſſelben übergehen. Heil und wiſſenſchaftliche, Putz-, 
Heizungs-, Koch: und Beleuchtungszwecke, das find mit anderen Worten 
Zwecke, welche jeden Hausſtand betreffen, und wie da die Controle aus⸗ 
geübt werden ſoll: daß dieſer nicht denaturirte Branntwein nicht ander⸗ 
weitig verwendet und nicht theilweiſe genoſſen wird, das iſt mir unklar. 
Zu Heilzwecken gehört auch die Verwendung des Branntweins in den 
Apotheken. In meiner Fabrik und in allen Fabriken, in welchen der 
Branntwein ausſchließlich zur Herſtellung von Präparaten verwandt wird, 
welche nur als Heilmittel 5 finden, müßte ein eigener Steuer: 
beamter angeſtellt werden. Ich habe mit erfahrenen Steuerbeamten, denen 
ich die Details in dieſer Sache vortrug, Rückſprache genommen; die Herren 
waren natürlicher Weiſe mit dem Auskunftsmittel bei der Hand: da müſſe 
eine genaue Buchcontrole geführt werden. Ja, wie ſoll eine genaue, 
ſchließlich auch ſtimmende Buchcontrole geführt werden in den Apotheken 
15 ſogar auch in den einzelnen Hausſtänden! — Da aber in dieſem Ge⸗ 
e ſteht: „nach näherer Beſtimmung des Bundesraths“, ſo haben wir 
5 nicht nöthig, uns hier den Kopf 95 jetzt darüber zu zerbrechen.“ 


[Das Gemälde von Hermine von Preuſchen: „mors im- 
perato a! wird, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, nicht nachträgliche 
Aufnahme in die akademiſche Kunſtausſtellung finden. Wie verlautet, iſt 
die Entſcheidung des Kaiſers auf den ihm von Seiten des Präſidenten der 


i der, daß der zur Ausfuhr und zu . Zwecken = 


verwendet wird, nach nã 


Akademie erſtatteten Bericht über die Gründe der Zurückweiſung dahin [5 


gefallen, daß er ſich vollſtändig auf den Standpunkt der Jury ſtelle. Eine 


Beſtätigung dieſer Nachricht von anderer Seite liegt noch nicht vor. 


Lübeck, 2. Aug. Die erſte deutſche, in Submiſſion ver⸗ 
gebene Apotheke.] Soeben erläßt der Senat in dem Lübecker Regie⸗ 
rungs⸗Organ, dem „Lüb. Anz.“, das ee betreffs der hier neu zu 

ründenden Apotheke in der Vorſtabt St. Jürgen. Dieſe Apotheke iſt die erſte 
= Deutichland, deren er in Submiſſion vergeben wird. In dem 
Ausſchreiben heißt es: „Das Prioilegium wird als Realprivilegium mit 
einem zu Apothekenbetriebe geeigneten und dazu eingerichteten Grund⸗ 
ſtücke verbunden, welches der zu Conceſſionirende eigenthümlich zu er: 
werben hat. Für das Realprivilegium iſt geſetzlich eine jährliche Recogni⸗ 
tion von 1200 M zu entrichten, welche als erſte Hypothek auf dem Folium 


der Aiguille pourrie ſich niederziehen und faſt durchweg nichts anderes 
ſind als ein Product jener anſcheinend ganz harmloſen und unſchuldigen 


Am Südoſthang der lang geſtreckten Bergkette, dle ſich, die rechts- Bergwaſſer, die dem ſommerlichen Touriſten als ſchmale, kaum beach 
feitige Wand des Chamonixthales bildend, von den Alguilles rouges tenswerthe Rinnſale über den Weg ſickern, im Frühjahr aber zur 


bis zum Brevent hinabzieht und auf ihrem ſierrenartig zerfägien 
Kamme die Gipfel der Aiguille de la Floria, der Aiguille pourrie 
und der Aiguille de Charlanoz trägt, ſpringt eine Felsterraſſe aus der 
Bergwand vor, auf welcher ein kleines ſteinernes Wirthshaus errichtet 
iſt; dane ben ſteht ein großes hölzernes Kreuz, das man weithin im 
ganzen Thale erblicken kann. Es wird von den Bewohnern des 
Ehumonirihales la Croix de la Flegere genannt und die ganze Berg: 
terraſſe, auf der es ſich erhebt, heißt kurzweg la Flegere. Wie von den 


Zeit der Gletſcherſchmelze und nach regenreichen Hochgewittern zu 
wilden Torrenten anſchwellen, die Alles mit fortreißen, was ihnen 
im Wege ſteht. Solch ein tückiſcher Geſelle iſt auch der Grand Nant 
den man beim Auſſtieg nach der Flegère überſchreitet, ſobald man 
aus dem ſchönen dichten Tannenwald heraustritt, der den unteren 
Theil des Weges beſchattet. Kühler Hauch waſſerdurchſtäubter Luft 
weht dem Nahenden entgegen, ſpielt leiſe mit den grünen Büſchen, 
die ſich zitternd und ſchwankend von den ſteilen Uferrändern zu den 


Sitzreihen einer Loge erſten Ranges, fo überfieht man von hier aus mit ſtürzenden Waſſern niederneigen, und bewegt ſelbſt das ſchwere dunkele 


einem einzigen Blick das ganze erhabene Bergamphitheater des ge⸗ 
waltigen Montblancmaſſivs, das hier wie ein rieſenhafter gothiſcher 
Dom aus der duftumhauchten Tiefe ſich emporbaut mit ſeinen Felſen⸗ 
pfeilern und Gletſcherniſchen, ſeinen Spitzbogen und ſchlank aufſtreben⸗ 
den Fialen. 

Am fhönften und genußvollſten iſt der Aufſtieg zu dieſer erhabe⸗ 
nen Bergwarte am Nachmittag. Um dieſe Zeit liegt die tannen⸗ 
bewachſene Bergwand, an welcher der Pfad in ſcharfen Windungen ſich 
emporzackt, bereits im Schatten der hohen Bergkette, die den Brevent 
mit den Aiguilles rouges verbindet, während die ihr zugekehrte Weſt⸗ 
ſeite des Montblanemaſſios mit all ſeinen weitgedehnten Schneefeldern 


Genadel uralter, hochſchäftiger Tannen, die ihre breiten moosbehan⸗ 
genen Aeſte von einem Ufer zum andern recken. In ſolch lauſchiger 
Waldſtille iſt gut ſein; da mag man gern ein wenig raſten. 
Mitten hinein ins grüne Waldmoos, das ſich zu üppig ſchwellen⸗ 
den Polftern zwiſchen den Wurzeln der Tannen emporwoͤlbt, ſtrecken 
wir uns und laſſen den ganzen berüdenden Zauber des Hochſommer⸗ 
nachmittags auf uns einwirken. Die Grillen, die drunten im ſonn⸗ 
durchglühten Thalgrund ihr wetzend Weſen ſo emſig trieben, ſind hier 
oben am ſchattigen Berghang verſtummt; nur Bienen und wilde 
Berghummeln ſummen um die voll erſchloſſenen Kelche würzduftender 
Alpenblumen; wenn der Bergwind ſich aufmacht, dann geht ein 


und Firnmeeren, feinen langen viel gewundenen Gletſcherſtröͤmen und dumpfes ſchweres Rauſchen durch die Wipfel der Tannen hin, die 


jäh aufſteigenden Felſennadeln noch voll von den Strahlen der Nach⸗ 
mittagsſonne beſchienen iſt und eine Fülle von Licht und Glanz über 


wie aus tiefem Schlummer erwachen, mit den breiten Aeſten noch 
halb träumend herüber und hinüber greifen und dann wieder flille 


die duftdurchzitterte Kluft des tiefen Thalgrundes herüberſtrahlt, daß ſtehen; das allgegenwärtige Rauſchen der nimmer raſtenden Berg⸗ 


das Auge ſie kaum zu ertragen vermag und oft geblendet ſich ab⸗ 
wenden muß von diefem märchenhaften Schimmer. 

Anfangs führt der Weg von Chamonix aus auf der Thalſtraße hin, 
immer an der Arve entlang bis zu dem etwa dieißig Minuten von 
der Prieuré entfernten Weiler les Praz. 


waſſer, das uns rings umfängt, geht immer gleichmäßig fort wie das 
Reiſelied eines Wanderers, der nicht müde wird. Wohin der Berg⸗ 
ſteiger feinen Fuß auch ſetzt, es geht mit ihm auf Schritt und Tritt; 
wo er auch raſtet, es bleibt bei ihm und bildet den immer ſich gleich 


Auf den Wieſen, die den bleibenden Grundton in dem Enſemble von Tönen und Klängen, die 


Weiler umgeben, lag friſch gemähtes Gras in dicken fetten Schwaden alle nur beſtimmt zu ſein ſcheinen, die Stille dieſer großartigen Berg⸗ 


an den Ufern der Arve entlang, die die Gaſſen des Dörfleins Tag 
und Nacht mit ihrem friſchen Rauſchen erfüllt. Ein Paar hoch⸗ 
beinige Maulthiere weideten, gänzlich ſich ſelbſt überlaſſen, auf den 
offenen Angern, die zwiſchen Strom und Straße ſich hinziehen; 
Grillen zirpten im Sonnenſchein und durch das ſaftſtrotzende Laub: 
werk hochgekuppelter Nußbaͤume, die die niederen Holzhütten beſchatten, 
dämmerten fernblaue Bergwände und ſilberweiße Gletſcherzacken. 
Nicht weit vom oberen Ausgang des Dorfes theilt ſich der Weg. 
Rechts geht's hinüber zur Quelle des Arveiron, die aus dem hohen 
Eisthor des Glacier des Bols hervorſprudelt, links wendet ſich der 
Pfad nach der Flegere hinauf. 


Man überſchreitet die Arve auf einer jener elenden Holzbrücken, die der blutrothe Sonneuſchirm einer eleganten Reiterin auf; 


dunkelen Tannenwald durchfurchend, von den verwitternden V 
welt noch ergreifender zu machen, das feierliche Schweigen, das in 
ihr waltet, gleichſam zu firiren. Und wenn nun die ſanften Accorde 
dieſer immer ſich gleich bleibenden Bergmuſik von Zeit zu Zeit durch 
das dumpfe Donnern eines Steinſchlages und Felſenſturzes, das 
breithinwallende Rauſchen einer niederflatternden Staublawine, oder 
übertönt werden, dann iſt es immer, als erwachten plotzlich die Berg⸗ 
geifter aus ihrem Traum, als ſähe man die Zeit ſchreiten, als hörte 
man's, wie die Körnlein niederrieſeln in der Sanduhr der Ewigkeit. 


— Aber was iſt das? Ueber den moosbewachſenen Felſenbloͤcken, 


Der letztere iſt heut der unſrige. zwiſchen denen der Pfad am Berghang ſich emporwindet, taucht eben 


darunter 


aus unbehauenen Tannenklößen roh zuſammengezimmert und durch⸗ flattert ein langer blauer Seidenſchleier gar luſtig im Bergwinde, und 
weg in einem unverantwortlich ſchlechten Zuſtande, theilweiſe ſogar im roſigen Schatten des Schirms wiegt ſich graziös eine ſchlanke 
kaum paſſirbar find, und erreicht eine jener kahlen, ſteil abſtürzenden] Frauengeftalt auf dem breiten Sartel eines ſtarkknochigen Maul⸗ 


das metalliſch klingende Krachen und Drohnen eines Gletſcherbruches 
Schutthalden, die, in langen bleigrauen oder fahlgelben Streifen den] thieres, deſſen Kopf über und über mit langen Fuchsſchwänzen, bunten ı 


r * rr 


des Geundſtäcks einzutragen iſt. Außer dieſer Recognition iſt für das 
A m eine in der Priorität nach derſelben im Hypothekenbuche zu 
protoko 1. 8 ape ig ı mit ar Recognition fällige jährliche Rente zu 
entrichten. Für den Fall der Aufhebung der im Lübeckſchen Staate be⸗ 
ſtehenden Ae der Apotheker bat der Erwerber unter Ausſchluß 
aller weiteren Entſchädigungsanſprüche nur den Erlaß der Recognition 
und der Rente zu beanſpruchen.“ Das Uebrige entſpricht den auch in 
Preußen wie im ganzen übrigen Deutſchen 8 1 Vorſchriften be⸗ 
treffs der Perſönlichkeit der Bewerber. Daß die Bedingungen, an welche 
m die Verleihung des neuen Realprivilegiums an ift, nicht gerade die 
leichteſten find, wurde u. a. in der „ 1e Ztg.“, die ſich ſofort gegen 
17 1. 95 „Verauctionirung“ von Apothekenprieilegien erklärte, ange⸗ 

gegenüber erklärte nun in der letzten Sitzung der Bürger⸗ 
ſchaſt rn r. jur. Rittſcher, daß ein biefiger Apothekenbeſitzer dem Senat 
das ſchriftliche Angebot gemacht habe, er wolle, wenn ihm außer dem bis⸗ 
ber beſeſſenen auch das neue Apothekenpribilegium noch verliehen würde, 

0000 M. mehr für dasſelbe zahlen als jeder andere Bewerber 
ber lich finden würde. 

* Huſum, 2. Auguſt. [Durchreiſe der Prinzeſſin Wilhelm. 

Am heutigen Vormittag befand ſich die Bevölkerung unſerer Stadt in 25 
klärlichec Erregung; galt es doch die erlauchte Tochter unſerer Heimath⸗ 
provinz, unſere zukünftige Kaiſerin auf Ihrer Durchfahrt nach Föhr zu 
begrüßen. Lange vor Ankunft des Zuges beſetzten dichte D 
den Bahnhof und die nach dem Hafen führenden Wege; die Häuſer in der 
Hafengegend und die in demſelben liegenden Schiffe hatten reichen 
Flaggenſchmuck at der Bahnhof war mit jungen Tannen und- 

Teppichen geſchmückt. Punkt 11 Uhr 20 Minuten fuhr der Zug ein. Der 
Hardesvogt Kumme begrüßte Ihre füniglidhe Hoheit, die ſich mit ihm 
einige Zeit aufs Huldovollſte unterhielt und dann den bereitſtehenden 
Wagen beſtieg, in welchen ſich mit ihr die beiden jüngeren Prinzen ſetzten, 
während der älteſte im zweiten Wagen folgte. Mit anmuthigen Ver⸗ 
neigungen nach allen Seiten erwiderte die hohe Frau die Grüße des Pu⸗ 
blikums, das ſich bis 85 Anlegeſtelle des Damp ſchiffs in dichten Reihen 
aufgeſtellt hatte. Am Dampfſchiff wurde aer liche Hoheit von dem 
Bürgermeiſter Gurlitt begrüßt, N Tochter die Ehre hatte, einen 
Blumenſtrauß überreichen zu dürfen. Die bohe Frau blieb bis zur Abfahrt 
des Schiffes auf dem Verdeck und gleich ihr dankten die vor ihr ſtehenden 
kleinen Prinzen, deren friſches, kindlich⸗frohes Ausſehen allgemeine Freude 
erregte, immer wieder für die e Grüße, indem ſie mit drolligem 
Ernſte an ihre kleinen Matroſenhüte abzogen. Ganz bejonders. 
aber drang der Ausdruck mütterlicher Liebe und Sorgſamkeit, mit welchen 
die erlauchte Frau auf die jungen Mitglieder unſeres Herrſcherhauſes 
niederſah, in das Herz eines jeden Zuſchauers. Nur mit Mühe war es 
bisher gelungen, das Publikum in angemeſſener Entfernung zu halten, 
als aber das mit Guirlanden und Flaggen ſchön decorirte Schiff ſich in. 
Bewe gung ſetzte, da drängte Alles dem ar zu, und die allgemeine Liebe 
und fen kung gab ſich in brauſenden, immer wieder ſich erneuernden. 
Hochrufen kund. Weit hinaus war der Deich mit Menſchen beſetzt und 
des Tücherſchwenkens und der Jubelrufe wurde kein Ende, bis der 
Dampfer den Blicken Aller entſchwunden war. Die erlauchte Prinzeſſin, 
ſo ſchließt die „Kieler Zeitung“ dieſen Bericht, wird in dem Empfang, der 
ihr hier bei dem erſten Mal, wo ſie ſich ihrer heimathlichen Provinz zeigt, 
bereitet ward, nicht nur die Verehrung für das Mitglied unſeres erha⸗ 
benen Kaiſerhauſes, ſondern auch die herzliche Liebe für die Tochter unferes. 
engeren Vaterlandes gefunden haben. 

* Weißenfels, 1. Aug. [Mehrere Offiziere] der Huſaren⸗Garniſon 
Weißenfels, darunter der Lieutenant v. Verſen, hatten geſtern einige Reiter⸗ 
ſtückchen ausgeführt. Geſtern Abend unternahmen ſie dann noch einen 
Spazierritt; zwei von ihnen durchſchwammen, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, 
mit ihren Pferden einige Male die Saale bei Eylau. Beim dritten Male 
verſank Lieutenant v. Verſen und ertrank vor den Augen ſeiner Kameraden. 


* Wiesbaden, 2. Auguſt. [Beim Baden im Rhein ertrunken.] 
Bis zum Bahnhofe von ſeiner Braut begleitet, fuhr geſtern Abend der 
Bene Hilfslehrer am biefigen königl. Realgymnaſium, Herr 

r. phil. Ph. Friedr. Ferdinand Lauß, nach Biebrich. Dort ließ er ſich 
mit vier ihm befreundeten Collegen von einem Schiffer in einem Nachen 
in den Rhein fahren. Die jungen Männer erfreuten ſich an einem Bade 
im offenen Rhein. Plötzlich aber war Herr Lautz im Strome verſunken, 
wahrſcheinlich in Folge eines Herzſchlags, und trotz aller Bemühungen * 

die Leiche 28 nicht 0 Um den in der Blüthe der Jahre 

Lautz ſtand im 29. Lebensjahre) jäh Dahingerafften trauern die 
betagten Eltern und ſeine Braut, die ihm in den bevorftehenden Serien 
angetraut werben ſollte. 

* Würzburg, 1. Auguſt. [Zu dem erfolgloſen achten Wahl—⸗ 
gang] wird der „Allg. Z.“ geſchrieben: Wie ſchon mitgetheilt, ſab ſich 1 
liberale Partei genötigt, den Wahlgang zu vereiteln, da ein liberaler 
Wablmann den Termin verſäumt hatte und erſt nach Schluß des Tr. , Ter... . EU 
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Troddeln und kleinen Rollſchellen behangen iſt; dicht neben den 
baumelnden Ohren des Maulthiers wird jetzt auch das ſonnverbrannte 
Geſicht eines ſchwarzbärtigen Führers ſichtbar, der ſich mit der Linken 
den Schweiß aus der heißen Stirn wiſcht, während die Rechte in. 
feſtgeballter Fauſt den langen Alpenſtock aufſetzt, daß die Felſenſcherben 
klirren; zwei ſtattliche Tannen ſtehen zu beiden Seiten des Weges 
und umrahmen mit ihrem dunklen ſcharf zackigen Geäft die drei, die 
in ihren maleriſchen Alluren die ſchönſte Vordergrundſtaffage abgeben 
zu dem famofen Bergbilde, das jenſeits der tief heraufgähnenden 
Kluft des Arvethales von den duftumwebten Felſenwänden der Aiguille 
de Charmoz, der Aiguille de Crepon und der Niguille de Blaftière 
in der effectvollſten Weiſe geſchloſſen wird. Das Maulthler ſchnauft; 
der Führer keucht; aber die ſtolze Reiterin verzieht keine Miene und 
betrachtet mit vornehmer Herablaſſung die hohen Bilder, die ſich hier 
immer freier und weiter vor dem Auge zu entfalten beginnen. Da, 
wo der Felſenpfad den Bergbach kreuzt, ſteht ein ſtummer Bettler 
ſeltſamer Art. Er ſagt nichts, hebt auch die Augen nicht auf und 
ſtreckt weder die Hand noch den Hut nach einem Almoſen aus; denn 
es iſt ein roher Holzpflock mit einer kleinen Sparbüchſe darin, über 
welcher von unſicherer Hand in regenverwaſchenen Lettern geſchrieben 
ſteht: „Die Wittwe Angelica Croz empfiehlt ſich und ihre ſechs kleinen 
Kinder der Großmuth der Reiſenden; ihr Mann iſt Montblancführer 
geweſen.“ Solch ſtummer Appell in ſolcher Umgebung wirkt ergrei⸗ 
fender als der perſoͤnliche Bettel und ſchmilzt ſelbſt die Eisrinde der 
ſtartſten Herzen; denn auch die vornehme Reiterin ließ ſich herab, 
ihren Obolus in die kleine Blechbüchſe zu werfen; dann ritt ſie weiter. 
Eine Zeit lang hörte man noch die Hufeiſen ihres Reitthieres und 
den Bergſtock ihres Guiden auf den Schieferplatten des ſteilen Felſen⸗ 
pfades klirren, dann bogen ſie um eine Waldecke und verſchwanden; wir 
waren wieder allein mit den brauſenden Waſſern, den rauſchenden Tannen⸗ 
wipfeln und den ſummenden Bergbienen. Der einſamen Reiterin 
folgen bald ganze Cavalcaden von ſtarkknochigen Berggäulen und 
langohrigen Maulthieren, die mit ihren dicken Fuchsſchwänzen und 
bunten Troddeln am Kopfzeug, ihren blanken Meſſingplättchen und 
ihren wirr durcheinander klingenden Rollſchellen am Halſe unwillkür⸗ 
lich an die langen Züge der ſpaniſchen Arrieros erinnern, wie ſie an 
klaren Sommertagen die einſamen Saumpfade zu den Ports der 
Hochpyrenäen beleben. Die einen tauchen drunten in ferner Tiefe 
auf, während die andern droben in der Hoͤhe ſchon wieder ver⸗ 
ſchwinden. So gehts eine geraume Weile, als ob heut ſämmiliche 
Fremdlinge von Chamonix nach der legere heraufgeſtiegen kämen. 
Es giebt Leute, die laſſen ſich den Humor verderben und den Natur⸗ 
genuß beeinträchtigen dadurch, daß andere den gleichen Genuß mit 
ihnen theilen. Wir können den griesgrämigen Peſſimismus ſolcher 
Miſanthropen nicht faſſen; im Gegentheil will uns bedünken, daß 
dieſe langen Maulthlercarawanen, wie man ſie hier zu allen Stunden 
des Tages bergauf und bergab ziehen ſieht, dieſe bunten Cavalcaden 
unternehmungsluſtiger Reiter und Reiterinnen in ihren wehenden 
Gletſcherſchleiern und ihren mannigfaltigen, allerdings oft ſehr phan⸗ 
taſtiſchen und abenteuerlichen Bergcoftümen eine recht maleriſche 
Staffage der Landſchaft bilden, die den Vordergrund anmuthig be⸗ 


— 


ganges erſchienen iſt. Es waren deshalb nur 43 ultramontane Wahi⸗ 


männer zur Wahl erſchienen, und haben wahrſcheinlich ibre Stamminger⸗ 


des nächſten Wahltermins das Wahllocal gar nicht belreten 
haben. a, Artikel 21 des baieriſchen etzes vom 4. Juni 1848 in 
der neuen Redaction vom 22. März 1881 beſtimmt nun, daß, „wenn aus 
el der Zahl der nothwendigen zwei Dritttheile der Wahlmänner die 
Wahl an dem beſtimmten Tage nicht Bor ſich geden kann, die obne hin: 
reichende Urſache ausbleibenden Wahlmänner die Koſten der vereitelten 
Wahl zu tragen haben. Far dieſen Fall iſt dann der Wahlcommiſſar er⸗ 
mächtigt, den neuen Wahltag feſtzuſetzen.“ Sofort nach Verkündigung des 
Reſultats durch den Wahlcommiſſar, daß der Wahlgang als vereitelt zu 
betrachten ſei, liquidirten nun (wie wir bereits vor einigen Tagen 
mitgetheilt. Die Red.) die ultramontanen Wahlmänner ganz bedeu⸗ 
tende Gebühren zu Protokoll. Dagegen wurde ſofort von liberaler 
Seite das Erſuchen geſtellt, einen neuen Wahlgang in unmittelbarer Folge 
zu veranſtalten (der künftige 


kündigun 
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Wahltermin vam 20. September war noch 
A blicirt), da nunmehr eine giltige Wahl ſtattfinden könne, weil der 
fehl lende Wahlmann inzwiſchen eingetroffen war. Das letzte Anfinnen 
Be vom Wahlcommiſſar im Hinblick auf den Schlußſatz der citirten 
2 1855 wogegen liberalerſeits e wurde, daß es unrichtig ſei, 
aß an dem beſtimmten „Tage“ aus M 4 der Zahl die Wahl nicht vor 
ſich gehen konnte. Es ſcheint alſo die Zahlungspflicht an und für ſich be⸗ 
ſtritten werden zu wollen. Merkwürdigerweiſe fehlt aber in dem baieriſchen 
Wahlgeſetz nicht blos jede Beſtimmung, wer die „Koſten der vereitelten 
Wahl feſtzuſetzen habe, ſondern auch, was unter dieſen „Koſten“ zu ver⸗ 
ſtehen ſei, endlich jede Regelung des Feſtſetzungsverfahrens. Wie verlautet, 
will die Kreisregierung dieſe „Kosten“ feſtſetzen. Worauf ſich deren Zu⸗ 
ſtändigkeit zum Ausſpruch in quali et quanto und zur Vollſtreckbarkeſts⸗ 
erklärung gründet, iſt weder aus dem Wahlgeſetz noch aus dem Ge⸗ 
bührengeſetze erfihtbar, ebenfo wenig, ob und wie fie die Erinnerungen 
der Koſtenfälligen, ſowie die Erinnerungen der Liquidanten gegen allfällige 
zu niedrige Feitftenung, zu berückſichtigen oder auch nur zu hören gedenkt; 
endlich auch nicht, ob die Regierung in dieſer Sache, abweichend von allen 
übrigen Koſtenfeſtſetzungsbeſchlüſſen im Civil⸗, Finanz⸗ und Verwaltungs⸗ 
rechte, die einzige, unappellable Inſtanz ſein Toll, welche zugleich über das 
correcte Vorgehen des Wahlcommiſſärs zu entſcheiden haben wird, wir 
ſehen, es iſt genug Stoff zum weiteren Sache vorhanden; dabei ſteht 
man vor offenbaren Lücken im Zahlgeiehe, welche auszufüllen noch eint en 
„Kopfzerbrechen“ verurſachen wird. Nicht ganz unzutreffend möchte 
Anſchauung ſein, daß der Streit über den fraglichen gegen 
anſpruch (und nur ein ſolcher, nicht etwa Diäten der Wahlmänner, wird 
ſich aus dem Wahlgeſetz conſtruiren 1 0 —.— els einer einfchlägigen 
Beſtimmung im Wahlgeſetze nur vor den Civilger ſchten zum Austrag 
bracht werden kann, wenn die liberalen Wahlmänner nicht vorziehen, 
in Güte einem billigen Ausſpruch der Rest erung zu unterwerfen he 
damit die Saumſeligkeit ihres Collegen zu fühnen. An dem Reſultat der 
Wahl wurde ohnehin durch den Zwiſchenfall nichts geändert. 


Defterreid- Ungarn. 

B. Olmütz, 3. Aug. Vom Woltenbrus] Nachrichten, die hier 
eintrafen, beſagen, daß von dem Wolkenbruch außer Treptſchein, wo zehn 
Häuſer einfielen, auch Luteln, Adlers dorf, Rittberg und Smrzitz ſtark ver⸗ 
heert wurden. In Eutin ſind 13 Häuſer eingeſtürzt, zwei Kinder er⸗ 
trunken. Ein Weib, von den Wellen fortgeſchwemmt, verſchwand. 
Adlersdorf ſind 5 Häuſer eingeſtürzt. 
Compagnien unter Commando des 
gangen zur Rettung der Bedrängten. 

* Trieſt, 3. Aug. [Ein Strike der Lloyd⸗Heizer 
brach h Die Heizer der ankommenden Schiffe ſchloſſen 5 i 
3 der Heizer ſind: Se 
bisbert e Bezahlung und das bisherige Koſtgeld ohne jede Reducirung; 
ferner Einführung eines beſtimmten Turnus bei der Wiederaufnahme der 
beſchäftigungsloſen Heizer, zehnſtündige Arbeitsdauer, wobei für jede 

Mehrarbeit eine Extra⸗ nttohnung geleiftet werden muß, und ſchließlich 
abſolute Sonntagsruhe. Der Lloyd iſt bis jetzt zur Annahme dieſer Be⸗ 
dingungen nicht geneigt und erſetzt die ſtrikenden Heizer durch andere 
Arbeiter, ſo daß der Dienſt keinerlei Unterbrechungen erleidet. 


Bulgarien. 

[Zur Lage.] Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet: 

Es iſt nun ein entſchiedener Stillſtand in der Affaire Coburg einge⸗ 
treten. Der Prinz hat über ſeine Abreiſe noch nicht entſchieden, ſein 
Schwanken dauert fort. Miniſter Natſchewitſch erklärte einem Interviewer, 
er ſelbſt werde zehn, vielleicht auch zwanzig Tage noch in Wien bleiben. 

— „Aiſo iſt der Prinz nicht entſchloſſen, den Thron zu beſteigen?“ fragte 


lichen Beſtimmung, wonach ein neuer „Wabltag“ feſtzuſetzen ſei, ab⸗ 
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In 
Von der Genietruppe ſind ſieben 
Oberſt Ambrozy nach Eutin abge⸗ 


iſt ausge⸗ 
ren Collegen 
chsmonatlicher Contract, die 


lebt; wenn man all die Großen und 177 ÄſaaVVVVVVVVVVV Ze. be el A Da dieſer Erde, die hierher 
kommen, um ſich an Gottes ſchöner Welt und ihren Wundern zu 
freuen, ein jeglicher nach feiner Weiſe, nur vom rechten Standpunkt 
aus betrachtet, wenn man ſie ebenſo wie die Sennhütten, die wie 
kleine braune Tüpfel auf den ſonnengrünen Matten verſtreut find, 
und die Heerden von Kühen und Maulthieren, die auf den Matten 
weiden und als kleine dunkle Pünktchen ſich hin und her bewegen, 
als pittoreske Vordergrundſtaffage anſieht, die wie geſchaffen iſt, die 
Kleinheit und Nichtigkeit aller Menſchendinge gegenüber dieſer groß: 
artigen Bergnatur zur Anſchauung zu bringen, dann verlieren dieſe 
kleinen winzigen Menſchlein mit all ihrer Narrheit und Thorheit, all 
ihren Prätenſionen und all ihrem Größenwahnſinn und was ſie ſonſt 
an Schwächen und Gebrechen mitbringen mögen, alles Störende und 
ure und lächelnd Mitleid will uns beſchleichen, wenn wir ſehen, 
wie all die Hunderte und Tauſende, die ſich dort unten ſo groß und 
wichtig dünten, hier oben ſo klein und nichtig werden und faſt ſpur⸗ 
los verſchwinden in der majeſtätiſchen Größe dieſer erhabenen Alpen⸗ 
well. Unter denen, die heute zum Kreuz von la Flegere heraufge⸗ 
titten kamen, war auch die folge Brünette mit dem reichen, pracht⸗ 
wen aar und 15 großen grauen Augen, die geſtern im ſchwülen 
allfaal des Hotels fo graeios mit dem ſtattlichen Cavalier getanzt, 
während draußen die Blitze zuckten und der Donner grollte. Ihr 
foigten bald die eleganten Franzöſinnen und die vornehmen Britinnen, 
die anfangs jo unnahbar geweſen waren und ſich ſchließlich alle im 
Sturme hatten erobern laſſen von den verführeriſchen „Pendulen⸗ 
räubern“, die auf dem glatten Parquet des Salons eben fo ſicher 
zu ſiegen verſtehen, wie fie auf den Wahlplätzen von Sedan und 
Gravelotte es verſtanden. Und ſeht! da ſind ſie ja auch wieder die 
ſchönen, ſtattlichen Männer mit den blauen, blitzenden Germanenaugen 
den blonden Schnauzbärten und den ſchlanken, geſchmeidigen Se: 
falten, an denen jede Bewegung bie vornehme Sicherheit verräth. 
Auf den Blachfeldern der galliſchen und germaniſchen Tiefebenen die 
erſten Reiter der Welt, verſchmähen fie es hier, von müden Maul: 
thieren und abgetriebenen Gäulen ſich bergauf ſchleppen zu laſſen, und 
gehen ſtolz zu Fuß, mit feſter Fauſt die langen Bergſtöcke vor ſich 
einſezend und dabei mit den ſchönen Reiterinnen plaudernd, die 
ſich neben ihnen im Sattel wiegen. Wie ſtreng und unzugänglich 
ſie geſtern beim Diner noch dreinſchaute, ſo hold und herablaſſend ſie 
heute ſchon lächelt die ſchöne Polin, die da an der Spitze des Zuges 
teitet und ſich von dem ſchlanken jungen Grafen, der fie geleitet, den 
Hof machen läßt, während daheim an den fernen Grenzen Aſiens der 
argloſe Gatte ſeine bärtigen Koſaken exercirt und ſeine wilden Steppen⸗ 
roſſe tummelt! — Blicke wie Brandraketen ſprühen herüber und 
hinaber. Wer's verſtünde, was fie reden und ihre Sprache zu deuten 
wüßte, der könnte Novellen daraus fabricren fo dickleibig und bände⸗ 
reich wie Galenſche Alpenromane. Wer's aber nicht verſteht, begnügt 
ſich mit dem Zuſehen, lacht ſich flillvergnügt ins Fäuſchen und trällert 
5 Welterwandern ein Liedchen vor ſich hin, das mit den Worten 
eginnt: „Ach wie fo trügeriſch!“ — — — 
A Jenſeils des Grand Nant durchzieht der Pfad eine Wieſe, die 
n den zahlreichen Violaarten, die hier wachſen, den hüͤbſchen Namen 


ettel abgegeben, während ſich die in einem anderen Lokale anweſenden 
2 beralen 28 Wahlmänner der Stimmabgabe enthielten, ſogar vor Ber: F 


„Der Prinz verharrt auf demſelben Standpunkt wie vor vierzehn Tagen, 
als er die Delegirten der Sobranje empfing, doch bleibt er der erwählte 
ürſt, nur will er nicht ſich zwingen 5 ſich nach Bulgarien zu be⸗ 
er und wartet lieber einen günſtigen Moment ab.“ — „Alſo iſt Alles 
ber ſeine Abreiſe Berichtete And? Und ift jener Moment nahe?“ — 
er kann kaum vor zehn oder zwanzig Tagen eine Entſcheidung 
gefänt werden, doch habe ich immer die el der Prinz 
werde nach Bulgarien reiſen.“ „Iſt die Nachricht von der 
Entſendung einer Buche“ Note zur Verhinderung der Reife des 
Auen richtig?“ — „Die Pforte räth uns immer, die hang auf: 
Matz eben, und das hat ſie auch jetzt gethan, aber außer Rußland iſt keine 
acht einer Löͤſung der bulgariſchen Frage durch den Prinzen Coburg 
feindlich geſinnt, felbſt Frankreichs Antwort konnte angeſichts ſeiner 
Stellung zu Rußland nicht beſſer ausfallen.“ — „Wenn aber trotzdem 
der Prinz auf Bulgarien verzichten würde, was würde in Bulgarien 
geſchehen?“ — „Man übertreibt allgemein,“ antwortete Natſchewitſch, 
„weil man im Ausland die wirklichen Anſchauungen in Bulgarien ver⸗ 
kennt. Wir wollen, was immer komme, fortfahren ruhig zu verwalten 
und uns in keinerlei Abenteuer ſtürzen. Die ganze Armee, das 
ganze Land ſind mit uns und die Armee wird genau die Beſchlüſſe voll⸗ 
ziehen, welche die Nationalverſammlung faßte. Sollte der Prinz ver⸗ 
hindert werden, nach Bulgarien zu — 55 dann wird die Regentſchaft 
durch die Beſchlüſſe der Soltanie geſtützt werden und wir werden keinerlei 
Diffidenten in der Art Radoslawows und Nikolajews zu fürchten haben. 
Wir ſind ſtark genug, überall die Ordnung aufrecht halten zu können.“ 
r ³ ³AAA. Pw d ESENLBET TEE 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Auguſt. 
Vor einiger Zeit berichteten wir, daß der hieſige Magiſtrat 
ſeine Einwilligung dazu gegeben, daß bei der Neuanlage der 
Blitzableiter am Univerſitätsgebäude dieſe Anlage mit den 
in dieſem Gebäude befindlichen Gas- und Waſſerleitungsröhren 
in Verbindung gebracht würde. Wir veröffentlichten damals einen 
aus der Feder des Herrn Profeſſors Dr. Leonhard Weber hierſelbſt 
ſtammenden Artikel, in welchem die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Ver⸗ 
bindung in überzeugender Weiſe wiſſenſchaftlich dargethan wurde. 
In jüngſter Zeit iſt die Verminderung der Blitzgefahr durch 
Verbindung der Blitzableiter mit Gas⸗ und Waſſerleitungen Gegen⸗ 
ſtand eingehender Erörterungen des ſächſiſchen Ingenieur⸗ und 
3 acchitelten vereins geweſen, nachdem ſowohl die Verhandlungen 
der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, wie auch die im letzten 
Jahrzehnt ſtattgehabten Berathungen engliſcher und franzöſiſcher Fach⸗ 
genoſſenſchaften in empfehlendem Sinne darüber ſich ausgeſprochen 
haben. Der Umſtand, daß ſeit 1850 die Blitzgefahr in größeren 
Städten im Allgemeinen auf das Dreifache geſtiegen iſt, hat früher 
bereits Erwägungen betreffs Benutzung der Leitungsröhren zur Ab⸗ 
lenkung von Blitzen hervorgerufen, die aber zunächſt durch die 
gegentheiligen Anſchauungen der Gastechniker zu keinem rechten 
Ergebniß kamen. Gleichwohl haben mehrere ſtädtiſche Behörden, an 
ihrer Spitze diejenigen von Breslau, den von bedeutenden Phyſikern 
gemachten Vorſchlag wieder aufgenommen, der nun auf Grund der 
geſammten einſchlägigen Litteratur durch den ſächſiſchen Ingenieur: 
verein auf das Wärmſte empfohlen wird. Nach allen 
bisherigen Verſuchen erſcheint es dargethan, daß Schädigungen 
irgend welcher Art an den Leitungen nicht zu befürchten ſind, 
wie auch andererſeits die Meinung unbegründet geblieben iſt, 
daß der Blitz das in den Roͤhren befindliche Gas zur Exploſion 
bringen könne. Für die Sammlung des erforderlichen Materials 
behufs weiterer Schritte ſoll jetzt der Geſammtverband der deutſchen 
Architektenvereine gewonnen werden, indem den einzelnen derſelben 
die Fragen vorgelegt werden, wo bezw. ſeit wann Anſchlüſſe von 
Blitzableitern an Gas⸗ oder Waſſerleitungen vorhanden ſind, welche 
Beobachtungen daran gemacht werden konnten, ſowie ob Vorſchriften 
darüber ſchon vorliegen? Je nach Ausfall der angeregten Unter⸗ 
ſuchung, wofür wirkliche praktiſche Erfahrungen ſeit etwa 5 Jahren 
erſt Buchen u ine mi 1 SSR PLSSESRNE TG BET a ER BEA SERDER DT BERRERSSN DEN wurden, follen folgende Sätze im Verbande zur Ver⸗ 
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Praz Violaz, Veilchenwieſe, erhalten hat. 
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der Interviewer. — „Das iſt noch nicht entſchieden,“ lautete die Antwort. handlung geſtellt werden: 


ze 


1) der volle oder theilweiſe Uebergang der 
Blitzſchläge in vorhandene Gas: und Waſſerleitungen iſt unvermeidlich; 
2) durch die Anlage von Gas: und Waſſerleitungen wird die Blitz⸗ 
gefahr für Gebäude geſteigert; 3) wo ſolche Leitungen vor⸗ 
handen, iſt ohne den Anſchluß der Blitzableitungen an 
dieſelben ein zuverläſſiger Blitzſchutz nicht möglich; 
4) durch dieſen Anſchluß an das Rohrnetz werden die beſtehen⸗ 
den Gefahren vermindert, neue aber nicht herbei⸗ 
geführt; 5) die Herbeiführung der behördlichen Genehmigung zum 
Anſchluſſe der Blitzableiter an Gas- und Waſſerleitungen iſt nach 
Vorſtehendem zur Beſeitigung der Blitzgefahr unerläßlich. Der 
Delegirtentag in Hamburg wird darüber zu entſcheiden haben, ob 
dieſer Gegenſtand, deſſen allgemeines Intereſſe einleuchtend iſt, dem: 
nächſt weiterhin zur Berathung kommen wird. 

— In der am 19. Juli c. ſtattgehabten öffentlichen Sitzung des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes in Oppeln fällte derſelbe unter dem Vor⸗ 
ſitz des Verwaltungsgerichtsdirectors Schoulz eine principiell wichtige 
Entſcheidung. Die Stadtgemeinde Kreuzburg erhebt ſeit jeher von 
den dort wohnenden Staatsbeamten die Communalſteuern derart, 
daß ſie die halbe Klaſſenſteuer des Dienſteinkommens der Beſteuerung 
zu Grunde legt. Hiergegen reclamirte kürzlich ein Beamter, indem 
er der Anſicht war, daß nach § 2 des Geſetzes vom 11. Juli 1821 
nicht die halbe Klaſſenſteuer, ſondern das halbe Dienſteinkommen der 
Beſteuerung zu Grunde zu legen ſei. — Der klagende Beamte hat ein 
Einkommen von rund 3000 Mark; die Commune Kreuzburg veranlagte 
denſelben in der Art, daß fie die auf 3000 Mark fallende halbe 
Klaſſenſteuer zu Grunde legte, während der Beſteuerte der Meinung 
war, daß das Einkommen von 3000 Mark zu halbiren und die 
Hälfte, alſo der Betrag von 1500 Mark, zu beſteuern ſei. Da die 
Beſteuerung von 3000 M. nach einer hoheren Scala erfolgt als von 
1500 M., fo tritt zu Ungunſten des betreffenden Beamten eine immerhin 
beträchtliche Differenz ein. Gegenüber der Reclamation des Beamten 
verhielt ſich der Magiſtrat der Stadt Kreuzburg ablehnend, unter der 
Motivirung, daß der von ihm angewandte Modus der geſetzlich 
richtige ſei. Hierauf klagte der Beamte bei dem Bezirks⸗Ausſchuß in 
Oppeln. Der Bezirks⸗Ausſchuß entſchied zu Gunſten des Klägers, 
wonach dem Kreuzburger Magiſtrat aufgegeben wird, die Veranlagung 
und Beſteuerung des klägeriſchen Beamten nach dem Klageantrage 
zu ordnen. Die Koſten des Verfahrens wurden dem Magiſtrat in 
Kreuzburg zur Laſt gelegt. Aus dem Erkenntniſſe entnehmen wir 
den allgemein intereſſirenden Paſſus: „Nicht die halbe Klaſſenſteuer, 
ſondern lediglich das halbe Dienfteinfommen nach Abzug 
der Wittwen⸗Kaſſen⸗ und Waiſenbeiträge iſt gemäß § 2 des Geſetzes 
vom 11. Juli 1821 der Beſteuerung zu Grunde zu legen, alſo iſt 
zuvörderſt hiernach die Klaſſenſteuerſtufe zu beſtimmen, und find 
ſodann dieſem Klaſſenſteuerſatze entſprechend die Communal⸗ 
ſteuern, wie bei den übrigen Cenſiten, zu veranlagen, jedoch immer 
nur dergeſtalt, daß die Communal⸗, Kreis⸗ und Prooinzialabgaben 
zuſammen nicht das im § 3 des zuvor genannten Geſetzes be⸗ 
zeichnete Maximum überſchreiten dürfen, und daß, ſofern die Gemeinde⸗ 
abgaben die bezeichnete Grenze erreicht haben, eine Heranziehung zur 
Kreis⸗ ꝛc. Steuer überhaupt nicht ſtattfindet.“ Dieſer Entſcheid 
dürfte für die Commune Kreuzburg weittragende Folgen haben, in⸗ 
dem, hierauf fußend, alle in der Stadt wohnenden Staatsbeamten 
ihre Anſprüche geltend machen können und vorausſichtlich auch geltend 
machen werden. 


Ernennung. Conſiſtorialrath Schultz in Breslau iſt zum Re 
gierungsrath ernannt worden. 


«„ Lutherfeſtſpiel. Aus Görlitz, 30. Juli, wird uns geſchrieben: 
Vorausſichtlich wird mit den Lutherfeſtſpielen am 20. Auguſt oder an 
einem der folgenden Tage begonnen werden. Die Vorbereitungen in der 
Muſikfeſthalle ſchreiten rüſtig vor und bald wird mit den Proben be⸗ 
gonnen werden können. Das Lutherfeſtſpiel hat darin ſeinen eigenthüm⸗ 
lichen Charakter, daß an demſelben nur ein einziger Berufsſchauſpieler, 


Aber auch andere stirpes ein Jahr und hatte eben vier Hefte in die Welt geſchickt, als der rüſtig 


rarissimae kommen hier vor; und wenn man fi) die Mühe nimmt, ſchaffende Mann ſtarb. Der frühere Secretär der Geſellſchaft, Archivar 


im Weiterwandern zur Rechten und zur Linken fleißig zwiſchen die 
Büſche zu ſchauen und von jeder neuen Erſcheinung unter den lieben 
Kindern der Flora immer nur ein Exemplar zu pflücken, wird man 
bald den ſchoͤnſten Strauß der ſeltenſten Alpenblumen beiſammen 
haben, ſo dick, daß ihn beide Hände kaum noch zu faſſen vermögen. 
Da iſt Viola cenisia und V. biflora, Geum montanum, Phy- 
teuma hemisphaericum, Arenaria grandiflora, Achillea Ge- 
nipi, Trifolium alpinum, Gentiana asclepiadea, Hieracium 
albidum, Cirsium spinosissimum, Saxifraga bryoides, Senecio 
incanus, Valeria celtica, Veronica fruticulosa und wie bie 
reizenden Kinder der Hochalp alle heißen mögen. Beſonders häufig 
aber kehrt auf dem ganzen Wege vom Thal bis zur Höhe hinauf 
die ſeltſame Carlina acaulis wieder, deren große violetblaue 
Blüthen dicht an den Boden gedrückt ſich entfalten und rings von 
einer Roſette ſcharfzackiger Blätter wie von einer Halskrauſe umgeben 
find. Außer den bunten würzduftigen Kindern der Flora kann man 
aber auch noch andere ſchöne Sachen auf der Veilchenwieſe finden, 
wie z. B. ganz nette Menſchenkinder, wenn man, wie wir, das 
Glück hat, zu einer Zeit hierher zu kommen, wo die großen Rinder⸗ 
herden aus dem Thale die Alp beweiden und das Wildheu der 
hoͤchſten unzugänglichen Felſenſtaffeln nach den kleinen Holzgaden der 
Praz Violaz heruntergeſchafft wird. Dann ſummt und klingt es all⸗ 
gegenwärtig vom melodiſchen Geläut der abgeſtimmten Schellen, die 
den graſenden Rindern am Halſe hängen, und zwiſchen den hübſchen 
ſchlanken Thieren, die manchmal die Köpfe heben und neugierig um 
ſich ſchauen mit den klugen glän zenden Augen, tummeln ſich rüſtige 
Dirnen. Die einen melken, die anderen käſen; wieder andere kemmen 
mit hohen Bürden balſamiſch duftenden Wildheus auf dem Kopfe, 
die kaum erkennbaren Felſenſteige herabgeklappert oder auf hochbepackten 
Holzſchlitten durch den dichten Tann dahergeſauſt, daß der Wald 
ar N vom Krachen der Wurzeln und dem Brechen 
der A (Schluß folgt.) 


Zeitſchrift der hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen. 
Zweiter Jahrgang. Herausgegeben von Dr. 9 Ehrenberg. 
Poſen. Joſeph Jolowicz. 

Wir haben vor Monaten in einem ausführlichen Artikel über die Be⸗ 
ſtrebungen der hiſtoriſchen Geſellſchaft der Provinz Poſen berichtet. Die 
Thätigkeit dieſer Geſellſchaft will unter dem Geſichtspunkt der beſonderen 
nationalen Verhältniſſe der Provinz betrachtet ſein. Während bei uns in 
Schleſien und in anderen deutſchen Landen das Wirken einer gelehrten 
Geſellſchaft ein rein wiſſenſchaftliches iſt, geſtaltet ſich im Poſenſchen jede 
Forſchung auf dem Gebiete der Geſchichte zu einer Thätigkeit von poli⸗ 
tiſcher nationaler Bedeutung. Bisber haben vorzugsweise polniſche Ge: 
lehrte über die Vergangenheit der Provinz Poſen als eines Theiles des 
ehemaligen mächtigen Reiches Polen geſchrieben. Nun ſcheint die größere 
Rührigkeit auf Seiten der deutſchen Forſcher. Es iſt das Verdienſt des 
jüngſt verſtorbenen Bernhard Endrulat, die hiſtoriſche Geſellſchaft 


Dr. Hermann Ehrenberg, übernahm zunächſt in Vertretung die Fort⸗ 
führung der Zeitſchrift und hat die weiteren Hefte des zweiten Jahrgangs 
unter eigener Verantwortlichkeit redigirt. Es läßt ſich von dem zweiten 
Jahrgange daſſelbe, wie von dem erſten ſagen. Es wird nach Kräften 
für Vielſeitigkeit und Gründlichkeit geſorgt, und erwägt man die ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſe, unter welchen alle wiſſenſchaftlichen Forſchungen in 
einer Provinz zu leiden haben, die nicht in einer Univerſität den Central⸗ 
punkt gelehrter Thätigkeit beſitzt, ſo wird man um ſo freudiger der tüch⸗ 
tigen Arbeit der Poſener hiſtoriſchen Geſellſchaft Anerkennung zollen. 
Wir können hier nur der bedeutenderen Veröffentlichungen gedenken, be⸗ 
ſonders derjenigen, die auch über den Bereich der Provinz und die Kreiſe 
der Hiſtoriker hinaus eine Bedeutung haben. 


Profeſſor Dr. R. Jonas in Poſen berichtet über „eine in dem König⸗ 
niglichen Staatsarchiv zu Poſen aufgefundene Handſchrift von Adam 
Puſchmanns Schrift, gründlicher Bericht des deutſchen Meiſtergeſanges“. 
— Dr. R. Haſenkamp in Oſtrowo veröffentlicht den „Venetianiſchen 
Geſandtſchaftsbericht aus dem 16. Jahrhundert über das Königreich Polen“. 
— Profeſſor R. Bergau in Nürnberg und Dr. H. Ehrenberg be⸗ 
ſprechen „Bronzewerke aus der Peter Viſcher'ſchen Gießhütte zu Nürnberg 
in Poſen und Gneſen“. — „Zur Geſchichte der Choleraepidemien in der 
Stadt Poſen“ veröffentlicht Sanitätsrath Dr. Samter in Poſen Hiſto⸗ 
riſches und Statiſtiſches. — Von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt die 
„Chronik der Stadtſchreiber von Poſen“, welche Dr. A. Warſchauer in 
Poſen aufgefunden hat und nunmehr mit Erläuterungen herausgiebt. 
Lukaszewicz hat einige von dieſen Notizen gekannt. Die ganze Chronik 
aber war bisher unbekannt. Sie reicht in das 16. Jahrhundert zurück 

und iſt beſonders wichtig für das 16. Jahrhundert, in welcher Zeit Bla⸗ 
ſius Winkler Stadtſchreiber von Poſen war. — In jedem der 4 Quar⸗ 
talshefte wird ein ausführlicher Literaturbericht „Kleine Mittheilungen und 
Fundberichte“ und umfangreiche „Sitzungsberichte“ gegeben, in welch letzteren 
die Vorträge mitgetheilt werden. 

Der Vortrag, den Profeſſor Röpell aus Breslau vor einiger Zeit in 
der Hiſtoriſchen Geſellſchaft zu Poſen gehalten hat: „J. J. Rouſſeaus 
Ideen über die polniſche Verfaſſung“ wird in dem 2. Hefte des 
3. Jahrgangs erſcheinen. * 


Univerſitätsnachrichten. Der Zoologe Dr. Joh. Frenzel iſt der 
„Nat.⸗Ztg.“ zufolge zum Profeſſor der Zoologie und Director des zoolo⸗ 
iſchen Muſeums in Cordoba in Argentinien berufen worden. Der 
be der argentiniſchen Hochſchule, an welcher Dr. Frenzel fortan 
lehren wird, iſt der Naturforſcher Hermann Burmeiſter, der vor ſeiner 
Auswanderung in die neue Welt in Halle eine Profeſſur inne hatte. 

Die an der naturwiſſenſchaftlichen Facultät der Univerſität Tübingen 
erledigte außerordentliche Profeſſur iſt dem Privatdocenten Profeſſor Dr. 
Franz Meyer an der genannten Facultät übertragen worden. 

Durch Beſchluß der theologiſchen Facultät der Straßburger Uni⸗ 
verſität vom 1. d. M. wurde der ſeit einer Reihe von Jahren an der 
Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität wirkende Profeſſor extr. lic. Lucius in Ans 
erkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen Verdienſte zum Doctor der Theologie 


ins Leben gerufen und die Zeitſchrift begründet zu haben. Sie beſtand] honoris causa ernannt. 
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nämlich der Darſteller des Dr. Eniger, Theil nimmt, während ale anderen 
Rollen von Mitgliedern der Gemeinde gegeben werden. Hierdurch wird 
in dem zuhörenden Publikum ſelbſt ein weit erhöhteres Intereſſe wach⸗ 
gan werden, und die Darſteller ſelbſt werden durch ihre Arbeit und 

itwirkung unmittelbar in die Sache ſelbſt hineingezogen. Auch die 
weitere Menge der Zuhörer wird nicht blos durch den Fortſchritt der 
ſceniſchen Entwickelung, ſondern auch durch den mit Orgelbegleitung aus: 
zuführenden Choralgeſang und durch die theilweiſe Theilnahme an dem⸗ 
ſelben in Anſpruch genommen, ſo daß wir auf die Vorführung eines 
kirchlichen Volksſchauſpiels, in ähnlicher Weiſe wie die Oberammergauer 
Paſſionsſpiele, rechnen dürfen. Sicherlich iſt ein großer re aus 
unſeren Nachbarſtädten zu erwarten, und es dürfte nicht unlohnend fein 
für Unternehmer, ſchon heute das Arrangement von Extrazügen in das 
Auge zu faſſen, damit die Sachen zu gelegener Zeit vorbereitet ſind. Das 
Comité wird auf beſonderen Wunſch dafür Sorge tragen, daß bei durch 
Extrazüge vermittelten ſtärkerem Andrang aus einer Gegend die Auf⸗ 
führungen zu einer Zeit ſtattfinden, welche es den Fremden ermöglicht, 
auch noch die Stadt zu beſichtigen oder Beſorgungen auszuführen. Um 
dies zu ermöglichen, dürfen ſich Unternehmer nur mit dem Comité in Ver⸗ 
bindung ſetzen und ihre Wünſche ausdrücken. 

* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 24. bis 30. Juli e 
fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Breslau 
45 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 219 Kinder geboren, 
davon waren 185 ehelich, 34 unehelich, 210 lebendgeboren (111 männ⸗ 
lich, 99 weiblich), 9 todtgeboren (7 männlich, 2 weiblich). — Die An⸗ 
zahl der Geſtorbenen (excel. Todtgeborene) betrug 267 (mit Einſchluß 
von 11. nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 162 (darunter 38 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 25, über 80 Jahre 9. — Es ſtarben an Maſern und 
Rötheln 7, an Diphtheritis 7, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus 
incl. Nervenfieber —, an Ruhr —, an Brechdurchfall 18, an anderen acuten 
Darmkrankheiten 62, an Gehirnſchlag 2, an Krämpfen 33, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 11, an Bräune (Croup) —, an Lungenſchwind⸗ 
ſucht 16, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 16, an anderen acuten 
Krankheiten der Athmungsorgane 1, an anderen Krankheiten der Ath⸗ 
mungsorgane 13, an allen übrigen Krankheiten 73, in Folge von Verun⸗ 
glückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwirkung —, 
in Folge von Selbſtmord 7. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen 
in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 45,80, in der betreffenden 
Woche des Voriahres 35,34, in der Vorwoche 36,36. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 24. bis 30. Juli er. betrug die mittlere Temperatur + 22,8 C., der 
mittlere Luftdruck 749,5 mm, die Höhe der Niederſchläge 9,84 mm. 

„ Polizeilich gemeldete Infeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 24. bis 30. Juli cr. wurden 152 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an Variolois —, an Diphbtheritis 18, an Typhus abdom. 2, 
an Scharlach 11, an Maſern 115, an Dysenterie 1, an Kindbettfieber 1. 


+ Vom Schießtwerder. Mit dem heutigen Tage iſt in den Schieß⸗ 
ſtänden des Schießwerders auf ca. 6 Wochen das Schießen eingeſtellt 
worden, da die dortigen Schießſtände einer Umgeſtaltung unterzogen 
werden. Von Seiten der Schießcommiſſion wird nunmehr die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß ähnlich wie in Berlin und anderen größeren Städten 
Zugſcheiben und Laufgräben angelegt werden. Dieſe Umänderung er⸗ 
möglicht es, daß die Zieler beim Markiren der Schüſſe in der Zielfläche 
nicht mehr zu erſcheinen brauchen und während ihres Verweilens in der 
Schußbahn ſich nicht der Gefahr ausſetzen, durch einen vorzeitig abge⸗ 
feuerten Schuß oder durch die Recuſſion einer Kugel verwundet zu werden. 
Nicht nur hier in Breslau ſondern auch in anderen Städten haben Zieler 
wiederholt Schußverletzungen erlitten. Die neue Einrichtung beſteht darin, 
daß nach einem abgegebenen Schuß die Scheibe in die Vertiefung des Lauf- 
grabens binabgezogen wird und eine andere Scheibe ſofort an ihrer Stelle 
erſcheint. Beide Scheiben wechſeln fortwährend dergeſtalt miteinander ab, 
daß in der Zeit, in welcher die eine über der Erdoberfläche ſich befindet, 
inzwiſchen an der anderen unter der Erde im Laufgraben der Schu 
markirt und dann auf einer großen beweglichen Tafel angezeigt wird. — 
Vorläufig werden auf dem kurzen Stande von 100 Meter Diſtance und 
auf dem langen Stande von 180 Meter Diſtance 5 Zugſcheiben für die 
Schützen zum Schießgebrauch, außerdem aber noch eine Zugſcheibe für 
die Zwingerſchützen⸗Brüderſchaft und eine Zugſcheibe für die gewerbe⸗ 
treibenden Büchſenmacher zum Anſchießen von Jagdgewehren, alſo im 
Ganzen 7 Zugſcheiben errichtet werden. — Zimmermeiſter von Aspe iſt 
mit der Ausführung dieſer praktiſchen Einrichtung betraut worden. 


ER Vom Leihamte. Anfang Juli betrug der Beſtand an Pfändern 
12538 Stück mit einem Werthe von 336 110 M. Capital. Der Zugang 
betrug im Laufe des Monats 1791 Pfänder mit 48816 M. Pfandwerth, 
der Abgang dagegen (in Folge Einlöſung) 1915 Pfänder mit 53 046 M. 
Pfandwerth. Es verblieben alſo als Beſtand Ende Juli 12 414 Pfänder 
mit 331210 M. Pfandwerth. 


» Verband ſchleſiſcher Molkereigenoſſenſchaften. Der Verband 
wird, wie der „Landwirth“ mittheilt, Donnerstag, den 18. d., Mittags 
12 Uhr, im Hötel de Silefte (Biſchofſtraße) in Breslau einen Verbandstag 
abhalten. Folgende Angelegenheiten werden zur Berathung kommen: Be⸗ 
richterſtattung über die bisherige Thätigkeit des Verbandsdirectoriums 


(Reinſch, Director der Molkereigenoſſenſchaft zu Breslau, Hauptmann a. D. 


Nitſchke, Koppen), Anſtellung eines Geſchäftsführers, weitere Maßnahmen 
mit Bezug auf die Thätigkeit des Verbandes. Dem Statut zufolge dürfen 
alle größeren Molkereibeſitzer, welche mindeſtens 1000 Liter vorwiegend in 
ihren Wirthſchaften gewonnener Milch verarbeiten, dem Verbande beitreten. 


BB Maſtregeln gegen die Ausländer in Ruſfland. Obwohl, wie 
die „Gazeta Warszawska“ ausführt, der Wortlaut des Ukas vom 
14.126. März gegen die Ausländer ſehr klar iſt und daher keinerlei Miß⸗ 
verſtändniſſe hervorrufen dürfte, werden von den ruſſiſchen Behörden Maß⸗ 
nahmen veranlaßt, welche den Beſtimmungen des Ukas vollſtändig zuwider⸗ 
laufen. So bringen insbeſondere die Gemeinde⸗Verwaltungen den Ukas 
auf Perſonen in Anwendung, welche von den Beſtimmungen deſſelben 
gar nicht berührt werden, wie beiſpielsweiſe auf landwirthſchaftliche Unter⸗ 

eamte, auch in der Landwirthſchaft beſchäftigtes techniſches Perſonal ꝛc. 
Die Behörden gehen fogar in ihrem Amtseifer jo weit, daß fie den be⸗ 
treffenden Beamten aufgeben, in 8 bis 10 Tagen aus ihren bisherigen 
Stellungen zu ſcheiden und das Land zu verlaſſen. Solche Maßnahmen 
bringen aber die Landwirthe und Fabrikbeſitzer in Ruſſiſch⸗Polen ſelbſt in 
die ürgiten Verlegenheiten, da namentlich während der Ernte Erſatz für 
die Gemaßregelten nicht leicht zu finden iſt. Da aber der Ukas vom 
14. reſp. 26. (alten Stils) März ausſchließlich von „leitenden 
Beamten“, mithin von Güterverwaltern, Fabrikendirectoren, General⸗ 
Bevollmächtigten ſpricht, die nicht ſelbſtſtändigen und nicht unabhängigen 
Beamten aber ausſchließt, haben ſowohl die qu. Beamten wie die Grund⸗ 
und Fabrikenbeſitzer ſich beſchwerdeführend an die oberen Behörden ge⸗ 
wendet. Ob und wann dieſe Beſchwerden Berückſichtigung finden werden, 
iſt — a des herrſchenden antideutſchen Stimmungstones mehr als 
ungewiß. 

ob- Von der Oder. Der königl. Regierungsdampfer, welcher 
eine Stromreiſe bis Oppeln unternommen hatte, iſt geſtern Abend hier 
wieder eingetroffen. — Der Schleuſencanal im Unterwaſſer wird gegen⸗ 
wärtig mittelſt eines Handbaggers ausgetieft, um eine genügende Fluth⸗ 
riune herzuſtellen. — Im Unterwaſſer ſchwimmen die beladenen Fahr⸗ 
zeuge mit 68, im Oberwaſſer mit 65 Centimeter Fahrtiefe. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 11 Uhr 41 Min. 
wurde die Feuerwehr von der Station Nr. 10 (Rathhausdienerſtube) nach 
dem Grundſtück Ring Nr. 16 gerufen, wo in einer in der vierten Etage 
des Vorderhauſes gelegenen Wohnſtube ein Kohlenkaſten, eine Bank, ein 
Theil des Fußbodens ꝛc. brannte. Das Feuer, welches wahrſcheinlich 
durch das Herausfallen von glühenden Kohlenſtückchen aus dem Aſchenloch 
entſtanden war, wurde mit zwei Eimern Waſſer gelöſcht. Die Rückkehr 
der Feuerwehr nach der Hauptwache erfolgte um 12 Uhr 12 Minuten. 

—p Wetterſchaden. Das ſchwere Unwetter, welches am 1. d. Mts. 
Nachmittags einen großen Theil unferer Provinz heimſuchte, hat auch in 
einzelnen Ortſchaften des ſüdlichen Theiles des Landkreiſes Breslau be⸗ 
deutenden Schaden angerichtet. Insbeſondere hart betroffen wurden die 
Dörfer Schiedlagwitz, Krolkwitz und Neuen, über welche eine van 7 5 
begleitete Windhoſe dahinzog. Es wurden durch das Unwetter in Krolk⸗ 
witz eine Windmühle umgeworfen, ein Scheuerdach abgeriſſen, Bäume ent⸗ 
wurzelt und umgebrochen ſowie ſonſtiger Schaden in großem Umfange 
angerichtet. Auch Verunglückungen von Menſchen wurden gemeldet. Vier 
der verunglückten Perſonen mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 
Die niedergehenden Hagelkörner waren von ungewöhnlicher Größe und 
richteten insbeſondere an den Feldfrüchten erden Schaden an. Stunden: 
lang nach dem Unwetter waren die Eisſtückchen des Hagels noch nicht 
vollſtändig durch die Wärme zerſtört. 


N — — 


* Ein Gewiun von 100 000 Mark iſt bei der heutigen Ziehung 
der Preußiſchen Klaſſenlotterie auf Nr. 64 722 in die Collecte von Oscar 
Reymann hierſelbſt un Wie wir hören, find an dem Gewinne auch 
verſchiedene „kleine Leute“ betheiligt. Auch das „Große Loos“ iſt heute, 
wie unter den Wolff'ſchen Depeſchen gemeldet wird, aus dem Glücksrade 
gezogen worden. Wohin daſſelbe gefallen, iſt zur Zeit noch unbekannt. 

+ Mit 5400 M. flüchtig geworden. Der Buchhalter K. bes 
wohnte gemeinſam mit dem Buchhalter Herrmann Marx aus Habelſchwerdt 
in dem Haufe Breiteftraße Nr. 51 ein möblirtes Zimmer. Da der Buch⸗ 
halter über ein Vermögen von 5400 M. verfügte, ſein Stubencollege da⸗ 
gegen einen ſehr ſtarken, guten Koffer beſaß, ſo übergab K. dem Marx 
vor 3 Tagen ſein Geld zur Aufbewahrung. Als der Buchhalter geſtern 
Abend nach Hauſe kam, fand er einen Zettel auf dem Tiſche vor, durch 
den ihn der Handlungsdiener einlud, nach einem Concert⸗Etabliſſement, 
wo er ihn erwarte, zu kommen. Er kam auch dieſer Aufforderung nach, 
traf aber ſeinen Freund an dem bezeichneten Orte nicht an. Da Marx 
bis heute Mittag immer noch nicht heimgekehrt war, ſo ſtiegen dem Buch⸗ 
halter Bedenken auf und bewogen ihn, nachzuſehen, ob ſein Geld auch noch 
am Aufbewahrungsorte liege. Er fand zu 8 Schreck den Koffer ge⸗ 
öffnet vor, das Geld war jedoch verſchwunden. Herrmann Marx hatte 
ſich zweifellos daſſelbe angeeignet und iſt damit a geworden. Das 
Vermögen des Buchhalter beſtand aus den Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗ 
Pfandbriefen Litt. B. Nr. 202 und 203 über je 1500 M., Litt. C. Nr. 228 
und 229 über je 1000 M. und 400 M. in baarem Gelde. Herrmann 
Marx wird zur Feſtnahme geſucht. 

—e Unglücksfall. Die auf der Weintraubengaſſe wohnende faſt 
60 Jahre alte Wittwe Thereſia Grollmuß ſtrauchelte am 3. d. Mts. in 
einem Hauſe auf der Biſchofſtraße über ein am Boden liegendes Fäßchen 
und fiel ſo unglücklich nieder, daß ſie ſich eine ſchwere Beſchädigung der 
rechten Schulter zuzog. Die Verunglückte fand Aufnahme in der Kgl. 
chirurgiſchen Klinik. 

+ Vermißt wird feit dem 28. Juli die 15 Jahr alte Clara Duſcheck, 
Tochter einer auf der Roßgaſſe Nr. 5 wohnhaften Wittwe. Die Vermißte 
hat hellblonde Haare. Bei ihrem Weggange war ſie mit blauem Kleide, 
brauner, mit Perlen beſetzter Jerſey⸗Taille, blauer Schürze und Nieder⸗ 
ſchuhen bekleidet und trug goldene Ohrringe. 

+ Verirrter Knabe. Am 3. c. wurde auf der Ohlauer Chauſſee 
ein 3 Jahr alter Knabe aufſichtslos betroffen, welcher von der dort wohn⸗ 
haften Wittwe Valor in Pflege genommen worden iſt. Der Knabe iſt 
mit einem grauen Anzuge bekleidet. 

＋Verhaftet wurde am 3. c. ein ſeit Jahresfriſt zur Verhaftung ge⸗ 
ſuchter obdachloſer Tiſchlergeſelle, welcher neuerdings einem Reſtaurateur 
aus Falkenberg die Summe von 24 M. mittelſt Taſchendiebſtahls entwen⸗ 
det hatte. Der Geſelle iſt feiner That geſtändig, hat jedoch das geſtoblene 
Geld ſchon längſt verausgabt. — Bei einem bereits mehrfach vorbeſtraften 
Cigarrenorbeiter wurde ein großer Tuchkragen mit blauem Futter vorge⸗ 
funden, welcher jedenfalls von einem Diebſtahle herrührt. as beſchlag⸗ 
nahmte Kleidungsſtück liegt im Bureau Nr. 12 des Polizeipräſidiums zur 
Anſicht aus. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Schmiede⸗ 
meiſter von der Gräbſchenerſtraße aus verſchloſſenem Stalle 6 lebende 
Enten; einem früheren Milchpächter auf der Adalbertſtraße die Summe 
von 550 Mark in Kaſſenſcheinen; der 3 Jahr alten Tochter einer auf der 
Klingelgaſſe wohnhaften Arbeiterfrau die goldenen Ohrringe; einem Dienſt⸗ 
mädchen vom Lehmdamm ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm; einem Rechts⸗ 
anwalt aus Poln.⸗Liſſa eine ſchwarzlederne Reiſetaſche, enthaltend Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücke; einem Schüler von der Tauengienftraße ein Portemonnaie 
mit 3 Mark Inhalt; einem Bierkutſcher von der Kupferſchmiedeſtraße ein 
Portemonnaie mit 11 Mark Inhalt; der Wittwe eines Oekonoms von der 
Carlsſtraße eine goldene Damenhalskette. — Gefunden wurden ein 
Medaillon mit Kautſchukſtempel, auf den Namen Hermann Renner lautend, 
7 weiße Shlipſe, eine goldene Broche, ein ſchwarzes Armband, eine ſilberne 
Cylinderuhr mit der Fabriknummer 17 278, eine goldene Kapſel mit einem 
Maria Thereſien⸗Groſchen und einem goldenen Kettchen. — Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


* Hirſchberg, 4. Aug. [Das Unwetter,] welches am vorigen 
Montag nach langer Dürre einen großen Theil Schleſiens heimgeſucht, 
hat größeren Schaden angerichtet, als im erſten Augenblicke erſichtlich 
war. In unſerer nächſten Umgebung hat es drei Menſchenleben gefordert. 
Ueber den Tod des Frl. Riebe aus Potsdam in Krummhübel und des 
Ackerhäuslers Ernſt Seidlich zu Reibnitz haben wir bereits geſtern be⸗ 
richtet. Ferner iſt der Stellenbeſitzer Joſef Wittwer zu Kleinhelmsdorf 
bel Scyönau vom Bi erichlagen werden. 

Landeshut, 3. Aug. See ee] Sonntag, 31. Juli, feierte 
die weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus bekannte Firma F. V. 
Grünfeld in Landes hut das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. Bereits 
am Sonnabend Abend leitete das geſammte männliche Perſonal mit einem 
Fackelzuge die Be ein. Am Feſttage ſelbſt beglückwünſchte eine Depu⸗ 
kation des Perſonals den Jubilar unter Ueberreichung eines Erinnerungs⸗ 
zeichens an den ereignißvollen Tag, und am Nachmittag vereinte ein 
ſolennes Diner von mehr als 120 Gedecken Herrn Grünfeld mit ſeinen 
Beamten und Geſchäftsfreunden. Herr Grünfeld ließ an ſeinem Jubel⸗ 
tage nicht nur an ſämmtliche Arme der Stadt Lebensmittel und daares 
Geld verabreichen, und machte ſämmtlichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten reiche 
Zuwendungen, ſondern gründete auch eine Stiftung von 10000 Mark, 
deren Zinſen jährlich für ſein Perſonal zur Unterſtützung bei eintretenden 
. oder anderen unvorhergeſehenen Bedürftigkeitsfällen verwendet 
werden ſoll. 


* Sagan, 3. Aug. (Aus dem Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau. 
Wie dem „B. a. d. R.“ aus „ſicherer Quelle“ von hier mitgetheilt wird, 
beſteht trotz der entgegengeſetzten Meldung der Görlitzer Blätter im Wahl⸗ 
kreiſe Sagan⸗Sprottau die Abſicht, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl 
einen ſocialdemokratiſchen Candidaten aufzuſtellen. Die Görlitzer, 
Forſter und Sorauer Socialdemokraten wollen vereint den Wahlkreis 
n Schon vor längerer Zeit hat eine Zuſammenkunft ſtatt⸗ 
gefunden. 


= Grünberg, 30. Juli. [Stadtverordneten⸗ Sitzung. — 
Urlaub. — genen — der geſtern ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung bewilligte die Verſammlung u A. dem Gewerbe: und Gartenbau⸗ 
verein zur Deckung der Koſten für die am 21. September cr. hier 
ſtattfindende Central⸗Verſammlung der ſchleſiſchen Gewerbe: 
und Gartenbauvereine eine Subvention von 200 Mark. — Dem 
n gemäß wurde beſchloſſen, daß an der Großen Bahn⸗ 
hofsſtraße und der Züllichauer Chauſſee Neubauten nur im Villenſtil 
zu errichten ſind. Induſtrielle Etabliſſements ſind an 1 70 Straßen⸗ 
nicht an a Su — Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf iſt ein vierwöchentlicher 


Urlaub bew igt worden. — Als heute in einem auf dem Schützenplatze 
errichteten größeren Leinwandzelte die Gasröhren abgeleuchtet wurden, 
entzündete ſich plötzlich das Zeltdach und ein großer Theil deſſelben 


verbrannte. Das Zelt war verſichert. 


H. Winzig, 28. Juli. [Unglücksfall.] Ein Dienſtmädchen, welches 
ſich ſchon im vergangenen Winter einmal durch n von Petroleum 
beim Feueranzünden ſchmerzhafte Brandwunden zugezogen hatte und außer⸗ 
dem von ihrer Dienſtherrſchaft vielfach ermahnt worden war, von dieſer 
Unſitte abzulaſſen, goß vorgeſtern Vormittag aus einer ziemlich gefüllten 
Blechkanne Petroleum ins ei Der ganze Vorrath entzündete fich, 
zerſprengte die Kanne und ergoß ſich über die Kleider der Unglücklichen. 
Es gelang zwar, die Flammen durch Umwickeln mit Decken zu erſticken, 
aber die Verletzungen waren bereits ſo ſtark, daß nach etwa 40ſtündigen 
unſäglichen Qualen der Tod eintrat. 


P. Glatz, 4. Aug. [Außerordentliche Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Nachdem die Stadtbehörden den Architekt Berger in Eckers⸗ 
dorf bedeutet hatten, daß die Koſtenanſchläge und noch fehlenden Zeich⸗ 
nungen für den Neubau des Rathhauſes bis zum 22. Juli d. J. bei 
Vermeidung Jeden Anſprüche an die Stadteommune eingereicht werden 
müßten, hatte Herr Berger auch die Arbeiten beſchleunigt und die fehlen⸗ 
den Materialien am 20. v. M. dem Magiſtrat überreicht, der ſie ſofort 
der Bau⸗Commiſſion zur Vorprüfung übergab. Um nun über die ganze 
Angelegenheit endgiltigen Beſchluß zu faſſen, war für geſtern Nachmittag eine 
außerordentliche Stadtverordnetenſitzung anberaumt. In derſelben genehmigte 
die Verſammlung die vorgelegten Baupläne und Koſtenanſchläge, übertrug 
die Leitung des Baues dem Architekten Berger und bewilligte auch das von 
demſelben verlangte Honorar in Höhe von 11800 M. Das Honorar wird 
in vier Raten gezahlt. Die Anſchlagsſumme beziffert ſich auf 210 000 M. 
Die Fundament⸗Arbeiten ſollen ſofort beginnen und bis zum Winter be⸗ 
endet werden, während der Geſammtbau des neuen Rathhauſes im künftigen 


Jahre vollendet werden fol. — Sodann genehmigte die Verſammlung den von 
der Bau⸗Commiſſion entworfenen und befürworteten Bebauungsplan für die 


J daß er ſchon Montag früh eine Leiche war. — 
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Vorſtadt „Angel“. Nach demſelben erhalten die Straßen eine Breite von 
9 Metern. Schließlich wählte die Verſammlung zum Wahlmann für die 
behufs Bildung der Berufsgenoſſenſchaft für land⸗ und forſtwirthſchaftliche 
Betriebe einzuberufende conftituirende Genoſſenſchaftsverſammlung den 
Vorwerksbeſitzer und Stadtrath Herrn Pr.⸗Lieutenant a. D. Wagner. 


r. Namslau, 31. Juli. [Landräthliche Anordnung. — Ein⸗ 
führung.] Die Gemeindevorſteher ſind ſich, wie der hieſige Landrath 
aus Anfragen und Beſchwerden entnimmt, nicht überall klar darüber, 
welche geſetzlichen Zwangsmittel ihnen für den Fall zu Gebote fteben, daß 
Gemeindemitglieder ſich der Verpflichtung entziehen, zu Gemeindearbeiten 
Hand⸗ oder Spanndienſte zu leiſten. Da es wünſchenswerth erſcheint, daß 
zur Aufrechtbaltung der Ordnung in den Gemeinden ſowie zur Verhinde⸗ 
rung von Verſchleppungen oft eiliger Arbeiten die Gemeinde Vorſteher 
ihre einſchlagenden Rechtsbefugniſſe genau kennen, ordnet der Landrath 
das für die erwähnten Fälle einzuſchlagende Verfahren zur genauen Be⸗ 
folgung nachſtehend an: 1) Falls ein Gemeindemitglied, welches ordnungs⸗ 

emäß zur Gemeindearbeit beſtellt worden iſt, bei letzterer zur feſtgeſetzten 

eit nicht erſcheint, hat der Gemeinde⸗Vorſteher das Recht, den auf dieſes 

Mitglied entfallenden Theil der Arbeit, beſtehe derſelbe in Hand⸗ oder 
Spanndienſten, ohne Weiteres durch einen Dritten ausführen zu laſſen. 
Die dadurch entſtehenden Koſten, welche ſelbſtverſtändlich innerhalb ver⸗ 
nünftiger Grenzen nach den ortsüblichen Preiſen zu bemeſſen ſind, werden 
von den Säumigen, und zwar nöthigenfalls executiviſch, eingezogen. 
2) Ferner aber hat der Gemeinde⸗Vorſteher auch das Recht, bei Be⸗ 
ſtellung zur Gemeindearbeit zugleich eine Strafe bis zu 3 Mark für 
den Fall anzudrohen, daß der Beſtellung gar nicht oder nicht rechte 
zeitig Folge geleiſtet wird. Die ſo angedrohte Strafe kann ohne 
Weiteres, event. zwangsweiſe, eingezogen werden, Vorausſetzung iſt jedoch, 
wie bereits erwähnt, daß die Strafe vorher angedroht worden iſt. Die 
Pflichtigen können zur Gemeindearbeit auch Stellvertreter ſchicken, ob dieſe 
Stellvertreter zur Ableiſtung der Arbeit geeignet ſind, unterliegt lediglich 
der Entſcheidung des Gemeinde⸗Vorſtehers. Hält derſelbe nach pflicht⸗ 
mäßigem Ermeſſen den Stellvertreter für guet, fo hat er ganz fo zu 
verfahren, als ob überhaupt Niemand zur Arbeit erſchienen wäre. Der 
Landrath erwartet, daß dieſe große Machtbefugniß, welche dieſe Anordnung 
in die Hand der Gemeinde⸗Vorſteher legt, von den Letzteren zwar ener giſch, 
aber andererſeits ſtreng pflichtgemäß ausgeübt werde. Dazu gehört in 
erſter Linie, daß die Gemeindemitglieder in ſtreng feſtzuhaltender Reihen⸗ 
folge zur Gemeindearbeit herangezogen werden, ſo daß eine Beſtellung 
außer der 5 und ehe andere ihrer Verpflichtung nachgekommen 
find, gänzlich ausgeſchloſſen iſt, es ſei denn, der Gemeindevorſteher bes 
willige Jemandem aus Billigkeitsrückſichten für einen einzelnen Behinde⸗ 
rungsfall Befreiung; dann iſt aber der Betreffende bei der nächſten Ge⸗ 
legenheit zur Nachleiſtung heranzuziehen. Nach dem Dafürhalten des 
Landraths iſt eine derartig ſtreng geregelte Reihenfolge nur kan me 
wenn eine ſchriftliche Tabelle für die handdienſt⸗ und für die ſpanndienſt⸗ 
pflichtigen Gemeindemitglieder angelegt und in dieſelbe jeder Tag, an 
welchem von dem Einzelnen Arbeit geleiſtet worden iſt, neben dem betr. 
Namen eingetragen wird. — In der geſtrigen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde der neugewählte Rathmann Fleiſchermeiſter 
Weber sen. durch den Bürgermeiſter Kotze in ſein Amt eingeführt. 


© Neiſſe, 1. Auguſt. [Tageschronik.] Geſtern Abend fuhr der 
Tiſchlergeſelle Pätzold hierſelbſt mit zwei anderen jungen Burſchen auf 
einer Draiſine die Bahnhofſtraße entlang. Hierbei gerieth er mit dem 
linken Fuße in die Hinterräder des Fahrzeuges, ſo daß der Fuß zerfleiſcht 
und aus den Gelenken gedreht wurde. — Beim Fiſchen im hieſigen Pulver⸗ 
mühlteich wurde im Laufe voriger Woche eine ziemlich große Schildkröte 
gefangen. — Anfang dieſes Jahres wurde die verwittwete Mühlenbeſitzer 
Holzbrecher aus Friedrichsthal bei Kupp, Tochter des Bauergutsbeſitzers 
Chriſtoph zu Laſſoth im hieſigen Kreiſe, welche ihren Mann 2 hatte, 
von dem Schwurgericht zu Oppeln zum Tode verurtheilt. ie von ihr 
beantragte Reviſion iſt vom Reichsgericht für begründet erachtet worden. — 
Das Pionier⸗Bataillon Nr. 6 iſt von der r der Oder 
bei Brieg geſtern Nachmittag wieder hier eingetroffen. — Der Fonds zur 
Errichtung des Eichendorff⸗Denkmals hat neuerdings wieder dadurch einen 
unerwarteten Zuſchuß erhalten, daß die hieſige Kau fmänniſche Reſſource 
ihm den Ertrag eines von ihr am 27. v. M. in dem Garten des Kaiſer⸗ 
hofes veranſtalteten Gartenfeſtes zuwandte. — Von 8 aus 
wurde am 26. v. M. ein 10jähriger Knabe in das Amts⸗Gerichts⸗Gefängniß 
zu Grottkau eingeliefert, welcher dabei betroffen worden war, wie er bereits 
gemähtes Getreide auf dem Felde in Brand ſteckte. — Heute Nachmittag 
gegen 4 Ubr entlud ſich über unſerer Stadt ein ſchweres Gewitter, vers 
unden mit Hagelſchlag. 


e Umſchan in der Provinz. „Görlitz. Auf einem in der 
Nähe der Promenade befindlichen Grundſtücke errichte der lich Arzt 
Dr. reife eine Kaltwaſſerheilanſtalt. — An unſerem Zier brunnen ift das 
Gerüft zur Aufſtellung der Figuren vollendet. Die Heranſchaffung der 
einzelnen Figurentheile aus der Gießerei ſoll im Laufe dieſer Woche er⸗ 
folgen. Man hofft die Sertigftellung des Brunnens noch in dieſem Jahre 
zu ermöglichen. — * Krappitz. Kürzlich bat eine Abordnung aus Ober: 
Glogau ſich darum bemüht, den bieſt en Bürgermeiſter Schirm für den 
freien Bürgermeiſterpoſten von Ober⸗Glogau zu gewinnen. Daraufhin 
wurde ſeitens unſerer Stadtverordneten Herrn Schirm eine entſprechende 


Gehaltsaufbeſſerung angeboten, um ihn zum Bleiben zu — — a 
u 


irm hat darauf für Ober⸗Glogau abgelehnt. — A Lande 

Daene Unglücksfall eg ſich nl Sonntag in 
Hartmannsdorf. Der e Sohn des Stellenbeſißers Kammler ſtieg 
auf einen Baum, um ein Eichhörnchen zu fangen. Plötzlich brach ein 
Aſt; der Knabe fiel herab und zog ſich ſo ſchwere innere Verletzungen zu, 
In Wüſterohrsdorf wurde 
dieſer Tage ein Knabe von einer Kreuzotter gebiſſen. Es iſt ſehr fraglich, 
ob der Knabe am Leben bleiben wird. — A Liebau. Unter großer Bes 
theiligung der Gemeinde wurde am 3. Auguſt in der hieſigen, vom Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein gebauten ev. Kirche das Miſſionsfeſt abgehalten. Nach der 
vom Ortsgeiſtlichen, Paſtor Scholz, abgehaltenen Liturgie ſang der Kirchen⸗ 
chor die Hymne „O großer Gott“. ie Feſtpredigt hielt Miſſions⸗In⸗ 
ſpector, Superintendent Merensky aus Berlin über Pſalm 2, den Segen 
ertheilte Superintendent Rohkehl. An den Gottesdienſt ſchloß ſich eine 
Nachfeier im Garten des „Kronprinzen“, bei welcher noch die Herren 
Superintendenten Rohkehl, Merensky und Paſtor Förſter Anſprachen hielten. 
Am Schluß der Feier ſprach Cantor Schmidt⸗Wernersdorf den Feſtrednern 
den Dank der Verſammlung aus. Die Collecte ergab einige 80 Mark. — 
Neiſſe. Am 22. Juli wurde der Quellenfinder, Hauptmann a. D. Alexander 
Graf Wrſchowetz Sekerka von Sedzicz, auf dem Triedhoſe zu Neuland be⸗ 
ſtattet. Derſelbe weilte beſuchsweiſe bei feinem Sohne auf Villa Schäferet 
und ſtarb im 78. Lebensjahre. Graf Wrſchowetz, der jüngere, hat, nach 
der „Neiſſ. Pr.“ von ſeinem Vater die Kunſt des Quellenfindens gelernt 
und übt die Praxis des verſtorbenen Vaters weiter aus. — A Steinau 
a. O. Am vergangenen Sonntag Abend ertrank beim Baden im See des 
benachbarten Ortes Tarxdorf der feit eirca 9 Jahren bei dem Königl. 
Förſter daſelbſt in Dienſten ſtehende Knecht Wilhelm Blümel. Die e 
des Ertrunkenen konnte erſt am anderen Tage in dem ſchlammigen Waſſer 
aufgefunden werden. — Der ſeitens der kalſ. Poſtverwaltung hierſelbſt ein⸗ 
gerichtete Privat⸗Poſtverkehr mit Perſonenbeförderung von der Stadt nach 
dem Bahnbof iſt nunmehr ſeit dem 1. Auguſt ins Leben getreten. Unter: 
nehmer tft der Spediteur Schulze. — * Toſt. Der „Oberſchl. Anz.“ 
meldet, zwei Töchter des Gutsbeſitzers K. auf Chwoscz liegen an der 
Genickſtarre krank darnieder. — b. Trachenberg. Am vergangenen 
Sonntage feierten die Fürſtlichen Förſter das ſich im Laufe des Sommers 
einige Male wiederholende Schieß: und Wald⸗Feſt auf dem ſogenannten 
„Kockot“. Nach dem bis etwa 6 Uhr währenden Preis⸗Schießen eilte die 
junge Welt zum Tanze, der durch die herrliche Wald⸗Staffage und den 
zauberiſchen Mondenſchein einen erhöhten Reiz erhielt. Auch die Fürſt⸗ 
lichen Herrſchaften wohnten dem Feſte auf einige Stunden bei. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Bofen, 4. Auguſt. [Der Anſiedlungs⸗Commiſſion!] lagen, 
wie der „Köln. Ztg.“ von hier gemeldet wird, ſchon im Frühjahr 500 Kauf⸗ 
angebote vor, von denen 50 in die engere Berathung kommen konnten. 
Inzwiſchen ſollen dieſe Zahlen noch erheblich geſtiegen ſein. 


„ Franftadt, 2. Aug. [Der deutſche Wahlverein der Libe⸗ 
ralen für Liſſa und Frauſtadt!] hat, wie dem Glogauer „Stadt⸗ und 
Landboten“ geſchrieben wird, eine Statutenänderung vorgenommen, nach 
welcher im ganzen Wahlkreiſe Bezirksvereine der Freiſinnigen gebildet 
werden ſollen. In Thiel's Saal fand vorgeſtern die erſte Verſo nmlung 
des hieſigen Vereins ſtatt, in welch igen, auerdingo oft ſeur lung ge⸗ 
langten und auch neue Mitglieder au zſtümen . 


Mit einer Beilage. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 4. Auguſt. Der Deutſche Kronprinz iſt der 
„B. Itg.“ zufolge für einen zweimonatlichen Aufenthalr in Pegli 
angekündigt. 5 1 

* Berlin, 4. Auguſt. Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck 
wird, wie es heute heißt, wahrſcheinlich erſt Anfangs der kommenden 
Woche von Varzin in Berlin eintreffen und dann nach kurzem Auf⸗ 
enthalte hierſelbſt die Reiſe nach Kiſſingen antreten. Der Chef der 
Reichskanzlei, Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. von Rottenburg, 
welcher den Fürſten auf dieſer Reiſe begleiten wird, weilt noch in 
England. Die Ankunft deſſelben in Berlin ſoll aber am Sonnabend 
erfolgen. 

* Berlin, 4. Auguſt. Der preußiſche Geſandte bei dem päpſt⸗ 
lichen Stuhle, von Schloͤzer, ſoll heute, Donnerstag, Abend hier 
eintreffen. 

* Berlin, 4. Auguſt. Aus Hamburg meldet der „B. B.⸗C.“: 
Die Ferienſtrafkammer des Altonaer Landgerichts beſchloß, die im 
Altonaer Socialiſtenproceß beſchuldigten, im März verhafteten 
elf Perſonen Mangels hinreichenden Belaſtungs materials außer Ver⸗ 
folgung zu ſetzen und aus der Haft zu entlaſſen. Der Staatsanwalt 
erhob Beſchwerde. 

Berlin, 4. Auguſt. Die holländiſche Regierung nahm die Ein⸗ 
ladung Englands zur Londoner Zuckerconferenz an. 

* Berlin, 4. Auguſt. Nach Pariſer Meldungen erſchien in der 
Verſammlung der drei Journaliſtenvereine, welche ein⸗ 
ſtimmig ein Beileids⸗Telegramm nach Moskau votirte, der Ruſſe 
Michael Aſchkinaſi, um feinem Erſtaunen Ausdruck zu geben und 
daran zu erinnern, daß Katkow Victor Hugo inſultirt habe, als dieſer 
vom Czaren die Begnadigung einiger Nihiliſten erbeten. — Die 
Preſſe entſendet keinen Delegirten. Dérouléde, der heute Katkow in der 
„Lanterne verherrlicht, wird ſprechen, verſprach aber Zurückhaltung. 

* Berlin, 4. Auguſt. Aus Petersburg meldet das „B. T.“: 
Der „Graſchdanin“ vertheidigt heute den vielfachen Meinungswechſel 
Katkow's und erklärt, derſelbe ſei nichts weiter, als ein ſich in 
ganz Rußland vollziehender Meinungswechſel geweſen. Katkow's 
letzte Idee eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes nennt das Blatt 
eine Verblendung und weiſt dabei zugleich auf den Widerſpruch hin, 
deſſen ſich der Verſtorbene ſchuldig machte, indem er ſehr richtig die 
vollſte Actionsfreiheit Rußlands forderte und dennoch für ein fran⸗ 
zoͤſiſches Bündniß plaidirte. 

* Berlin, 4. Auguſt. Ein Warſchauer Blatt, der „Kuryer 
Wars zawski“ meldet: Die vor zwei Monaten erlaſſene Verfügung 
über Entfernung der Ausländer aus wichtigeren Stel: 
lungen ſoll, wie verlautet, aufgehoben ſein. 

* Berlin, 4. Auguſt. Nach einer Peſter Depeſche der „B. Z.“ 
wurde Stransky auf feiner Durchreiſe interviewt. Derſelbe er: 
klärte, ſeit den letzten 24 Stunden habe man Hoffnung, daß der 
Widerſtand des Czaren mit der Zeit beſeitigt werden wird, daß der 
Prinz von Coburg binnen acht Tagen nach Bulgarien reifen, die 
Sobranje einberufen, und ſich neuerdings wählen laſſen wird. Aehnlich 
äußerte ſich Natſchewitſch einem Interviewer gegenüber. Sollte 
Prinz Ferdinand nicht in Bulgarien erſcheinen, ſo werde die Sobranje 
die Vollmachten der Regentſchaft verlängern, aber keinerlei Umwälzung 
verſuchen. 

— 4. Aug. Bei der beute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 176. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗ 
a Gewinn von 600000 M. auf Nr. 43901, Gewinn von 100000 M. 
auf Nr. 64722, Gewinn von 10000 M. auf Nr. 76226, Gewinne von 
5000 M. auf Nr. 59534 72810 139000 169298, Gewinne von 3000 M. 
auf Nr. 20629 31435 47798 71187 72033 73169 80253 83911 84454 86998 
87467 90140 93551 94119 101979 106181 107496 111083 111110 114564 
121327 128242 129022 145133 148177 172905 174092 175102 175954, 
Gewinne von 1500 M. auf Nr. 8166 10668 15230 18848 23387 24212 
38478 40688 54008 55871 60220 63560 67569 75941 76482 80830 87913 
118113 125290 136276 136333 148763 166398 168780 172235 181255 
186806. Nachmittagsziehung: Es fielen Gewinne von 30000 M. auf 6120 
7944 122438, von 10000 M. auf 188369, von 5000 M. auf 12713 50376 
52752 97827 120227 129937 144456, von 3000 M. auf 3339 4733 4936 
33148 41284 50956 51059 66256 70793 82310 86448 92641 94217 94996 
112657 122267 134987 136015 136693 149452 154355 156683 159727 
160763 164396 179917 188760, von 1500 M. auf 11519 24225 38536 
48755 55557 81033 82537 103946 109084 109459 114793 124358 128609 
130487 144625 148247 152172 157774 160067 167945 172647 173042 


184636 189132. 
Görlitz, 4. Aug. Das Friedeberger Schöffengericht verurtheilte 
den Reichstagsabgeordneten Lüders wegen zweifacher Verletzung des 


Vereinsgeſetzes zu 50 Mark Geldſtrafe. 


f (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 4. Aug. Kaiſer Wilhelm beſuchte geſtern Mittag die 
Gräfin Lamberg in Solitude und machte dann einen kurzen Spazier⸗ 
gang. Heute früh unternahm der Kaiſer nach dem Bade eine 
Promenade auf dem Kaiſerwege. 

. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Berlin, 4. Aug. Die Dispofittonen für die Reiſen des Kaiſers 
zu den Herbfimandvern find nunmehr definitiv getroffen. Die Ab⸗ 
reiſe von Berlin erfolgt am 4. September, die Ankunft in Königs: 
berg am 5. September früh, die Abreiſe von Königsberg und An⸗ 
kunft in Danzig am 11. September, wo Empfang und Diner flatt: 
findet, die Weiterreiſe nach Cöslin am 12. September, wo ein 
Dejeuner angeſetzt it, die Ankunft in Stettin an demſelben Tage 
und die Rückkehr nach Berlin am 17. September Abends. 

Berlin, 4. Auguſt. Die Einführung der Actien der Leipziger 
Bierbrauerei zu Reudnitz (Riebeck Compagnie) ſeitens der Berliner 
Handelsgeſellſchaft ſoll am 6. Auguſt erfolgen. 

Berlin, 4. Aug. Der Hauptgewinn der preußiſchen Lotterie 
(600000 Mark) fiel auf Nr. 43901. Wie uns aus Berlin telegraphirt 
wird, ſoll der Hauptgewinn nach Breslau gefallen fein. — Red.) 

Stuttgart, 4. Aug. Der „Staatsanzeiger“ vernimmt, der Land⸗ 
tag würde am 13. September zu einer kurzen Seſſion einberufen 
werden. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Rom, 4. Aug. Der „Popolo Romano“ ſchreibt: Der König 
Umberto hat, um das Andenken Depretis' durch einen erneuten Be: 
weis ſeiner Achtung und Zuneigung zu ehren, nach der ſofortigen 
Vorſorge für die interimiſtiſche Leitung der äußeren Politik jede 
weitere Entſchließung über die Staats angelegenheiten bis nach dem 
Leichenbegängniß Depretis' verſchoben. Der König wird am Sonn⸗ 
abend von Monza hier eintreffen. Der König ließ einen prachtvollen 
Bronzekranz auf den Sarg Depretis' niederlegen. Prinz Amadeus 
vertritt den König bei der Begräbnißfeier. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Stradella, 4. Aug. Heute Vormittag trafen drei Extrazüge mit 


den Miniſtern, Senatoren, Deputirten der Munielpalität Roms und 


vielen T*, wie je icageriſch!“ — einz Amadeus als Vertreter des 
Königs kam hier un u“ durch inter den lebhaften Zurufen der 
Volksmenge durch die Stadt zuin Haufe Depretis'. In den Straßen, 


Beilage zu Nr. 338 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 5. Auguſt 1887. 


welche der Trauerzug paſſirt, ſind ſchwarze Fahnen aufgehängt, an 
den Fenſtern ſind Portraits Depretis' aufgeſtellt, die Fenſter ſind 
ſchwarz drapirt. Um 10 Uhr 40 Minuten Vormittags ſetzte ſich der 
Trauerzug in Bewegung. 

Stradella, 4. Aug. Die Trauerfeier für Depretis verlief auf 
das Glänzendſte und Impoſanteſte. Prinz Amadeus, die Minifter, 
Senatoren, Deputirten, zahlreichen Deputationen aus Rom und an⸗ 
deren Städten geleiteten den Sarg bis zum Grabe. Gegen 11 Uhr 
war die Feierlichkeit beendet. 

Neapel, 4. Aug. Hier ſowie in Gasta und Reſina find einige 
choleraartige Fälle mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. 

Kopenhagen, 4. Auguſt. Gegenüber den Provenienzen aus den 
italieniſchen Continenthäfen in Sicilien und Malta wurde heute die 
Quarantaine angeordnet. 

London, 4. Auguſt. Der Bankdiscont wurde auf 3 erhöht. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


Handels- Zeitung. 


O Vom oberschlesischen Bisenmarkte. Auf dem Roheisenmarkte 
herrscht lebhafte Nachfrage bei fester Preistendenz. Der noch unge- 
deckte diesjährige Bedarf in Puddlingsroheisen, mit dessen Ankauf 
man noch vor Kurzem in Voraussicht billigeren Angebotes zögerte, 
möchte jetzt bereits höhere Preise anlegen, indessen halten die Hoch- 
ofenwerke mit dem Verkauf des noch disponiblen Roheisens, nachdem 
dasselbe knapp geworden ist, zurück. Einen Theil desselben braucht 
Friedenshütte in Folge des dieselbe betroffenen Unglücks für ihr Walz- 
werk in Zawadzki. Für das Friedenshütter Stahlwerk hat das Stahl- 
und Eisenwerk Witkowitz selbigem ein sehr bedeutendes Quantum 
Thomaseisen zur sofortigen Verfügung gestellt, ausserdem ist ein be- 
trächtliches Quantum englischen Roheisens von Friedenshütte ange- 
kauft und auf dem Wasserwege nach Breslau theilweise unterwegs. 
Hiermit ist der ungestörte Fortbetrieb des Stahlwerkes erfreulicher- 
weise gesichert. An der Wiederherstellung der Hochofenanlage wird 
bereits energisch gearbeitet. Die Dampfkessel sind der Firma S. Huld- 
schinsky & Söhne in Gleiwitz, welche bekanntlich ihr Patent der Un- 
zerreissbarkeit nach stattgehabten Versuchen glänzend gerechtfertigt 
haben, in Arbeit gegeben, 

Die Verhältnisse des Walzeisenmarktes liegen fortdauernd ausser- 
ordentlich befriedigend. Der Eingang von Specificationen ist so vor- 
züglich, dass sämmtliche Walzwerke über ein reichliches Arbeits- 
Quantum verfügen. Obgleich die Centralstelle für den Verkauf ober- 
schlesischen Walzeisens die Preise um weitere 50 Pf. pro 100 Klgr. 
erhöhte, muss dieselbe mit dem Verkaufe von Walzeisen pro laufendes 
Quartal zurückhalten und trotz angespannten Betriebes der Werke 
manch grössere Ordre ablehnen, da die Production pro 3. Quartal fast 
keine weitere Uebernahme von Lieferungsverbindlichkeiten gestattet. 

Mit den Verkaufs-Syndicaten der rheinisch-westfälischen und mittel- 
deutschen Walzwerksgruppe sind über eine weitere Preissteigerung 
für Walzeisen pro 4. Quartal Verhandlungen im Gange, welche die 
besten Aussichten für eine Verständigung bieten und einen recht be- 
trächtlichen Aufschlag der gegenwärtigen Preise als ziemlich gewiss 
erscheinen lassen. 

„ Rumänische Finanzen. Der soeben vom Finanzminister im „Mo- 
niteur officiel“ veröffentlichte provisorische Abschluss für das Finanz- 
jahr 1886 bis 31. März 1887 weist die bisher realisirten Eingänge mit 
133 131 137 Fr., die bisher geleisteten Zahlungen mit 132 278 449 Fr. 
aus, so dass am 31. März in den Kassen des Staatsschatzes ein Activ- 
saldo von 852688 Fr. verblieb. Das definitive Resultat des Finanzjahrs 
lässt sich erst am 30. September 1888 feststellen, an welchem Tage 
nach dem Staatsgesetze die Rechnung definitiv abgeschlossen wird; 
nach dem Voranschlage kann man indessen das Resultat bereits wie 
folgt schätzen, Die constatirten Einnahmen bis 31. März belaufen sich 
auf 144362950 Fr., worauf bis zu diesem Datum obige 133 131 137 Fr. 
effectiv eingegangen sind, daher noch 11 231 814 Fr. bis 30. September 
einzuziehen bleiben. Die Auslagen beziffern sich auf 137 222 240 Fr.; 
darauf sind bis 31. März 132 278 448 Fr. gezahlt und bleiben demnach bis 
30. September noch 4943792 Fr. auszuzahlen. Das Endergebniss wird da- 
her ein Activsaldo von 7140710 Fr. zu Gunsten des Finanzjahres 1886/87 
sein. Von den am 31. März rückständig gewesenen 11 231 814 Fr. sind 
bis 1. Juli bereits grössere Summen eingegangen, Die unter den Rück- 
stünden mit 1 030 167 figurirenden indirecten Steuern sind bis zum 
1. Juli vollständig eingezahlt worden; von den directen Steuern, die 
am 31. März mit 3 068 042 Fr. ıückständig waren, wurden bis 1. Juli 
bereits mehr als 1 300 000 Fr. eingezogen. Der Posten „Domänen“, dei 
am 31. März einen Rückstand von 4394372 Fr. aufweist, ergab bis 
1. Juli 1580000 Fr. In welcher Höhe rückständige Ausgaben in der 
Zeit vom 31. März bis 1. Juli geleistet worden sınd, darüber liegen 
uns keine Angaben vor. 

* Frankfurter Güter-Eilsenbahn-Gesellschaft. Berliner Blätter ent 
halten folgende Notiz: „Die Direction der Frankfurter Güter-Eisen- 
bahn lässt z. Z. in Güstebiese sechs grosse, für den Verkehr zwischen 
Stettin und Breslau bestimmte Schleppkähne bauen, einer derselben ist 
bereits fertiggestellt und vor einigen Tagen amtlich vermessen, die 
Tragfähigkeit desselben beträgt 6500 Ctr.; es ist dies der grösste 
Schleppkahn, welcher bisher die Oder befahren hat.“ Nach unseren 
Informationen verhält sich der Sachverhalt folgendermassen: Die 
erwähnte Gesellschaft geht allerdings mit der Absicht um, ihren 
Fahrpark zu vergrössern. Doch wird ein Beschluss darüber, ob dies 
überhaupt und in welcher Höhe geschehen soll, erst in der am 
15. d. Mts. stattfindenden Aufsichtsrathsitzung gefasst werden. Was 
die weitere Nachricht über den fertiggestellten Kahn von 6500 Ctr, 
Tragfähigkeit betrifft, so besitzt die Gesellschaft mehr als 40 Fahr- 
zeuge, welche die angegebene Tragfähigkeit zum Theil erreichen, 
zum Theil aber noch überschreiten, 


* Salpeter-Industrie. Aus Lima wird der „V. Zig.“ geschrieben: 
Die Inhaber von „Salpetercertifikaten“, die von der peruanischen Re- 
gierung in Gemässheit des Gesetzes vom 28. Mai 1876 ausgegeben sind, 
werden jetzt von der chilenischen Regierung entschädigt, soweit nicht 
schon durch Rückgabe der Salpeterwerke die ausgegebenen „Certifikate‘ 
wieder eingeliefert sind. Die chilenische Regierung ist zur Aufnahme 
einer 4½procent. Anleihe von etwas über I, I. Mill. Pfd. St. und zur 
Zahlung von 100 Pfd. St. für je 1000 Soles „Salpetercertifikate“ vom 
Congress ermächtigt worden. Die Anleihe soll bereits in London ab- 
geschlossen sein. — Die „Associacion Salitrera““, die Vereinigung der 
Salpeterindustriellen Tarapacas und Atacamas, ist in die Brüche gegan- 
gen. Es herrscht in Folge dessen jetzt grosse Thätigkeit in den Sal- 
peterwerken. 

„ Südbahn. Wir haben kürzlich gemeldet, dass die Südbahngesell- 
schaft in der Angelegenheit des Kaufschillings Processes, nachdem eine 
Einigung zwischen den Schiedsrichtern nicht zu Stande kommen konnte, 
die Initiative zu einem Ausgleich ergriffen habe. Wie die „Pr.“ nun 
vernimmt, werden die von der Südbahn vorgelegten Propositionen 
gegenwärtig einem eingehenden Studium unterzogen und hängt es von 
dem Ergebnisse desselben ab, auf welcher Basis die Verhandlungen 
. der Regierung und der Südbahngesellschaft aufzunehmen sein 
werden. 

* Zuokerrübenstand in Frankreloh. Paris, 2. August. Zu Ende 
der Woche fielen einige Gewitterregen, welche jedoch ın Hinsicht auf 
die lange Trockenheit, die bis in die letzten Tage den grössten Theil 
der Zuckerdistriete heimsuchte und schädigte, ungenügend waren. Es 
ist schwer, heute den Ausfall an Gewicht und Zuckergehalt zu schätzen, 
welcher sich beim endlichen Resultate in Folge der Trockenheit und 
der Insestenschäden ergeben wird, aber derselbe ist sicher bedeutend 
und kann man nicht mehr auf eine gleichgrosse Ernte wie im Vorjahr 
rechnen, 


* Die diesjährige österreiohisohe Ernte- und Exportoampagne, so 
schreibt die „Pr.“ unter Wien, 2. August. zeigt manche Absonderlich- 
keiten, zu denen zunächst der Umstand gehört, dass trotz der unge- 
wöhnlich reichen Ernte in Brodfrüchten neue Waare nur in beschränkten 
Mengen an den Markt gelangt. Es wird dies eben mit dem reichen 
Ertrag zu motiviren gesucht, dessen Fertigstellung längere Zeit als 
sonst in Anspruch nimmt; wir meinen indess, dass die äusserst ge- 
drückten Preise die Producenten zur Zurückhaltung bestimmen, 
weil sie sich der Erwartung hingeben, dass der in- und aus- 
ländische Consum bei den stark geräumten Lagern sich doch 
innerhalb kurzer Frist zum Einkauf gedrängt sehen wird. Um- 
gekehrt rechnen die Consumenten sehr zuversichtlich mit einer wesent- 
lichen Preisreduction und bezeichnend in dieser Beziehung ist vor 
Allem die Thatsache, dass deutsche Firmen die Schlüsse, welche sie 
bisher in neuen Weizen bei uns gemacht haben, auf dem inländischen 
Markte realisiren, um für den erwarteten späteren Einkauf zu weitaus 
billigeren Preisen freie Hand zu bekommen. Welche von den beiden 
entgegengesetzten Anschauungen die richtigere ist, wird die nächste 
Zukunft lehren, denn der Consum kann nicht lange mehr von der 
Hand in den Mund leben, und was die Producenten betrifft, so sind sie 
wenigstens bei uns nicht in der angenehmen finanziellen Lage, unbe- 
stimmte Zeit zuzuwarten. Die aussergewöhnliche langwährende Hitze 
ist bei der Berechnung des Ernte-Resultats und der Export-Chancen 
bereits ein wichtiger Factor geworden. Obwohl in Deutschland die 
Weizen- und Roggenernte volle Befriedigung bietet, siod die Be- 
sorgnisse vor einer entschiedenen Missernte in Kartoffeln nur 
zu wohl begründet, und schlägt die Kartoffel fehl, so wird 
für die Nahrung Brotfrucht und für die Sprit-Erzeugung minder- 
werthiges Getreide in höherem Masse als sonst a's Ersatz benützt 
werden müssen, Aehnliche Verhältnisse bestehen auch in Frankreich, 
in Italien bezüglich des Mais und dadurch könnten die guten Ernten 
in den wichtigsten Consumstaaten Europas illusorisch gemacht werden. 
Für unsere eigene Ernte in Hack- und Knollenfrüchten werden die 
Temperatur-Verhältnisse und der Mangel an Niederschlägen in hohem 
Grade bedenklich. Der Mais bedarf zu seiner Erhaltung und Ent- 
wicklung ehestens ausgiebigen Regens, sonst wird die Ernte darin 
in Ungarn wie im südlichen Oesterreich eine geradezu schlechte; 
Böhmen, Mähren, Galizien und die Alpenländer klagen über sehr un- 
befriedigenden Stand der Kartoffel, und was die wichtige Rübenpflanze 
betrifft, so würde ein längeres Fortdauern der Trockenheit alle Hoff- 
nungen vernichten, die man bis vor Kurzem in den diesjährigen Er- 
trag zu setzen berechtigt war. 


Ausweise. 

Paris, 4. Aug. [Bankausweis) Baarvorrath Gold Zunahme 
200 000, Silber Zun. 2 600 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 71 400 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 2 400 000, Noten- 
umlauf Abn. 20 300 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 16 100 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 26 400 000 Fres. 

London, 4. Aug. [Bankaus weis.] Totalreserve 11 121 000, 
Notenumlauf 25 593 000, Baarvorrath 20 965 000, Portefeuille 19 295 00, 
Guthaben der Privaten 25 783 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 169 000, 
Notenreserve 9 828 000, Regierungssicherheit — Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 4. August. Neueste Handelsnaohriohten. Grosses 

Aufsehen ana an der heutigen Börse der Selbstmordversuch 
des Mitinhabers eines Welthauses im Productenhandel 
(8. M.), veranlasst, wie es heisst, durch private Verhältnisse. Der Be- 
treffende befindet sich bereits wesentlich besser. — Auf dem Berg- 
werks-Markt zeichneten sich die Zinkwerks-Actien durch höhere 
Course aus, auf ein Gerücht hin, dass die deutschen Zinkwerke im 
Begriff sind, ein Verkaufssyndicat zu bilden. — Die Dividende der 
A. Riebeckschen Montanwerke Actien-Gesellschaft in 
Halle a. S. per 1886/87 wird nach der „B.-Z.“ 8 pCt. gegen 16 pCt. im 
Vorjahre betragen. — Man erwartet mit Spannung die am 16. August 
stattfindende Vergebung von 350000t Kohle für die belgische 
Staatsbahn, weil diese Verdingung die Preise für die nächste Zeit 
bestimmen wird. — Die Bank von England erhöhte den Disconto 
auf 3 pCt. 

Berlin, 4. Aug. Fondsbörse. Die Börse eröffnete heute bei 
grosser Geschäftsstillee Die Erhöhung des englischen Bankdisconts, 
noch mehr der oben erwähnte Selbstmordversuch eines Grossspeculanten 
verstimmten um so mehr, als auch von auswärts matte Meldungen vor- 
lagen. Creditactien zu 4584, gaben um 1 Mark nach, ebenso waren 
weichend Handelsgesellschaft um ½ pt., Disconto-Commandit um ½ pCt., 
während Deutsche Bank sich zu 160 behauptete, Deutsche Fonds waren 
wieder still und fest; Prioritäten waren sehr fest, 4 pCt. zu höherem 
Course begehrt, besonders Anhalter, Werra und Kölner; fremde Fonds 
und Renten blieben still und wenig verändert. Von fremden Priori- 
täten ist nichts Besonderes zu erwähnen; sie waren meist fest, aber 
ohne Leben, einzelne russische etwas animirter. Inländische Eisen- 
bahnen waren sehr gut behauptet, besonders Marienburger auf gute 
Einnahmegerüchte, Ostpreussen, Dortmund Gronau, Mecklenburger 
und Lübeck-Büchener. Auch Stamm- Prioritäten waren fest; Ost- 
preussen, Marienburger, Dortmund-Gronauer und Saalbahn begehrt 
und bei gutem Verkehr steigend. Auswärtige Bahnen blieben 
ganz vernachlässigt; Duxer und Oesterreichische Local - Bahn 
schwächer, ebenso Warschau Wiener und Galizier; Mittelmeer- 
ein wenig steigend und müssig belebt. Montanwerthe schlossen 
mit nachgebenden Coursen; Laurahütte zu 83 verlor 5/; pt., Dort- 
munder Union zu 69¾ ging um 7), pCt., Bochumer zu 1264, um ½ 
Procent zurück, Am Önssamarkt zeigte sich grössere Festigkeit; es 
gewannen Berzelius ], Menden und Schwerte 1, Rhein-Nassau 0,75, 
Lothringer Eisen 3 pCt. Niedriger waren Gelsenkirchen 1.40, Bochumer Guss 
1,35, Tarnowitz St.-Pr. 1,50, Thale Eisen 1,75, Westf. Union St.-Pr. 2 pCt., 
für Industriepapiere zeigte sich gutes Interesse zu festen Coursen, 
Höher stellten sich Berl. Neustadt 1,25, Erdmannsdorf. Sp. 3,75, Thür, 
Saline 1,50, Fagonschmiede St.-Pr. 3.75, Br. Jute 1,50, Hofmann 1, 
Möbeltransport 1, Nienb. Eisen 1,75, Norddeutsche Eisw. 1. Schering 
1,50, Schles. Cement J. Zeitzer M. 2 pCt., dagegen verloren Admirals- 
gart. 1, Kaiserhof 1, Dankberg Ofen 1,75, Gruson 1, Löwe 3,50 pCt. 

Berlin, 4. August. Produotenbörse. Flaue Nachrichten von 
auswärts und ein oben gemeldeter peinlicher Vorfall verflauten die 
Stimmung heute sehr. — Weizen loco matt; Termine verloren per 
diesen Monat 3½ Maık, die anderen 2—2½ Mark. — Roggen still; 
Termine verloren 1 Mark. — Loco Hafer behauptet; Termine etwas 


billiger. — Roggenmehl matter. — Mais unverändert. — Kar- 
toffelfabrikate stil. — Rüböl ging zu 10—20 Pf. niedrigeren 
Preisen mässig um. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus in 


matter Haltung; trotz wesentlich redueirter Kündigung wurden Realisa- 
tioner vorgenommen, welche die Preise um 30 Pr. drückten und den 
Markt matt schliessen liessen. 

Magdeburg, 4. August. Zuckerbörse ist ausgeblieben. 

Paris, 4. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
30.50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per August 33,60, per September 
33,75, per October-Januar 34,00, per Januar-April 34,75. 

London, 4. August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 138/, 
ruhig. Rüben-Rohsucker 12%, Käufer, 

London, 4. August. Zuokerbörse. Ruhig, prompt bas. 88° 12, 1½, 
August 1241, + Y, pCt, September 12,41/,, neue Ernte 12. 

London, 4. August. Zuokerbörse. Fest, prompt bas. 83° 12, 
August 12,6, September 12,6, neue Ernte 12, raffinirte ruhig, mässiges 
Geschäft, 

Glasgow, 4. August Roheisen. 3. 4. 
(Schlussbericht) Mixed numbres warrants | 42 Sh. 3 P. 42 Sh. 1½ P. 


Wien, 4. August, [Schluss-Course.] Matt. 

Cours vom 8. 4. Cours vom 3. 4. 
Oredit-Actien . 282 20 28 1 & | Marknoten ........ 61 52) 61 52 
8t.-Eis.-A.-Cert. 231 75 25 6 81 Ungar. Goldrente 100 80100 85 
Lomb. Eisenb.. 84 25 37: _|Silberrente........ 82 80 82 70 
Galizier 215 70 215 70 [London 125 25/125 30 
Napoleonsdor. 995 9 9 Ungar. Papierrente. 87 42! 87 40 

Frankfurt a, M., 4. August. Mittags. Credit-Actien 228, 37, 
3taatsbahn 186, 87. Lombarden —, —. Galizier 175, 75. Ungarn 81, 7). 
Tgspter 74, 50. Laura —, —. Oredit —, —. Still. 


ii; 


. — * rer 


Berlin, 4. Aug. [Amtliche Schluss-Course,] Still. 
Elsendahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 3. 2 
Cours vom 3. 4. Pr. 3½% 8t.-Schldsch 99 90100 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 700 97 90] Ereuss. 4% cons. Anl. 106 90107 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 70 88 rss. 3½% cons. Anl. 100 — 100 10 
Gotthardt-Bahn . 103 40 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 98 50 98 50 
Warschau- Wien. . . . 252 50252 — Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Lübeck-Büchen 161 100162 101 Posener Pfandbriefe 102 25102 20 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. do. do. 3½% 98 — 98 10 
Breslau- Warschau.. 55 80 55 80 Elsenbahn-Prioritäts-Obllgationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 105 10 105 60 Oberschl.3½%% Lit. E. — ZI 50 


do. 4½% 1879 105 — 
Bank-Aotlen. * 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — —103 30 
Bresl. Discontobank 92 90 92 70 Mähr. Schl.-Ctr. B. 52 40 52 40 


do. Wechslerbank 100 70100 70 
Deutsche Bank .... 160 90/160 30 
Dise.-Command. ult. 195 100194 50 
Oest. Credit-Anstalt 459 501458 — 
Schles. Bankverein. 108 90|109 20 

Industrie-Gesellsohaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb.Wagenb. 100 70101 — 
do. verein. Oelfabr. 67 50 

Hofm.Waggonfabrik 96 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 74 50 
Schlesischer Cement 119 — 
Bresl. Pferdebahn . 131 — 131 60 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente . 97 60 
Oest. 4% Goldrente 91 70 
do. 4¼% ũ Papierr. 

do. 4½% Silberr, 
do. 1860er Loose . 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Ligu.-Pfandbr. 51 80 
Rum. 50% Staats-Obl, 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 107 50107 50 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 2 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente . 
Serb. Rente amort. 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 35162 35 
Russ. Bankn. 100 SR. 179 700179 60 
per ult. LE 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 168 60 
London 1 Latrl. 8 T7. — -- 120374, 
do. 1 „ 3 U. 20 20 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 30 16215 
do. do. 3½% 100 — 100 20] do. 100 Fl. 2 M. 161 40 161 40 
154 20154 20 Warschau 100 8R ST. 179 60 179 25 
Frivat-Discont 150% 
Berlin, 4. August, 3 Uhr 10 Min. ringl. Original-Depesche dei 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 4. 
Oesterr. Credit. ult. 459 50/459 — | Mecklenburger ult. 136 37 136 75 
Disc.-Command. ult. 195 — 195 — | Ungar.Goldrente ult. 81 62] 81 62 
Franzosen ult. 376 — [376 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 50 97 87 
Lombarden. -. ult. 137 50136 50 Russ. 1880er Anl. ult. 79 75 80 12 
Conv Türk. Anleihe 14 12| 14 25 Italiener ult. 97 12] 97 25 
Lübeck -Büchen ult. 161 25/161 87 | Russ. II. Orient-A. ult 55 25 55 12 
ter. . 74 50 74 25 Laurahütte.. :. ul. — —| 83 62 
Marienb.-Mlawka ult 43 75 45 — | Galizier ult. 88 25 87 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 50 62 87 | Russ. Banknoten ult. 179 50179 75 


97 60 
91 50 
66 20 
67 40 
113 90113 90 
56 60 


Erdmannsdrf. Spinn. 57 
Kramsta Leinen-Ind, 
Schles.Feuerversich, — — 
Bismarckhütte..... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 71 20 
Latrabütte ........ 8 12 
do. 4½% Oblig. 
GörlBis,-BA.(Lüders) 121 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 45 70] 45 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. — —|127 50 
do. St.-Pr.-A. 130 — 
Bochumer Gussstahl 127 75|126 40 do. 
Tarnowitzer Act. 31 50 
do. St.-Pr. 57 50 
Redenhütte Act.. . 29 10 
do. Oblig. . 101 50 
inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 107 = 80 — 


56 — 
30 60 
99 25 


Preuss. Pr.-Anl. de 5 


Dortm. Union St.-Pr. 70 501 69 75 Neueste Russ. Anl. 94 12 94 25 
Berlin, (. August. (Schlussbericht. 
Cours vom 5. 4. Cours vom 3. + 

Weizen. Gewichen. Rüböl, Matt. | 

August. ..... 155 501152 - Septbr.-Oetbr. ... 45 10 44 90 

Septbr.-Octbr. . 154 25 152 — |  Octbr.-Novbr. 45 40 45 30 
Roggen. Flau. 

Beptbr.-Octbr. ... 118 — 117 — Spiritus. Flauer. 

Oetbr.-Novbr. . . 119 751119 — loco . 64 90 65 10 

Novbr.-Decbr. ... 122 — 121 —| August-September 64 60| 64 30 
Hafer. Septbr.-Octhr. .. 65 80 65 5% 

Septbr.-Octbr. .. 96 50 96 — | 

Octbr.-Novbr. .. 98 50: 98 25 

Stettin, 4. August. — Uhr — Min. 

Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 14 

Weizen. Behauptet. | Rüböl. Unveränd. 

Septbr.-Oetbr. 158 158 50] August 45 50] 45 50 

Oetbr.-Novbr. 158 50159 — | Septbr.-Octbr..... 45 20 45 20 
Roggen. Matt. Spiritus, 

Septbr.-Octbr. ... 116 50 115 50 lo (boo 64 500 65 — 

Octbr.-Kovbr. ... 118 — 117 — August-September 64 30! 64 20 

Septbr.-Oethr, 65 10| 65 20 

Petroleum. "Octbr.-Novbr., re 

loco 10 35| 10 35 


Paris, 4. August. 3% Rente 81,35. Neueste Anleihe 1872 108, 17. 
Italiener 96, 80. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —. —. Egypter 375, —. Träge. 

Paris, 4. August. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,)] Ruhig, 


Cours vom 3. 4. Cours vom 3. 19. 
3proc. Rente 81 37) 81 35 Türken neue cons. 14 25 14 30 
Neue Anl. v. 18866. — —! — — [Türkische Loose... — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 108 22108 15 Goldrente, österr... 92¼ | 92 — 
Ital. 5proe. Rente. 96 85| 96 90 do. ungar. 4pCt. 81%, | 81 43 
Oesterr. St.-E.-A. .. 477 50476 25 1877er Russen — | —— 
Lomb. Eisb.-Act. . . 175 — 173 75 Egypterr. 376 —|375 - 


London, 4. August. 1873er Russen 94, 50. 
dgypter 74, 12. Prachtvoll. 
London, 4. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz- 


dis sont 2%, pCt. Ruhig. 


Consols 101, 62. 


Cours vom 3. ı 4. Cours vom 3. 4. 
Consols 2 101 11/10 Silber rente 66 — 66 — 
Preussische Consols 104½ 104%½ Ungar. Goldr. 4proc. 80% | 804g 
Ital. 5proc. Rente. 96 — 96 —[Oesterr. Goldrente—— — — 
Lombarden 4 ee nen 20 52 
proc. Russen de 1871 94½ | 95½½ [Hamburg 3 Monat — — 20 52 
5proc.Russen de 1873 94½ 94% Frankfurt a. M..... — 1 20 52 
Silber nom — ——— [Wien 99 999 — 12 67½ 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14½ [Paris — . — 25 43% 
finifieirte Egypter.. 74½ | 74 — Petersburg — — | 205% 


KAdlm, 4. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco — per November 16, 25. Roggen loco —, per November 12, 25. 
Rübe! loco 25, 50 per October 24, 50. Hafer loco 11, 50 


Hamburg, 4. August. [ Getreidemarkt. ] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteimscher loco 170-178. e loco flau, 
mecklenburgischer loco 130-134, russischer loco flau, 85—100. Rübö) 
still, loco 43. Spiritus ruhig, per August 239%, per September - October 24, 
per November-December 24%, per April-Mai 241/,. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 4. August. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per Nov. 200 Roggen loco —, per October 110. 

Paris, 4. August [Getreidemarkt.] (Ochlussbericht.) Weizer 
behauptet August 22, 60, per September 22, —, September-De- 
cember 22, —, per November-Februar 22, 25. — Mehl fest, per 
August 48, 25, per Septbr. 48, 25, per September-Decbr. 48, 40, per No- 
vember-Februar 48, 60. — Küböl fest, per August 56. 25, per Sep- 
tember 56, 25, per September-Decbr. 57, —, per Januar-April 57, 50. — 
Spiritus fest, per August 43, —, per September 42, 25, per Sep- 
tember-December 41, 25, per Januar-April 41, 25. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 4 August. [Baumwolle. Schluss.) Umsatz 12 00. 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Fester. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 4. August. 7 Uhr 5Min. Creditactien 228, 75, 


Staatsbahn 186, 62, Lombarden 67%. Galizier 175, 62. Ungarische 

Goldrente —, —. Egypter 74, 45. Mainzer —, —. Portugiesen —. 

4½ proc. russ. innere Anleihe —. Tendenz: Fest. 
Marktberichte. 


Löwen 1. Sehl., 3. Aug. [Marktbericht von J. Gross.] 
Das gestern eingetretene Regenwetter hat dem ferneren Einernten der 
Feldfrüchte Halt geboten. Land irthe benutzten daher den gestrigen 
Tag zum Dreschen, weshalb der heutige Markt schon etwas stürker 
als in der Vorwoche befahren war, Das herangefahrene Getreide be- 
stand meistentheils in neuer Waare, und zwar in Weizen, Roggen, 
Gerste und Hafer, Die Qualıtät in diesen vier Artikeln ist eine vor- 
zügliche zu nennen und ist der Markt zu nachstehenden Preisen rasch 
und schlank geräumt worden. Per 100 Kigr. Netto: Gelbweizen neu 
15,40 bis 15,60 Mark, Roggen neu 11,20 bis 12,20 M., Gerste neu 9,00 
bis 10,0) M., Hafer neu 8,40—9,00 M., do. alt 9,40 bis 9,60 M. Alle 
übrigen Cerealien blieben weder angeboten noch gefragt, Rauhfutter 
auf Lieferung mit 6,60—6,80 M. in grossen Posten gehandelt. 


Wolle. [Bericht von Hardt, Koch & Co.] Buenos-Aires, den 
1. Juli 1887. Unser voriger Bericht datirte vom 1. Juni a, . Gold 
hat im verflossenen Monat ziemlich erheblich geschwankt, erreichte 
als niedrigsten Punkt 129. als höchsten 138½ und schloss am Ultimo 
134 pCt, Wolle: In Wolle ist äusserst wenig umgesetzt worden. 
Eigner, welche ihre Wollen schon seit längerer Zeit deponirt hatten, 
zeigen noch keine Neigung zu realisiren, wenn sie sich auch 
nicht mehr mit der Hoffnung schmeicheln, die prätendirten Preise 
voll durchzusetzen; andererseits aber haben sie angesichts der neuer- 
dings eingetroffenen besseren Nachrichten von drüben mit Warten 
nichts verloren und werden wohl erst im Laufe dieses, vielleicht 
auch im Laufe des nächsten Monats die Wollen zur Realisation 
gelangen, Die Zufuhren im verflossenen Monat waren sehr un- 
bedeutend, circa 25 Ballen pro Tag durchschnittlich, und wurden 
zum Theil direct ins Depot gesandt. Die wenigen perfect gewordenen 
Veıkäufe beschränken sich auf zusammen vielleicht 1000 Ballen, 
zum grössten Theil Mittelwollen, die aut Basis von eirca 5 Fres. eif. 
incl. Com. bei fairer Rendementstaxe Nebmer fanden. Andere auf 
gleicher Basis abgegebene Offerten wurden nicht berücksichtigt. 
Feste Notirungen zu gebin ist unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
nicht möglich; wir führen nachstehend die Preise an, zu welchen wir 
glauben, dass in nächster Zeit zu kaufen sein dürfte. Parität von 
5,55 bis 5,50 Franes für Supra-Wollen für Kamm und Fabrik, 
Parität von 5—5,25 Francs für gute bis schöne Kamm- und Fabrikwolle. 
Parität von 5 Fres. für Kammwolle für Schusszwecke, für Tıicot und 
bessere Zephirzw. und mittl. Fabrıkwolie, für 2fach Zephir, gute Spin- 
ner- und Waschwolle, Parität von 4,80 Fres, für Zephirwolle für Bon- 
netrie, Parität von 4,25 Fres. für Lammwolle II. Schur, pr. Kilo ge- 
waschen ohne Waschspesen incl. Commiss. loco quai europ. Seehafen. 
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Vom Standesamte 4. Auguſt. 


Aufge bote. 

Standesamt I. Alder, Kart Mischler, k., Salzſtr. 27, Baumann, 
Laura, ev., ebenda. — Haniſch, Joſef, Kürſchner, k., Breiteſtraße 36/37, 
Schipke, Antonie, k, ebenda. — Hendelſohn, Adolf, Gutsbeſitzer, jüd., 
Trzemzal, Kreis Gneſen, Mohr, Martha, j., Schweidnitzerſtraße 3/4. — 
Stephan, Aug., Kuiſcher, k., Laurentiusſtraße 17, IV., Spodait, Basze, 
ev., Laurentiusſtraße 17, II. £ 

Standesamt II. Ihr, Oskar, Wachtmann, k., Berlinerſtr. 20, VBarofka, 
Roſina, ev., ebenda. — Kern, Walter, Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter, ev., 
Berlin, Schröter, Katharina, ev., Teichſtr. 2. — Hoffmann, Ernſt, Haus: 
beſitzer, ev., Mariannenſtraße 16, Herbſtein, Marie, geb. Gunske, ev., 
Martannenſtraße 1. 


all, Roſina 
chapka, H f 


Standesamt II. Hedemann, Wilbelm, früh. Apothekenbeſitzer, 83 J. 
— Titze, Hedwig, T. d. Müllers Wilhelm, 10 T. — Rieger, Suſanna, 
geb. Heilmann, Arbeiterwwe., 81 J. — Gurke, Mar, S. d. Straßenbahn⸗ 
kutſchers Auguſtin, 4 T. — Nettig, Martha, T. d. Schmied Auguſt, 5 W. 
— Müller, Robert, S. d. Straßenbahn⸗Conduct. Paul, 3 M. — Mücke, 
Richard, S. d. Reſtaurateurs Richard, 1 J. — Löwiſohn, Johanna, geb. 
Taterka, Schneidermeiſterwittwe, 72 J. — Keliſchowsky, Arthur, S. d. 
Schuhmachermſtrs. Heinrich, 3 W. — Kraut, Fritz, Mechanikerlehrling, 
17 J. — Staroſte, Gertrud, T. d. Schloſſers Robert, 5 M. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

— In Wilhelmshafen findet am 5. d. M. wiederum Militärconcert 
und ein von dem Kunſtfeuerwerker C. Glemnitz arrangirtes Waſſer⸗ 
feuerwerk ſtatt. 

—— .. GEN NEISSE EEE emEEEnE, 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


* Bad Landeck. Die Zahl der Cur⸗ und Erholungs⸗Gäſte betrug 
am 1. Auguſt 4421. Täglich kommt neuer Zuzug von Fremden, die in 
der herrlichen ozonreichen Gebirgsluft Erfriſchung und icenung chen. 
Dank der großen Anzabl von 1 iſt an guten billigen Wohnun⸗ 
gen fein Mangel. Jetzt während der zweiten Saiſon, nach Ablauf der 

chulferien, findet ſich die ſchleſiſche Ariſtokratie wieder wie in früheren 
Jahren ſehr zahlreich ein. In voriger Woche beſuchte, wie gemeldet, der 
commandirende General des VI. Armee⸗Corps, Generallieutenant v Böhn, 
Landeck, beſichtigte das „Militär⸗Curhaus“ und verweilte mehrere Tage 
im Bade. Am letzten Donnerstag fand im Curpark wiederum eins der 
beliebten großen Monſtre⸗Feuerwerke ſtatt. Seit einigen Tagen weilt hier 
die ruſſiſche Fürſtin Gortſchakow. 

„ Bilin-Sanerbrunmn, 1. 7 Die ungünſtige Witterung, welche bei 
Beginn der diesjährigen Saiſon die meiſten Curorte in arge Mitleidenſchaft 
zog, hat auch bei uns das Möglichſte gethan, die Guranftalt ihren 
ungünſtigen Einfluß fühlen zu laſſen. Was nun das Frühjahr verdorben, 
bemüht ſich der Sommer wieder gut zu machen. Und auch Bilin⸗Sauer⸗ 
brunn mit ſeinen ſchattigen, kühlen Parkanlagen und der reinen Luft hat 
ſich jetzt einer ſtarken Gurfrequenz zu erfreuen, fo daß heute die Ziffer der 
vorjährigen Frequenz bereits wieder erreicht iſt und neue Anmeldungen 
von Curgäſten täglich einlaufen. 


Fk 


Hiermit erlauben wir uns, auf unsere neuen Pariser Ankäufe 
| aufmerksam zu machen. Zuvörderst auf ein Gemälde von 


Jules Donat: „Eine Pariserin“, 


alsdann auf eine Auswahl reizvoller Statuetten und anderer 


Erzeugnisse der Plastik. 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstr. 13, neben der „Goldenen Gans“, 


Danzig, den 17. Juli 1887. [Die Körnerdüngung.] In der 
Streitſache des Kaufmanns Franz Feichtmayer in Danzig gegen den Ad⸗ 
miniſtrator Sietz aus Rittergut Oſſeck bei Groß⸗Boſchzol, habe ich in 
Hinſicht der daſelbſt angewandten Körnerdüngung die dortigen Felder 
heute unter Leitung des Herrn Sietz und deſſen Hofmeiſter beſichtigt. Die 
beiden Letzteren gaben an, genau nach Vorſchrift des Herrn Feichtmayer⸗ 
verfahren zu haben, theilten auch mit, daß die qu. Roggenausſaat nach 
dem 1. October erfolgt ſei, und daß auf den beiden mir vorzuführenden 
Feldern 60 Morgen und 90 Morgen in der Düngemaſſe des Herrn Feicht⸗ 
mayer gequellter Roggen ausgeſät ſei, und daß endlich zur Probe auf 
dem einen Felde 1 Scheffel und auf dem anderen Felde 3 Scheffel unge⸗ 
quellter Roggen mit je 1 Scheffel per Morgen ausgeſät worden. Es muß 
hier eingeſchaltet werden, daß nach meinen angeſtellten Verſuchen das 
qu. Saalkorn der Roggen in der Dungmaſſe und in der vorgeſchriebenen 
Zeit über 100 pCt. dem Maße nach aufquillt. Auf dem Felde mit 
60 Morgen coupirter, ziemlich gleichmäßiger geringer Bodenqualität waren 
60 Scheffel gequellter Roggen, alſo wirklich 30 Scheffel, ausgeſät und 
1 Morgen mit 1 Scheffel ungequelltem Roggen. N 

Der Adminiſtrator Sietz erklärte ſelbſt, daß kein Unterſchied in dem 
Stande zwiſchen der größeren und Bere Ausſaat zu finden jet. Nach 
meinem Dafürhalten konnte ein Unterſchied im Ertrage nur durch genaue 
Wägung feſtgeſtellt werden. Die Betrachtung allein zeigte ſtellenweiſe 
vielleicht zu Gunſten der Körnerdüngung vermehrtes Wachsthum; jedoch 
konnte für das Mehr oder Weniger ein beſtimmter Procentfatz nicht ge 
funden werden. Jedenfalls hatte ohne Verminderung der Körner oder 
des Strohertrages eine Erſparniß von 50 pCt. ſtattgefunden. Das zweite 
Feld von circa 90 Morgen und 3 Morgen zerfällt in ganz verſchiedene 
Bodenqualitäten. 

Die Ausſaat von 101 Scheffel gequellter Saat entſpricht ca. 50 Scheffel 
Roggen, davon ſtanden 40 Morgen auf ebenen, beſſeren Boden ſo 
vorzüglich, wie in der dortigen Gegend von mir bisher nicht beobachtet 
worden iſt, und namentlich war der Stand ſo dicht, wie er 170 * 
konnte. 6 

iejenigen 3 Morgen, welche nach Leute Kartoffeln mit 3 Scheffel uns 
1 7755 N Roguen Din „angeengenbem geringen Boden beſtellt waren, 
ſtanden dünner und ſchlechter und ließen wegen der ſehr verſchiedenen 
Bodenqualität gar keinen Vergleich zu. Die andeten 50 Morgen auf ſehr 
coupirtem und wechſelndem, zum Theil naßkalten Terrain, zeigten theils 
ehr viel beſſeren und dichteren, theils geringeren Stand, wie diejenigen 
5 Morgen, welche mit 3 Scheffel Roggen beſaamt waren. 

Jedenfalls war ohne Nachtheil 50 pet. Saatgut erſpart worden; wie 
groß aber der Mehrertrag der Körnerdüngung iſt, kann nur eine Wägung 
bei einem Probeverſuch ergeben. 

Daraus reſultirt, daß die Körnerdüngung mit Vortheil für den Geld⸗ 
beutel verbunden iſt. [701] 


Arnold, 
gerichtlich vereidigter Kreistarator. 


Dr. Anjel's Wasserhellanstalt in Zuckmantel 


(Oesterr. Sehles.) 11458) 
Prospeete auf Verlangen. 


Zum Conſerviren von eingelegten Früchten kann den Hausfrauen 
das von Umbach & Kahl, hier, Taſchenſtraße 21, bereitete Salteyl⸗Pech 
nicht warm genug empfohlen werden. Daſſelbe ſchließt bei größter Sauber⸗ 
keit die Früchte vollitändig von der Luft ab, und iſt den bisherigen Mitteln 
als: Schwarzpech, Wachs, Korke, Blaſe oder . dn ehr BL bedeutend 
vorzuziehen. Der Preis, das Pfund nur 40 Pf., ein ſehr billiger. 13111 


— — k... — —— 
Ganz leichte Garten, Comptoir u. Hausröcke, auch Staubmäntel, von 5 Ml. an, Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr. 8. 


In der Zeit vom 28. Auguſt bis 1. September er. findet aus Anlaß! 8 R Pension J. Ra 4 
des 300 ährigen Jubilzums der Schützenglde ein Bolkefeſt fiat. HEIDELBERG !anilien-hötel u auch 


Die Befiger von Schau⸗ und Verkaufsbuden ꝛc., welche das Feit 
beſuchen wollen, mögen ſich bis zum 15. Auguſt bei uns melden, 
zugleich unter Angabe der Größe des benöthigten Platzes. 


Die Verpachtung an Ort und Stelle findet am 19. Anguſt, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr au ſtatt. 


Striegan, den 28. Juli 1887. [1363] 


Der Vorſtand der Schützengilde. 


Vogers Hötel 
im Rieſengebirge gnetendorf im Rieſengebirge 


empfiehlt den geehrten Vereinen, Touriſten ꝛc. feine comfortabel 2. 
eingerichteten Reſtaurationslocalitäten. 
Freundliche Wohnungen für Sommerfriſchler. Maſſenquartiere billigſt. 
Gute Betten. 687 
Schönstes Panorama des Riesengebirges. 
Vorzügliche Küche. Feinſte Biere und Weine. 
Equtpagen, Reitpferde und Führer zur Stelle. 
Hochachtungsvoll Riehard Vogel. 


Prompte Bedienung. 
dag 21115 


Prachtvolle Lage unmittelbar über der Welt- 
berühmten grossenHeidelberger Schlossgarten- 
Terrasse. Frische Wald- und Bergluft, 


SCHLOSS-HOTEL. 


Joseph Bruck, goſieſeraut, 
11544 Ohlauerſtraße 44. 

Es ſtehen bei mir wieder einige gebrauchte, aber gut 
erhaltene Möbelgegenſtände, u. A. 1 Nußbaum⸗ completer 
Salon in Oliv⸗Plüſch, zu billigen Preiſen zum Verkauf. 


Warnung! 


N Von der wellberühmten Amerikaniſchen 
Glanz Stärke von Fritz Schulz Jun., 
Leipzig, muß jedes Packet nebenſtehende Schub: 
marke tragen, wenn ſie echt fein ſoll. à Packet 
20 Pf. Dieſelbe iſt vorräthig in allen Hand⸗ 
lungen. 13151 


Mein Hotel u den drei Kronen“ in Grottlau 


werde ich, nachdem daſſelbe vollſtändig renovirt und die Fremden⸗Zimmer 
neu ausgeſtattet, nunmehr für eigene Rechnung weiterführen. Ich werde 
ſtets bemüht ſein, die mich beehrenden Gäſte in jeder Hinſicht zufrieden 
zu ſtellen und bitte um geneigten Zuſpruch. N 2134] 
Grottkau, 4. "Io 1887. Achtungsvoll 


oseph Larisch, ebener. 


— ß—ß—ß—— — 


Eingetragene Schutzmarke. 


Sehr beliebtes Genuss- und Nahrungsmittel. 


Fabr. Brown & Polsom. K. engl. Hofl., London u. Berlin C. In 
Delicaleß⸗, Golonial: u. Drog.⸗Handl. a 60 Pf. per engl. Pfd. oil 
ch für Schleſien und Poſen bei: 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 
und Erich Schneider, Liegnitz, 


Kaiſerl. Königl. und Groſtherzogl. Hoflieferanten. 


— 


* 


Die Verlobung unferer einzigen 
Tochter Eva mit dem Kaufmann 
Herrn Albert Friedmann in Glatz 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Oſtrowo, im Auguſt 1887. 1851 

Moritz Kaliski und Frau 
Johanna, geb. Holſchauer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eva Kaliska, 
Albert Friedmann. 


Oſtrowo. Glatz. 
Durch einen ſtrammen igen 
wurden hoch erfreut [2139] 
B. Wollheim und Frau 
Johanna, geb. Iſaac. 
Breslau, 3. Auguſt 1887. 


Statt beſonderer Meldung. 

Am 3. d. M. verſchied zu 
Reichenſtein, wo ſie Erholung 
ſuchte, unſere liebe, gute Gattin, 
Mutter, Schwiegermutter und 
Schweſter 2133] 


Emilie Hundertmark, 
geb. Metzdorf, 
aus Breslau im 63. Lebensjahre, 
was hierdurch mittheilen 
Die Hinterbliebenen, 
z. Z. in Reichenſtein. 


Heute früh 5 ¼ Uhr endete 
ein ſanfter Tod die langen 
ſchweren Leiden unſerer guten 


lieben Tochter 
Louiſe, 
im Alter von 17 Jahren 7 
Monaten. [2142] 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Carl Stolle und Frau. 
Liegnitz, den 4. Auguſt 1887. 


Ein ſtrammer Junge angekommen. 
Oppeln, 3. Auguſt 1887. . 
Wilhelm Münzer und Frau 

Fanny, geb. Schleſinger. 


... 
Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an 
Richard Riel und Frau. 
Berlin, den 3. Auguſt 1887. 


Todes- Anzeige. 
Statt jeder besonderen Meldung. 

Gott der Allmächtige entriss uns gestern Nachmittag ½3 Uhr 
nach IItägigen sehr schweren Leiden unseren heissgeliebten, 
theneren Gatten, Vater, Schwieger- und Grossvater, den Königl. 
Güter-Kassen-Kassirer a. D. 1694 


Herrn Ferdinand Moniac. 


Dies zeigen im tiefsten Schmerze um stille Theilnahme bittend an 
ie Hinter hiiebenen. 
Breslau, den 4. August 1887. 
Beerdigung Sonnabend, den 6. d. M., 4 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerbause, Friedrich Wilhelmstr. 24, aus nach Gräbschen. 


Heute Nacht entschlief sanft in Folge Herzlähmung unsere 
heissgeliebte, gute Mutter, Schwester, Schwägerin, Tante und 
Grossmutter, [1530] 


die verwitwete Frau 
Johanna Löwiſohn, geb. Taterka, 


im fast vollendeten 72. Lebensjahre. 
Breslau, den 3. August 1887. 


Adolf Löwisohn, 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag um 4 Uhr, vom 
Trauerhause, Sonnenstrasse 8, statt. 


Die Beerdigung des früheren Apothekenbesitzers 


Wilhelm Hedemann 


findet Freitag, den 5. August, Nachmittag erst um 6 Uhr, vom 
Trauerhause, Palmstrasse 32, nach dem Kirchhofe zu St. Bern- 
hardin, Rothkretscham, statt. 


[692] 


Heim-Theaier.: 


Heute Freitag, den 5. Auguft. 
O Die Frau Meiſterin.“ 


Kom. Operette in 3 Acten von Suppe. 


Capelle. Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 
Anfang 7½ Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [1531] 


1 und [1549 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 


Senfationell! Senſationell! 
Heute Freitag: 


Auftreten der weltberühmten 
Sonne 


Donna Ero ina 
Doppel⸗Coneert. 


Entree a Perſon 75 Pf. 
inder unter 10 Jahren 
30 Pf., im Vorverkauf 


Heut Freita 
in Wilhelmshafen 
Militair-Concert 


und Waſſer⸗ Feuerwerk, 
i. welches auf der Oder abgebrannt 
; Posse-partouts haben wird 

heute keine Giltigkeit. 
Anfang 6 Uhr. 
Alles Andere befagen die Placate. 
Bei ungünſtiger Witterung 
Kaſſenpreis 30 Pf. 


rd. 
Dampferverbindung von 2 Uhr 

Nachmittags ab ſtündlich, um 3 Uhr 
it Muſik. 


m 
„ Dampfer⸗Abonnementsbillets nach 
Zoolog. Garten in Heften zu 30 Stück 
N 3 Mark. 

Täglich Nachmittag 2¼ Uhr Dampf⸗ 
ſchifffahri nach Dt “ ' 9855 


„Ein Brillautring 

ait Gegen Beſskommnen. 11565] 
elohn 

der Conditorei een in 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten, 
Heute Auftreten der 


E 8 ani 2 * 
ſegtußentenen ] De Nabe 
Dur no einige Lage dare Waarenlagers 


der feſchen Wienerin 


Mirzl Lehner 


mit neuen Vorträgen und 
Intermezzos. [1547 
Auftr. ſümmtl. Specialitäten. © 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 


werden von jetzt ab 


Junkernſtraße 


gegenüber d. gold. Gans, 


zu noch billigeren Preiſen als 
bisher ausverkauft. 


8. Goldstein jr., 


früher Schweidnitzerſtr. 12. 


Schiesswerder. 
G Heute Freitag: [2132] SF FE TER > 
el, . el wer 
emengte Speiſe. dent V. Breslan, yupipofn 


— 


N 
8 
e 


NN 


Zoologiſcher Garten. 


erte Freitug: Concert. Auf. 4 Uhr. 


Friebe- Berg. 


Montag, den 8. Auguſt 
Zum Beſten des „invalid 


endank“ 


roßes Extra⸗ 


Militär Doppel - Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Kapellmeiſter Herr Reindel, 
und dem Trompetercorps des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. (Schleſ. Nr. 1), 


Stabstrompeter Herr Altmann. 
Zur Aufführung gelangt: 


„Deutſchlands Kriegsjahre 187071“, 


Großes Schlacht- und Siegespotpourri von Saro, 
unter Mitwirkung ſämmtlicher Horniſten und Tambours des 11. Regts. 
Den Schluß des Potpourris bildet ein großartiges militäriſches Tableau: 


„Im Bivonak u. Erſtürmung von Gravelotte“, 


dargeſtellt 25 Mannſchaften beider Regimenter. 


ach der Erſtürmung: 


Große harmoniſche Cavallerie-Netraite, 
Zapfenſtreich u. Gebet. 


Umzug der Mannſchaften durch den Garten bei feenhaft benga⸗ 


liſcher Beleuchtung, arrangirt von Kunſtfenerwerker Herrn 
Benno Göldner. 


Entree à Perſon 30 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
1545] 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 


Martin Blaschke, Carlsstrasse 36. 


Credit - Erkundi 


Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) in 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. 


Verreiſt. 2 
S.-R. Dr. Grempler. 


Vom 9. Auguſt ab verreiſt 
auf 6 Wochen. 345 


[645] 
Prof. Dr. Fischer, 


Geh. Med.⸗Rath. 


Dr. Buchwald 


verreist bis Mitte September, 
Vertreter: Herr Dr. Toeplitz, 
Tauenzienstrasse 67. 1559 


[2129] Verreiſt. 


Dr. Heimann, 


Telegraphenſtraße 7. 
Vertretung in der Wohnung 
zu erfragen. 


Zurück gekehrt. 


Dr. Emil Stern. 


Zurückgekehrt. [1553] 


Specialarzt Dr. Hönig, 
dirigirender Arzt 
der Klinik für Hautkranke, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


Bandman 8 

N, Zahn- Arzt, 
Gräbschnerstr. 6, Il, dicht a. Sonnenpl. 
Vorm. 8—9 Behandlg. unentgeltl. 


Rob. Peter, Sena, 
Reuſcheſtr. 1, I., Ede Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 


Künſtl. Zähne 


und Plomben 2c,, 
„ dnaturgetr., ſchmerzl., 
D F künſtler Ausführ. 
D sfreiie berannt, bil. 


Für Stotternde. 


Wir wohnen Alexanderſtraße 
Nr. 26, 5 J. N 124 


S. u. Fr. Kreutzer, Breslau. 


Img“ Fir Bandwurmleidende. 
O Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


ine junge geb. Dame, aus guter 

Familie, Waiſe, wünſcht, da es 
ihr in ihrem Verkehrskreiſe an ge⸗ 
nügender geiſtiger Anregung fehlt, 
mit einem geiſtvollen De, am 
liebſten Juriſt, in Correſpondenz zu 
treten. Briefe zu richten unter 
H. 23813 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau. 697 


ür einen j. Mann, iſr., 27 Jahre 
alt, Kaufmann, wird e. paſſende 
Partie geſucht, wo ihm Gelegenheit 
geboten wird, ſich in ein Geſchäft, 
gleichviel welcher Branche, hineinzu⸗ 
heirathen. Offerten unter G. L. 13 


1 


befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Blechelosets 
mit pol. Holzrand, 
Zinkblech 8,00, 
fein lackirt 9.25. 


Waterolosets 


mit porz. Becken 
u.selbstthätiger # 
Spülung, 
lackirt 33,50, 
fein polirt, 
echt mabag. od. nussbaum 42,00. 
4 Unser neuer prels courant! 
A über diverse Haushalt- u. Luxus- 
Artikel steht auf Wunsch gratis] 
und franco zu Diensten. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 1536 


gungs- Bureau. 


biraths angelegenheiten. 
6595 


Ericot- 
Taillen und 
Blouſen. 


Albert Fuchs, 
Hofl. 


— — ——— 


1. 


Breslau. 
Bade- 


Uten- 
silien, 
prak- 
ische 
Systeme 
Douche-Apparate: 


Gewöhnliche zum Einstellen 
in Wannen, mit Hebel-Druck- 
pumpe, Ober-, Unter- und 
Seiten Brause, Stück 26,50 M. 
Complet mit unterem Bassin 
und elegantem wasserdichtem 

Vorbang, Stück 70,00 M. 
Dito mit unterem u. oberem 
Bassin, 4 Brausen und Vor- 

hang, Stück 100,00 M. 
Derselbe, aber complet mit 
grosser Wanne, anstatt des 
unteren Bassins, ohne Ofen, 
Stück 115,00 M. 

Mit gewöhnlichem Ofen, mehr 
Stück 50,00 M. 

Mit Ofen laut Zeichnung, mehr 
Stück 65,00 M. 
Ferner: 
Gewöhnliche Elmer zum 
Anhängen, mit Brause und 
Ventil: 

8 Liter Stück 7,50 M. 

20 Liter Stück 11,00 M. 
Steh- oder Schwamm« 
Badewannen dazu, mit 
Anguss (1537 

em Dm. 

90 100 
gewöhnlich Stück 10,50 15,00 
m. Holzboden 13,50 16,50 
_ Badestühle, 
mit darunter 
liegendem Ofen 
wie Zeichnung, 
Stück 60,00 M., 


ILS 
ER mit vorn an der 


Wanne befindlichem Ofen, 
Stück 50,00 Mark.“ 


Sitzwannen, Stück 10 M. 
Badewannen, Bidets etc. 


in grösster Auswahl, 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Ein junger prakt. Arzt b. um ein 
Darlehen von 1500 Mark 


gegen Sicherheit. Offerten unter 
F. H. 28 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung erbeten. 2147 


Fuhrunternehmer, 


d. auswärts Ziegelabf. übernehm., 
f. viele Mon. Beſchäftig. 1533 

Off. per 1000. ca. 80 Ctr. und 
Kilom. unt. Angabe d. z. ſtellend. 
Geſp. sub B. 25 Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. 


riet Jg nn 


Saxlehner Bitlerwasser 
|, Hunyadı Janos“ 


& Apotheken. in Budapest. 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt 


und 


en begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


tarait im Vorhältnins steht,“ 


Rüachen 
250 geg 


H zuverlässiger, gemessener 
Wirkung erforderlich 18.“ 


Man wolle ausdricklich »Saxleimar's Bitterwasser-“ in den Depdts verlangen. 


— 


ri 
FR 


Natürlicher 


ER 7 4 
** rd 


liner Sauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle, 


vortrefflichstes : 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 


| Bekanntmachung. 


wasserhandlungen. 


Breslau Warſchauer Eiſenbahn. 


Am 1. October d. J. tritt zu unſerem Local⸗Tarif für die Beförderung 
von Perſonen und Reiſegepäck vom 1. März 1878 ein Nachtrag VII ia 
Kraft, welcher theilweiſe erhöhte Fahrpreiſe für die Beförderung von Mililär⸗ 


perſonen enthält. g 
Abdrücke dieſes Nachtrages ſind 
geltlich zu haben. 


P.⸗Wartenberg, den 1. Auguſt 1887. 


Verein , 1858 


Hamburg, Deichstr. Nr. I, I. 
Monat Juli 1882. 

185 Bewerber wurden placirt. 

528 Aufträge blieben ultimo 
schwebend. [698] 

1706 hiesige und auswärtige Mit- 
glieder (davon 1230 noch in 
Stellung) und Lehrlinge blie- 
ben ultimo als Bewerber 
notirt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen das im Grundbuche von Stadt 
Ohlau Blatt 177 und das im Grund⸗ 
buche der Ohlauer Aecker Blatt 248 
auf den Namen der verwittweten Frau 
Kaufmann Werther, Moſalie, 
geborenen Bloch, zu Ohlau einge⸗ 
tragene, zu Ohlau belegene Grundſtück 

am 6. October 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
ſteigert werden. [1541 

Das Grundſtück Nr. 177 Stadt 
Ohlau iſt mit 222,18 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 8,06,90 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 375 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
das Grundſtück Nr. 248 Ohlauer 
Aecker mit 30,24 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,55,00 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 135 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Ohlau, den 29. Juli 1887. 

Königliches Amts-⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 0 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 60 das Erlöſchen der Firma 
R. Pätzold f 

zu Charlottenbrunn heut einge⸗ 

tragen worden. - 1686] 

Waldenburg, den 30. Juli 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 4 die Firma [1542] 
. Gülke 
50 Muskau und als deren Inhaber 
er Kaufmann 
Paul Gülke 

zu Muskau am 1. Auguſt 1887 ein⸗ 
getragen worden. 

Muskau, den 1. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 682 die Firma 
„losef Winkler“ 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Goldarbeiter 5 
5 Ernst Winkler 
zu Neiſſe heut eingetragen worden. 
Neiſſe, den 30. Juli 1887. (1550 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
„Bei der unter Nr. 23 (150) unſeres 
Firmenregiſters eingetragenen Firma 
5 J. L. Laqueur 
in Feſtenberg iſt heute Folgendes ver⸗ 
merkt worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Feſtenberg, den 30. Juli 1887. 
Spiering, 
11540] Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amts⸗Gerichts. 


bei den dieſſeitigen ne 
53 
Direction. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt in Bezug auf die heute unter 
Nr. 322 eingetragene Handelsgeſell⸗ 


ſchaft [1543] 
Schlesische 
Gas - Actien - Gesellschaft 
zu Breslau 


mit Zweigniederlassung zu 
Rossberg bei Beuthen 08. 


folgende Eintragung bewirkt worden: 
Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗ 
geſellſchaft, deren Zweck und Rechts⸗ 
verhältniſſe in dem Geſellſchafts⸗ 
vertrage vom 22. März 1872 und 
den abändernden Beſchlüſſen der 
Generalverſammlungen vom 13ten 
April 1874, 12. Mai 1885 und 
22. April 1886 feſtgeſetzt ſind. 
Das Geſellſchaftscapital beſteht 
aus 350 000 Thaler (Drethundert⸗ 
fünfzig Tauſend Thaler) und iſt 
in 1750 Actien, jede zu 200 Thaler, 
auf den Inhaber lautend, zerlegt. 
Die öffentlichen Bekanntmachun⸗ 
gen erfolgen durch 
1) den Deutſchen Reichsanzeiger, 
2) die Schleſiſche Zeitung, 
3) die Breslauer Zeitung, 
4) die Berliner Börſenzeitung. 
Alleiniger Vorſtand der Geſell⸗ 
ſchaft iſt gegenwärtig der König⸗ 
liche Rechtsanwalt und Notar Lud⸗ 
wig Berger zu Breslau. 
Beuthen OS., den 1. Au guſt 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 


Auf den Antrag des Nachlaß⸗ 
pflegers, Kaufmann Paul Scholtz 
in Gottesberg, werden die unbe⸗ 
kannten Erben des am 26. April 
1885 zu Gottesberg verſtorbenen 
Particuliers x 

Ernst Wilhelm Krause, 
genannt Heinzel, 
welcher am 3. Januar 1814 in 
Dittersbach bei Waldenburg als 
Sohn der unverehelichten Johanne 
Eleonore Krauſe daſelbſ', Tochter 
des Johann Chriſtoph Krauſe, 
Webers und Freiſtellenbeſitzers eben⸗ 
daſelbſt, geboren iſt und mit Anna 
Rofine, verwittwet geweſenen Schael, 
geborenen Demuth, verheirathet ge⸗ 
weſen iſt — hierdurch aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem 3495] 
auf den 27. Januar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten 
Aufgebotstermin ihre Anſprüche und 
Rechte auf dieſen Nachlaß bei dem 
unterzeichneten Gerichte anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen auf den Nachlaß werden 
ausgeſchloſſen und der Nachlaß dem 
ſich meldenden und legitimirenden 
Erben, in Ermangelung deſſelben 
aber dem Königlichen Fiscus wird 
verabfolgt werden, der ſich ipäter 
meldende Erbe aber alle Verfügun⸗ 
gen des Erbſchaftsbeſitzers anzu⸗ 
erkennen ſchuldig, von demſelbem 
weder Rechnungslegung noch Erſatz 
der Nutzungen zu fordern berechtigt 
iſt, ſich vielmehr mit Herausgabe 
des noch Vorhandenen begnügen 
muß. 13495] 

Gottesberg, den 10. März 1837, 


Königliches Amts⸗Gericht. 


ö 


| 


mühle iſt unter ſehr günſtigen 


Hervorragende Erfindung Chat su: 


u. Großartiger Erfolg! 
Silicium Moment-Putz. 


Chemiſches Präparat zum ſchnellen Putzen aller Hausgeräthe und 
ſämmtlicher im techniſchen Betriebe ſich befindenden Metall⸗Gegenſtände, 
Maſchinen, Apparate ꝛc. 

Beſondere Vorzüge: ar 

Keine Säure, wie Schwefel:, Salz⸗ ꝛc. enthaltend, daher vollſtändig 
ungefährlich. Ebenſowenig Fettigkeiten (wie Putzvommade) beſitzend, 
wird daſſelbe nur mit Waſſer angefeuchtet, ſchmiert daher nicht. 

Es kann deshalb jeder Hausfrau und jedem Gewerbetreibenden 
obiges Putzmittel nicht genug empfohlen werden. 

Für den Hausbedarf zu beziehen in Doſen à 10 und 25 Pf. durch die 
meiſten Specereien⸗, Droguen⸗ ꝛc. Geſchäfte. 

Wiederverkäufer, ſowie Gewerbetreibende und Groß⸗Induſtrielle hier 
und in der Provinz belieben ſich wegen Bezügen in kleineren Doſen als 
auch zu ½, 5 und 10 kg nur an das alleinige Depot für Schleſien: 

Stanislas Landau & Co., Inhaber: Jean Moniae, 

Breslau, Nicolaiſtadtgraben 22, 
gefälligſt zu wenden. 1682] 
General-Debiteur: Joh. A. Busch, Berlin N. 39. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch unſere mit ſämmtlichen Bahnen durch 
Schienengeleis verbundenen hellen und bequemen Speicherräume 


zur Ea kerun von Getreide ſowohl in Säcken als 
Ausgeſchüttet, Waaren aller Art, ſowie Möbeln in empfehlende 
Erinnerung. 1588] 


Zur Mieth ung offeriren wir 
Boden und Kellerräume 


in verſchiedenen Größen per bald u. 1. October a. o. ſowie ein 
aus 2 Piecen 3 ; 

in der 1. Etage unſeres omptoir p. 1. October e. Bei 
uns eingelagerte, marktgängige Waaren ꝛc. werden unter con: 
lanten — beliehen. 


Breslauer Lagerhaus, 


Neue Oderſtraße 10. 


Bekanntmachung. 
Das herrſchaftliche Gaſthaus zu Koslowagora, 
Kreis Tarnowitz, ſoll vom 1. September er. ab auf 
längere Zeit verpachtet werden. 


Zu dieſer Verpachtung ſteht in dem zu verpachtenden Gaſthauſe in 
Koslowagora [688 
3 Uhr, 


am Montag, den 22. Auguſt, Nachmittags 


vor unſerem Forſtmeiſter Termin an, in welchem jeder Bieter sine Caution 
von 300 Mark deponiren muß. . g ? 

er. Bedingungen der Verpachtung können hier jeder Zeit eingeſehen 
werden. 

Neudeck, den 3. Auguſt 1887. 


Die Graf Guido Henckel Donnersmarck'ſche 
Forſtinſpection. 


Wir beabſichtigen unſere Fabrik 


Gabitzſtraße Nr. 33 


bald zu verpachten und erbitten Offerten. 


Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
Actien-Geſellſchaft. 


Paradiesſtraße Nr. 16/18. 


12138 


Die Schleſiſche Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 


ſucht unter günſtigen Bedingungen noch einige Agenten 
für die Stadt Breslau. Anmeldungen ſind ſchriftlich 
an die Geſellſchaft zu richten. [641] 


Bekanntmachung. Ich ſuche, 


In dem Concurſe über das Ver⸗ E 2 
da ih meine Stellung als Dirigent 


mögen des Bauunternehmers \ 
Paul Wagner einer kleineren Zuckerfabrik aufgegeben 


hierſelbſt fol eine Abſchlagsver⸗ habe, um mich ſelbſtſtändig zu machen, 
theilung der Maſſe 8 ein reelles geſchäftliches Unter⸗ 
werden. nehmen von garantirter Rentabili⸗ 

Nach dem auf der Gerichts: |tät (Gaſthäuſer ausgeſchloſſen) käuf⸗ 
ſchreiberei Illa des Königlichen Amts⸗ lich oder pachtweiſe zu erwerben. 
gerichts hier ausliegenden Verzeichnig | Disponibles Capital 12000 Mark. 
beträgt die Summe der zu berückſich⸗ . 3 Be 
tigenden Forderungen ohne Vorre ff erb. an Herrn mann ©. 

K SE 12921 M. 10 1179 I. Dyhr, Reichenbach i. Schl. 


während die zur Ver⸗ . 
theilung berechnete Aſſocis⸗Geſuch. 
Ab u: Zum Betriebe eines rentablen 
eſteht. : 

Dies wird mit — auf die] Kalkwerks, au der Bahn be⸗ 
88 139/141 der R. C.⸗O. hiermit be⸗J legen, wird ein geſchäftskundiger 
kannt gemacht. (1563) Theilnehmer mit einer Capitals⸗ 


Strehlen, den * Auguit 1887. Einlage von 4500 — 6000 Mi. 


Bedingungen zu verkaufen. Alles im 
Betriebe u. beſtem Zuſtande. [1502] 

Näheres bei Ahrahamsohn 
in Inowrazlaw. 

Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes 
gangbares 2153 
Schnitt⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
iſt in einer Provinzialſtadt von circa 
zwanzigtauſend Einwohnern wegen 
Krankheit der Beſitzerin bald zu 
verkaufen. 

Nähere Auskunft unter R. L. 50 
poſtlagernd Namslau zu erfahren. 

Sichere Exiſtenz für einen 

ſtrebſamen Kaufmann. 

In einer Garniſon⸗ u. Gymnaſial⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens iſt ein ſeit langen 
Jahren gut eingeführtes Poſamenten⸗, 
Weiß⸗ u. Tapiſſeriegeſchäft, letzteres 
das einzige und größte am Platze, 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
vom 1. Jan. 88 zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkommen. 

Nur Selbſtreflectanten wollen ihre 
gefl. Offerten abgeben unter 8. 8. 100 
hauptpoſtlagernd Breslau. [1534] 


Ein in beſter Lage beſtehendes 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft iſt wegen ander⸗ 
weitiger Unternehmung ſofort oder 
per 1. October zu verkaufen. 

Reelle Selbſtkäufer erfahren Näh. 
bei W. Krusche, Jauer. 


Prachtvolle Treibhaus- 


Weintrauben, 
Ananas-Früchte, 
Edel-Ffirsiche, 
Aprikosen, 
Netz-Melonen, 


Strassburger 
Gänseleber- und Wild- 


Pasteten, 


Gothaer 
und Braunschweiger 


Dauer- 
Gervelaiwurst 


[1560] empfehlen 
Schindler & Gude, 
9, Schweidnitzerstrasse 9. 

Lebende 


Forellen, 
Aale, 
Hummern, 


friſche 
Steinbutien, 
Lachs, 
Seezungen, 
Hecht, 


Brat⸗ u. große 


Lander 


empfiehlt (2143) 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


⸗Miqvg 


Geschmack, 


grosse 
„leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung. 


Preis 3 M. per! 
hosen lr lf. l dhe 


Vertreter für Breslau. 


Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Donix, 
Concursverwalter. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Im Auftrage des Herrn Concurs⸗ 
Verwalters Landsberger werde 
ich Dinstag, den 9. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, im Grund⸗ 
ſtücke Salzſtraße 30/32 (1562 

1 Fuchs ⸗Wallach, 1 Blan⸗ 

ſchimmel (Wallach), 1 braunen 

Wallach, 1 braune Stute, 

4 Arbeitsgeſchirre, 4 Pferde⸗ 

decken, 4 Gürtel u. 4 Halftern 
mit Ketten, 
ſämmtlich zu einer Concurs⸗Maſſe 
gehörig, Man ſofortige Baarzahlung 
an St ee 

6 er Boll i e 
0 ener Ai. = 


— ˖⸗ 
Export⸗Bier⸗Brauerei 


in Bayern 


ſucht leiſtungsfähigen 


Offerten erbitte unter H. 23 768 an 


erhalten he tändi 
Damen Senon, Kei. Hiebe 
Stadtheb. Kuznik, zes, 


WSPAONqUOY n PAGADLOIEH ur *gug ng 


I "aluadnvag) ang NARBE 


geſucht. [2136] 
Offerten unter A. 27 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine demnächſt in Be⸗ 


ſaft, 


direct von der Preſſe, ungeſprittet, 


Kirſch 


trieb kommende bedeut. II. Auf. iehtie lor. 
edeut. II. Au 
Schmalz ⸗Naffinerie ſucht 3 zun 15 


einen bei der Engros⸗ 
Kundſchaft gut eingeführ⸗ 
ten Vertreter. Bewer⸗ 
bungen mit Prima ⸗Nefe⸗ 
renzen sub H. 23814 bei 
Haasenstein & Vogler, 
Breslau, niederzulegen. 


Hautkraukheiten ꝛc. = 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
me Solgen in fürzefter Zeit sub 
arantie, 
auch Frauenleiden 
Dehmel gr., Biſcheſſtr. 16, 2. Et. 
Spredjit. von 8 bis 5 Uhr. 


Himbeerſaft u. Syrup 

offerirt Julius Kassel, 

[6897 Fruchtſaftfabrik, 
Hirſchberg i. Schleſ. 


Für Eſſig⸗Fabrilanten. 
Reifen, Rollen und Schrauben 
zu 20 Dreh⸗Eſſig⸗Bildnern hat bil⸗ 
ligſt abzugeben 1529] 
Adolf Sehindler, 
Beuthen OS. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
p. 15. Auguſt cr. eine tüchtige 
Directrice. Off. mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften an W. 50 Krotoſchin poſtl. 


Direetriee. 


ür mein Putzgeſchäft ſuche per 
1. Septbr. er. eine tüchtige Directrice. 
B. Müller, 
Inhaber: S. Karmeinsky, 
11532] Lublinitz. 


Eine alleinſtehende gebildete Dame 
ſucht per ſofort oder 15. Auguſt cr. 
Stellung als [693] 


Direetrice 


in einem größeren Coſtüm⸗Geſchäft. 
Beſte Empfehlungen ſtehen ihr zur 
Seite. Gütige Offerten recht bals 
erbeten sub K. 245 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


* unſer Atelier zur Anfertigung 
feinerer Coſtümes und Mäntel 
ſuchen wir eine durchaus tüchtige 
Directrice, welche Geſchmack hat, 
ſicher im Zuſchneiden iſt und einen 
angenehmen Verkehr mit demPublicum 
unterhalten kann. Damen, welche 
in ähnlichen Stellungen thätig waren 
und hierüber gute Zeugniſſe beſitzen, 
belieben ſich unter Angabe des zu 
beanſpruchenden Salairs und Bei⸗ 
fügung ihrer Photographie an uns 
zu wenden. [671] 


Gebr. Schultz, 
Halle a. S. 


j. Dame (Norddeutſche), feingeb., 
ſ. muſ., prakt., tücht., energ., ſucht 
1. derart. Stelle z. Führ. d. Haus⸗ 
halts als Repräſ., Geſellſch. o. dergl. 
Sehr gern a. d. Lande. Gef. Off. u. Z. 
2.550 an Rudolf Mosse, Magdeburgerb. 


Eine junge Dame (jüd. Conf., 
angenehmes Aeußerc), welche das 


in einem hieſ. größeren 
Putzfach Geſchäft gründlich 
1 und 90706 Ace ae 
thätig ald oder ſpäter En⸗ 
war, ſucht gag. am hieſ. Platze. 
Gefl. Off. H. 17 bauptpoſtlagernd. 


1 braves geb. Mädchen m. gut. 
Zeugn., im Schneid., Maſchine⸗ 
nähen, w. Handarb. u. Glanzplätten 
geübt, a. n. abgeneigt, Auff. d. Kinder 
3. übern., ſ. 3. 1. Oct. Stell. Es w. 
mehr a. g. Behandl. a. hoh. Lohn geſeh. 
Off. u. P. P. 50 poſtl. Küftrin J erbet. 


Zum Antritt am 1. Septbr., event. 
per 1. Octbr. cr. ſuchen einen durch⸗ 
aus tüchtigen, nur beſtens empfohlenen 


Neiſenden. 


Reflectant muß mit der Mehlbranche 
vertraut u. bereits mit Erfolg gereiſt 
2145 


ſein. 145] 
Biſchof⸗Mühle, 
Kohn & Brieger, 
Ottmachau. 


Für emen tüchtigen 


683] 
— 2 Detail-Keisenden, 
flotten Verkäufer, ist pr. J. Octbr. c. 
in m. Leinen-, Wäsche- u. Manuf.- 
W.-Geschäft eine Vacanz und erb. 
Off. m. Geh.-Anspr., Zeugn. u. Phot. 
Halberstadt. Hugo Cohn. 


30—50 M. Proviſion 


wird Demjenigen zugeſichert, welcher 
einem jungen ſtrebſamen Kaufmanne 
eine gute dauernde Stellung ver⸗ 
ſchaft, am liebſten in einem Inſtitut, 
leichviel welcher Branche. Näheres 
eſorgt die Central⸗Annoncen⸗ 
Expedition von S. Salomon, 
Stettin, unter Nr. 44. 1535 


2 Deſtillateure, Far] 
700 M. Ge 


w. b. fr. Station u. 6:—7 Geh, 
u. 2 ausgel. Deſtillateure geſucht 
durch E. Kiehter, Münzſtr. Zu. 


ETF (((( 
Ein flotter Verkäufer 
per 1. October, 
ein N per bald 
finden Stellung bei 
Cart Hannes, 
Modewaaren⸗, 
Tuch⸗ u. t 
Namslau. [1564 
CCC A 
Ein nachweislich durchaus tüch⸗ 
tiger, praktiſcher 


Deſtillateur 


findet per J. October Engagement. 
Nur Bewerber, „die in größeren 
Geſchäften ſelbſtſtändig gear⸗ 
beitet haben,“ mit beſten Zeug⸗ 
niſſen, wollen ſich melden bei 
ilhelm Sachs 
in Glatz. 
1535 


Marken verbeten! 
Ei junger Mann, mit der einfachen 
und doppelten Buchführung, ſo⸗ 
wie mit allen Comptoirarbeiten voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht, geſtützt auf 
ute Zeugniſſe, p. 1. October cr. in 
reslau als Comptoiriſt oder 
Buchhalter anderw. Engagement. 
Gefl. Offert. sub B. C. 23 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2130] 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros ſuche per 1. Octbr. 


einen jungen Mann, 


der die Branche genau kennt u. ſchon 


gereiſt hat oder ſich für die Reife jebr |; 


qualificirt. Offerten unter H. 781 gut 
poſtlagernd Glogau. 1640) 


Ein junger Mann mit beſchei⸗ 
denen Anſprüchen, der ſchon in 
einem Weingeſchäft thätig war 


und dem gute Referenzen zur Seite] 


ſtehen, wird für eine Provinzialſtadt 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Off. unter L. T. 22 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1523] 


Für mein Schankgeſchäft ſuche 
5 ich zum ſofortigen Antritt 
einen cautionsfähigen poln. ſpr. jüd. 
jungen Mann. 1513] 
Samuel Koenigsfeld, 
Kobier Os. 


Poſamenten 
u. Weißwaaren. 


Ein in dieſer Branche gründlich 
erfahrener j. Mann ſucht dauernde 
Stellung. Off. 6. 26 Briefk. der 
Breslauer Zeitung. [2135] 


Geſucht wird ein fleißiger und 
tüchtiger 
chirurg. 


Inſtrumenten macher 
der auch namentlich in orthovädiſchen 
Maſchinen erfahren iſt. Nur ſolide 
und flinke Arbeiter, denen es um 
eine geſicherte Lebensſtellung zu thun 
iſt, wollen ihre Offerten mit An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit, Alter, 

ohnanſprüche ꝛc. einreichen unter 
Chiffre P. N. 498 bei Rudolf 

1085 


Moſſe in Prag. 


Ein. Bandagiſt, tüchtig auf Ortho⸗ 
4 0 1 Sa dauernde Stelle 
ei Müller, Sendlingerthorplatz 6 
München. denen 


Ein junger 
Bautechniker, 


gelernter Maurer, findet bei mir 
ſofort Stellung. Um Zeugniß⸗ 
abſchriſten und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erſucht [1561] 
Emil Giesser, 
Maurermeiſter, Glatz. 


Für einen Sohn aus achtbarer Fa⸗ 
milie, Quartaner, ſuche ich eine 
Lehrlingsſtelle in einer gr. Deſtil⸗ 
lationsfabrik. Off. unt. P. 30 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2151] 


Ein Lehrling 


mit ſchöner Handſchriſt wird zum 
baldigen Antritt fürs Comptoir geſ. 
Off. unt. L. M. 976 Emil Kabath, 
Carlsſtraße 28. 700] 


Für mein Modewaaren- u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche per Iten 
October [1449] 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und anges 
nehmem Aeußern. 
Emanuel Freund, 
Schweidnitz. 


Ein Lehrling 


wird zum fofort. Antritt geſucht von 
Glücksmann * n 
Galanterie-, Glas- und Porzellan⸗ 
waarengeſchäft, 
Ratibor. [1468] 


5 meinem Modewaaren⸗ 
u. Confeetions⸗geſchüft find 
2 Lehrlingsſtellen vacaut. 
D. Scheier, Gr.⸗ Glogau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sonnenſtraße 38, II. 


An eine anſtändige junge Dame 
iſt ein gut möbl. Vorderzimmer preis⸗ 


mäßig bald zu vermiethen. 
Offerten unter J. G. 24 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 681] 


Sehr ſchoͤne Wohnung 
mit Garten 


Höſchenſtraße 62, reuovirt, 
ganze 2. Elage, 1 Salon und vier 
Zubehr 2 Cabinet, gr. Entree, viel 
Zubehör, zu vermiethen. [599] 


Nicolaiſtraße 44145, 


Ecke Königsplatz, eine Wohnung, 
5 Zimmer, 1 Salon, 1. October 
zu verm. Näheres beim Verwalter. 


Carlsplatz 6 
ift der 3. Stock fofort od. ſpäter für 
750 Mark jährlich zu verm. [1557] 
FEE 
| Halbe 1. Etage ag 


Salzſtr. 6 zu verm. [702] 
Näheres bei Sim. Bernh. 
Levi, Gräbſchnerſtr. 3. 


— . — u nn nn nn, 


2 Läden Carlsſtr. 8, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, m. Kell. ſof. o. 1. Oct. z. v. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. August. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Ort 


Wetter. Bemerkungen. 


| 
— I — | 
1 Strohhutreiſender Hullagmohre..ı 768, T7 55W I „wolkig. 

w. b. hoh. Geh. z. 1. Octbr. gef. durch Aberdeen ] 770 | 17 880 2 |wolkenlos. 
z. MRlehter, Münzſtraße La. eigene 5 ar 5 h. sr 
— — HE — .— — „ 

ür mein Colonlalwaaren-Geſchäft] Stockheln.. 768 | 15 N 4 Pele. 

5 fuche ich zum Antritt per erſten] Haparanda ...| 761 13 N 2 heiter. 

September oder per 1. October cr. | Petersburg. 763 15 0 1 Dunst. 

einen tühtigen ae ber der | Moskau... ..| 7601 20 0 1 e 

E 
polniſchen Sp uata Cohn f. Cork, Cueenst. 769 | 18 ONO 2 K. bedeckt. 
11554 Beuthen OS. Brest ar 5 9 3 1 
Helder N 1 wolkig. 
ür mein Colonialwaaren⸗ und Sylt 770 15 N 3 4 5 
Deſtillationsgeſchäſt ſuche ich per[ Hamburg .. ..| 770 14 Are 5 h. bedeckt. 

1. October einen tüchtigen, der] Swinemünde 767 13 N 3 h. bedeckt.] Gest. Nachm, Gew. 
oln. Sprache mächtigen, jüdiſchen] Neufahrwasser | 764 14 N 2 en. Nchts, Reg., Nachm. 

5 p ſch 

Commis, ſowie 1 n. irt Memel. 8764 16 NNO 3 h. bedeckt. [Gewitter. 

„han, paris 769 | 14 NO 2 wolkenlos. 

155% Ox. Strehlikz. Munster 761 13 still |bedeckt- 

= Karlsruhe. . 770 15 NO2 wolkenlos. 
Werfänfer, |Wienaden....) 770 | 15 | still ‚wolkenlos. 

N ü 2 2 eiter. 

welche ſchon längere Zeit in lebhaften 1 49 | 2 non heiter. 

Modewaaren⸗ und Leinen⸗Geſchäften] Berli 768 15 NW 3 h. bedeckt, 

mit Erfolg thätig waren, finden per] Wien.. 768 15 NW 3 h. bedeckt. 

1. September er. bei hohem Salair] gan a | 3 WNW 4 bedeckt, 

dauernde Stellung. 2.63 Breslau. .....| 767 13 

1135 e d’Aix.. .| 767 16 |ONO5 wolkenlos. 
J. Glücksmann & Co. Bias ea 762 240 1 eiter. 
Breslau. Triest. — — 155 — 


Für mein Modewaaren⸗, Leinen: 
und Damen Confectionsgeſchäft 
ſuche ich pr. 1. September einen ge- 
wandten ſelbſtändigen Verkäufer 
und Decorateur bei hohem Salair. 
Briefmarken verbeten. 
Julius Cohn, 

11486 Oppeln. 


Für ein hieſiges Schnitt, Mode: | Re 
waaren⸗, Confections⸗ u. Wäſche⸗ meldet 39 mm Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 


leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. : 
Der Kern des barometrischen Maximums, unter dessen Einfluss ganz 


West-Europa steht, 
südlichen Nordsee. 


nördlicher Luftströmung das Wetter kühl und vielfach heiter. 
Küstengebiete von Swinemünde bis Königsberg fanden allenthalben 
enfälle statt. theilweise mit Gewittererscheinungen. ; 
Die oberen Wolken ziehen über Swinemünde 


liegt, langsam ostwärts fortschreitend, über der 
Ueber Deutschland ist bei schwacher, vorwiegend 


In dem 


Neufahrwasser 


Geſchäft wird ein durchaus tüchtiger aus Ostnordost, über Bamberg aus Nordost. 


Verkäufer und Decorateur zum 


Antritt per 1. October event. ſchon] Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung)» 


1. September er. geſucht. (2150 
Offerten unter B. K. 29 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


sowie für das Feuilleton: 


arl Vollrath; 


für-den Iuseratentheil: Oscar Meltzer; bei le in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


